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nur grob gepülvert iſt / koche ſie in einem halben Nöͤſ⸗ 

ſel rothen Frantzen Wein / laß es ſtehen und ſich feo 

tzen / gieß das klare ab zum Gebrauch. So der Scha ⸗ 

de ſehr unrein iſt / fo reinige ihn mit einem Ovent⸗ 

lein des rothen Pracipitati, und 2 Qventlein vom 

Linimento Arcei, und wenn er wohl gereinigt tft ay 

fp ſpruͤtze die obgemeldte Tinctur warm hinein. 

A So es aber eine Fiſtel iſt / und nachdem ihr gute 

8 . ay Digefivagebranchet und verſichert feyd/ daß ſie am 
Boden gerelnigt iſt / ſo gebrauchet! die Tinctur / wel⸗ 4 

> dhedann gut Fleiſch machen und die Lippen des 

Schadens in gar kurtzer Zelt zuſammen heilen wird. oh 
Leget auff das Orificium., fo der Schade an einem 

kalten Theile iſt / Emplaffcum herniam, welches 

nicht allein ſelben warm halten / ſondern auch zun 
Heilung befoͤrdern wird. Dieſe Tinctur hat nicht 

; 85 ühres gleichen i in friſchen Q su nden / denn ſie e heilet 
— wenn man fie node mahl. appliciet, | 


EinherelihesRecipe.BrufsRüche | 5 | 


| ar | lein zu machen / von D. B. -d. 


en e getitDiahodon Abbas, . 
a ein 
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% rz ſulphuris aniſatæ 40 Tropffen / des Londoniſchen 
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ein verleimt flores res Sulphuris. und ee 7 
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ieden2 Shoe „gepülverter lant: Wurtzel ein halb 
Oventlein / Japaniſcher Erden / anderthalb ort 
lein / natürlichen Balſams einen Scrupel, Tin&u- 


Laudani opiati 10 grana, von weiſſem Zuckercand 
ein Bierthel Pfund / mache Bruſt⸗Kuͤchlein dar- 
aus / mit fo viel als gnug iſt / von Spaniſchem Süß. . 
belt Saß dert in . fei auf sell ite 


Dies Herrn D. B-i Recipe fiir einen, 25 
ſchwindſüͤchtigen Husten 
Nimm vom Syrupo papaveris albiund rubri, ; eis Ba 
nes ieden z Untzen / Zimmet⸗Waſſer mit Gerſte ge⸗ 


4 macht / und Aqvæ papaveris rubri,eineg teden z a Un⸗ R Ri 
. bce Einduus 1 eine ee pata 116 8 A? me 5 
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EinterihR. Ne ni ei einen mi : X . 

And geronnen Gebluͤth. 0 

Nimm rothe Corallen Drachen. Blur, Sets 4% 7 
chen Schiefe und Mumia, eines ieden eine halbe 
Untze / Terra Lemnia, und Sperma ceti, eines ie ieden 
2 Oventlein / Rhabarbern 2 Oventlein; bring al. 
les au e ae e gib ein "Doeutlein | a ’ 
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4 N Karen 55 ? Elke f me N i 


ern Mig “Ad 
N Cte * 
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* 75 
e if 
er ete en whet — 
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ke: auff mah in einem Truncke ee : 
ſchweigiſcher Mumm / nachdem der e 
lich zur Ader gelaſſen. IN 


Wande Lieben 5 

; oe wenn er ſcharff gehet. . 
Mime Fenchel und Peterſt lien Waffer / eines Ä 
3 eden 2 Untzen / Aqvæ compoſitæ raphani ſilveſtris, 

% anderthalbe Untze / Salis prunellæ ein Quentlein / 

Spiritus I erebinthinz 10 Tropffen / 16 yrupi' althez — 
eine We ue fies und laß es den Patienten 
N auff einmahl austrincken / fo wird es ihme in einer 
gar ua u Linderung geben. Rt u: nee 4 a 
a Fuͤr die Colica. . 
NR Nimm Ehem. Wlumen ind Pappeln lit . 
„ ter / von iedem eine Hand vo W. 
„„ und Foͤnugraͤck / von iedem ei e halbe Unser zerſtoß 
den Saamen und die Beeren / und kochef alles zu- 
ſüammen in einem Noͤſſel Waſſer; wenn es durch⸗ 
gedruckt it thue hinzu von Terpenthin dert in einem 
5 Dod der auffaelöferift und von Chamillen⸗Oelt | 
sort iedem eine Untze / Diacatholici 6 Quentlein / 
z picræ 2 Quentlein / vermiſche ſie und admi- 
niſtrire es als ein Clyſtier. Wenn es operirt hat / 

dem Patienten d die folgende Mixtur. W 
„ R. Von Rauten ⸗ und Ehamillen⸗Waſſer) eines g 
ae. leder eine Untze / Zimmet⸗Waſſer eine intze) Lauda 
„„ ch 20 Agi ol oe e albitine had 
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ivortre * güff die | 
Siſſelegen kan / in denen Fiebern / die gar fett ee 

im Haupte liege. 0 * 
Nimm Burgundiſch Pech / und Ewplalttum . 
Cephalicum, von iedem eine gleiche Gente ey RE 
VVV es. i ae 


Sin berühmtes Waſſer für. einen wunde ie 
en M. und / ober Meelhund, 4 von e e 
eee . Lowern. ee. 
Nimm 3 ‚Nöffet Kofend fein Sat Pfand Honig / 
Lache Salben / Roſmarin / Brombeer⸗Blaͤtter und a 
Schaͤllkraut / eines teden eine Hand voll / vom be 1 
ſten Alaun / ſo viel / als da dienet / es ſcharff zu machen 
Laß es kochen / biß es zu einem Maaß kommt / als⸗ 
denn druͤcke es durch / und behalt! es zum Gebrauch. 12 a 
Diß Waſſer heilet ben ede Säule des Mundes die 1 Pe 
ee ich heilen laßt. a 
So ja ſtinckende ulcera ich folten ¢ an dem Zahn a 
fleisch oder im innern Munde mercken laſſen / ſo thue 
eine halbe Untze vom Ungvento a ei⸗ 
gr un ie 1 71 


5 


Seabl⸗ Tidal age fol. 


Pu von den oberſten Sproſſen der 
be Wermuth und Tauſendguͤlden⸗Kraut / vnn 
iedem eine Hand voll / Cardobenedicten Saamen e 
undEntzian⸗Wurtzel langlicht geſpalten vontedent 

5 eine Halbe Unze Lia dee Untzen Ax 
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Er manden Kalch⸗Tranck m d en fay 
welcher ſehr berühmt iſt/ weil er den 
“as He "Steinert I en, = 
Ra eine gute halbe Metze Katesfeinen die 
friſch gebrannt ſind / thue fie in 16 Maaß Waſſer / 
ruͤhre es wohl um / wenn du zu erſt den Kalch 1 
thuſt; alsdenn laß es ſtehen / und ruͤhre es wieder 
um: wenn es ſich wohl geläutert hat / ſo druͤcke das 
klare durch / in einen groſſen Topff / thue darzu 4 
lingen. von Saflafras, und 4 Untzen Suͤßholtz duͤn⸗ 
5 ne geſpalten / Roſinen / daraus die Steinlein ge⸗ 
nommen ein Pfund / blaue Corinthen ein halb 
spe | Pfund Pappeln und Wintergruͤn / eines jeden eine 
ER Hand voll / Coriander -Fenchel-und Anis ⸗Saa⸗ 


men / von iedem einelin tze / laß den Topff wohl zuge⸗ 


deckt 9 Tage lang ſtehen / alsdenn drücke es durch / 
dlaß es klar werden / und geuß das klaͤreſte davon 
in Bouteilles. Ihr koͤnnet ein halb Noͤſſel davon 


Er auff einmahl trincken / fo offte als ihr wollet / und 
wenn ihr es des Morgens trincket / ſo thut ein 


a 
Qventlein gepuͤlverte Juden Kir ſchen hinein. Es 
fe oo ii fe die eee e in 
2 8 4 5 en 
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| der aia ae en, 50 i e aes | Ki , 
E harnen koͤnnen / da ſee alle andere i 2 
5 ah © a bs We 


| ee see wae BER ge 
el ee ein i herrüch slafeeintgens Sie 
iſt / fo iſt es nicht allein fuͤrtreff lich den Stein zue cus: 


riren / ſondern es hat es auch die Erfahrenheit gege⸗ 


| ben / daß es die folgenden Kranckheiten und Zufaͤlle 


-§ 


| Exempel / fuͤr den Kropff und Kroͤpff⸗ Geſchware / . 


Pe 


faͤlle / trinckt man es 6 oder g Wochen nach einan⸗ ur 
der / nachdem es von noͤthen iſt. Es ſind etliche 1 
ü 9 die es offt probieet 1 Bi den Share 


curirt / nemlich / den Scharbock / Bropff- Ge/ te 


fchwäre / die Fluͤſſe / die Waſſerſucht / die 


Drom̃elſucht / das Abnehmen des Leibes / den 
kurtzen Athem die Kaͤude / Braͤtze urid der⸗ 


gleichen / die guͤldene Ader / und allerhand Ge⸗ ae 
ſchwulſten / alte Schaͤden / Löcher / Fiſteln 3 
und Geſchwuͤre / und treibet allerhand verderbte 
Humores aus / und bringt den verlohrnen Appe⸗ 7 4 
tit wieder. Es wuͤrcket fuͤrnemlich durch den 
Urin / und muß man damit eine Zeitlang anhalten. 


Nemlich / man nimmt ein halb Noͤſſel davon alle 
Morgen fruͤhe / und wieder um 4 Uhr des Nach ⸗ es: 
mittages / und auch des Abends wenn man zu Bet. 
te gehet / etliche Wochen nach einander. Als zum 


trincket man es einen Monat lang nach einander / 


im Frühlinge und auch im Herbſte 7 ſo es von noͤ . 
then iſt. Für die. Kraͤtze / und andere raͤudigte Zu⸗ 


Br 1 ; bock, 


= 805 Tund i e Er es “ile ig Saar hee gangen a 
Monat lang. So man Wunden oder ge faͤhr⸗ 
liche Schäden ju curiren hat / fo giebt man davon 
Bu rrincken / fo wird es bie Eur befürdern in dem es 
. das Gebliite reinigen wird. | 
Mercket aber / daß man bie Juden „Krrſchen N 
nicht gebrauchet ſo man es nicht fuͤr den Stein 
tincket. Man kan auch wohl die blauen Corin⸗ 
e then auſſen laſſen / denn wegen der Corinthen hält 
ee ſich nicht lange / fo man eine groſſe Qvanuitat auff 
„ einmahl macht oder: man kan auch nur eine kleine 
Quantitat auff einmahl machen. So man will 
haben / daß es wohlſchmecken foll ſo thut man einen 
„ böffel vol vom Syrup von Holunderbeeren in ei⸗ 
nnen iedweden Trunck / oder man kan es fo füflema- 
a Gen als es einem beliebt. i 
Wenn es aber kleine Kinder 1 fi a ii 
ſie nicht genug davon auff einmahl trincken koͤn⸗ 
nen / damit es ihnen etwas helffen moͤchte; ſo muͤſ⸗ 
fen fie deſto oͤffter davon keit ncken. Und wird es 
Bi ſehr nuͤtzlich feyn / fo fie es etliche Wochen 
lang nach einander als . ordineiten esi hin ; 
trinken. 5 5 
5 4 | Juwelen auch t nachdem die Krankheit it oder i 
a es die Noth erfordert kan man getrocknete und 
klein zerriebene Millepedes der Keller⸗Eſelgen / ſo 
viel auff einem Groſchen lieg gt / in einem Loͤffel voll 
dieſes Tranckes / des Abends / wenn man zu Bette 
gehet und des Morgens / wenn man auffſtehet cine, 


EN ag 8 Ae e wars “an en 
: = : Cop 2 es i 
hey 5 ee 4 25 * ~ 
® N BEER 


— — a — — 1 x cy a Ae 
doch mic fo et als wer wenn man dieſes ee me 
‚nicht einnahme. Und muß man mit dem e 4 
9 Tage lang nach einander anhalten. N „ 

Gleichwie nun dieſer Tranck viele Leute am 5 a 
Kropff und K roͤpff Geſchwaͤren curirt hat / ſo iſt es 
auch g it ! ‚daB man ff oe e Seen 


“Pandang umd focete si in cee i 


a 


j 964 ee des e ande ee ae 
ſie mit dem Trancke ſehr wohl aus / fo wird es ſie reid 
nigen und mit der Zeit zuheilen. Es iſt ſchaͤdlich⸗ i 
ſo man Pflaſter gebraucht / die gar viel ziehen. denn 

in dem man die ſcharffen Huinotes gar viel zu eis a c 
nem Ork hinziehet / fo werden fie die Beine mit der 
Zeit angreiffen Oder / nehmet die inwendige Rin⸗ 
de von Holunder / und kochet ſie in dem ee 8 15 x 
waſchet die Schaͤden des 2 ages 2 mahl damit / und 
leget bißweilen etlic he Tage lang olunder⸗Blaͤt | 5 
daruͤber / an ſtatt des Pflaſters / um abzuwechslen: ir 
nach 2 oder? Tagen leget das Pflaſter wieder dar⸗ nf 
uf "FRE la werden die e Schaͤde 

2 5 


Pgs _ 25 be ) *. „ 
f a omer wenn man nur einerley Mittel Spat: 5 
5 = wenn die flieffende Humores Ache . 
arff ſind. 
A | 2 Diefe Methode hat etliche am Kropffe i in 4 Bo. 
cen curirt / und etliche auch in weniger Zeit: Aber 
wenn die Kranckheit alt und eingewurtzelt iſt / ſo er⸗ 
fordert es eine längere Zeit. Die aͤuſſerlichen! Mit⸗ 
tel gebraucht man / biß alles geheilet iſt: den Tranck 
aber darff man eben nicht Länger: trincken / / als oben 
verordnet iſt; ſonderlich aber gebraucht man viel im. 
Fruͤhlinge und Herbſte. : 
I. Wenn man den Tranck nicht fuͤr a Sec i 
und Sand gebraucht / ſo kan man die Pappeln und 
das Bingelkraut (oder Wintergruͤn) auſſen laſſen. 
Der beruͤhmte Ritter und Philofophus , Boyle, 
beschreibe das obige Kalch⸗Waſſer / wie folget / als 
dienlich wider den Rropff und in unterſchiedenen 
andern Zufällen. Mehmet ein halb Pfund guten 
Aulngeleſchten Kalch / und ſchuͤttet denſelbigen i in ein 
hi . Stübichen oder z Kannen Brunnen⸗Waſſer und 
allaſſet ihn 24 Stunden infundiret ſtehen: Denn 
gieſſet den liqvorem ab / und laſſet den Patienten 
des Tages 2 oder z mahl einen guten Trunck davon 
trincken / oder er kan es auch an ſtat feines ordinai- EN 
ren Trancks gebrauchen. Solch Infuſum kan mit 
Safran oder rothem Santel gefaͤrbet werden; und 
ins . wenn es die Noth erfordert / daß es ſtaͤrcker gemacht 
wdwerde / fo ſetzet man mehr Kalch dazu / und warme 
das Waſſer / und hebe es wohl verwahret auff. 
e em ee Stübchen i er 
1 3 an⸗ 
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A rer: von ge ete Falch Dare Wafer ( a . 
Pfunde Kalch gemacht) Saſſafras Süßhol und 


Anis⸗Samen / iedes 4 Untzen / nebenſt 2 Pfund 


ausgeleſenen kleinen Roſt nen / oder auch eben ſo viel 


in Stuͤcken zerſchnittenen groſſen Roſinen oder 
Zibeben / und recommendirt es als nuͤtzlich für 
Verſtopffungen und fuͤr die Schwindfi ucht / 
des Tages zu zweyenmahlen 4 oder 5 ies ae 
‘amet gen e 


Fuͤr einen Fluß in den Augen. 


Nin Lapidis Calaminaris eine halbe Men : 


che ihn heiß z mahl / und lo ſche ihn ab in roth Roz 
ſen⸗Waſſer; darnach filcrire es durch ein braun 
e und waſche die Augen gar offte darmit. 


Ein Pflafter für die Wuͤrme 

von Herrn D.Brovvn. An 
| Nimm ein halb Noͤſſel Ochſen⸗ Galle und N 
darinnen 2 oder 3 Sproffen Garten - Cypreß / und 
eben ſo viel Wermuth und Raute; wenn es eine 
ziemliche! Weile gekocht hat / ſo nimm die Kralle 


heraus / und thue eine Untze von der beſten Aloe pul- | 2 Mi 4 


veriſert darzu / als denn ſetze es auffs Feuer / biß es di⸗ 
cke wird / und ſchmiere es auff ein Stück e 
sehen und leg es auff den Nabel. se 


Eine Salbe fuͤr die Krähe. 9 an 1 


Nimm Pomadez Untzen Sal prun 


Ei vivum, wohl pulveriſirt / eines iedei 3 Quent⸗ 


lem, e f ie und laß den Patienten ſich alle 


2 1 Mor: 


ah 


* 5 nd Abandon Ra : er fie tht it 
eee gröſſern effect, ſo man erſtlich viele Long ge⸗ 
„ rauen . Kar wur sein und Grindwurtz / 
„ gape acuti) von iedem 2 Unten zerſtoſſe ſie / und 
| koche fle in; Moſſel C hig biß auff e ein Maaß / und 
ö 2 gebrauche es z Tage lang / zweymahl des Tages. | 

My Sauſen und Brauſen in den O Ohren 
i welches entwe der von einer Verka 7 

a eder ben einem S Sage we 


es ‘on ate berruͤhret. ee ra 
| Nimm die ingrur von Vebergel bier h Mat | 
ee del Del⸗ eines leden ein Qventlein / Zibeth 2 Gran / 
VERS vermiſche ſi ie / und kropffe etwas davon in das Ohr / 


And ver feopffe das Ohr hernach mit einem Stuͤcke N 
u ſchwartzer Wolle. So das Sauſen von Berkäls 
„kung hervißeet/fo pungire bas coat init Pik Co- 
fA chie.. wens 28 


Ein ſonderliches bewährtes Mitte für 
ceeine alte Verrenckung. i | 
| ... itmmpgrilte duͤnne Seiffe ein Verthelpfund) 
aed von dem allerſtaͤrckeſten neu⸗gebrauten Biere / ehe es 
I noch gegohren / ein Noͤſſel Brandteweln z Untzen / 
koche es es alles zuſammen wenn es ſchier genug ger 
bFocht / thue darzu Myrrhen und bolum armenum, 
yee es wohl pulveriſirt / von iedem 3 Quentlein / darnach 
laß es kochen / biß es fo dicke wie ein Pflaſter gewor 


= a 5 ſchmiere es auff Schaf Leder ype, eg oe su 
x den pret een, 5 er 15 at . 
. e 7 we. pi 5 a er . 2 7 a # f : 2 a | 

| : ee Beene iy 
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| 8 8 . 
| mo Fa te Mittel z zu der A ae 
A den Sucht und Convulonen. 


Nimm der Männlein Poͤonien⸗ Wurtzel eine 
halbe Untze / viſci qvercini, von der Hirnſchale eines 
Menſchen / undweiſſen Agtſtein / eines ieden2Quent- + 
lein / rothe Corallen / und Cinnober von Spieß: 
Glaß / eines ieden ein Quentlein / Campher ein halb 
Quentlein / vermiſche ſie ie / und mache ein zart Pulver 


daraus / davon gib von einem Scrupel biß auff ein 


anna zj. Refi n. Jelap. 6, Tartar, vitriolat, fj, olei oe 15 


Quentlein zweymahl des Tages / ſonderlich aber; 
Tage vor dem vollen Monden /i in 3 oder 5 Rs un 2 he 
voll von dieſer Mixtur. a 5 


Nimm zilten⸗ und Rauten. Waſſe / eines des 


2 


a Unten ⸗ Babe Pœoniæ compoſitæ 2 Untzen Tin- 
cturæ Caſtorei; Quentlein / Salis ſuccini ein Quent⸗ 


‘3 lein, Syropt ed Untze. wo st 0 
ein guten Appetit zu machen / und den 

ea ragen zu ſtaͤrcken / Van een 

e V. kowern. . er Rohr 


ee pi. Krane, cum gumm, Extract. Rud. a 


8 dem ais 4. gu. ut. M. . Syr. violar, F. Pil. Davon 


nimm 408 er y des Nachts. Sie ſind ein ger 85 
ches Mittel im langwierigen Hauptweh und 
Schwindel / dieweil ſie denjenigen humorem vom 7 1 ® 
Magen weg | eg e in 555 Same binauff 4 
teien aE s te a ae 
8 3 Ein 
\ f — rae Ber i x 
Par cea Sa. 7” 
* . r RE 


+ 5 
or pe 
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er 17575 


‘en IT en = Nittel fr diere ae ay 
15 en aot. 33 


ine Halbe Uewom t othen fandalo ue itent: 
lein a Ein Quent AR: zei hoki, Martis 
3955 Wel als gnug 705 I : K 
welchen nimm viere alle Tage 14 ER e Es 
hat etliche curirt / die eine groſſe Quantitat Blut 
verlohren / und viele andere : Nittel N vers 
irn a; EAN, 


Fur ein Uberben. | 

"Nimm 10% Seife und W Sat) Si 

von ie dem eine gleiche Quantitat / vermenge fi wohl 

zufammen / und ſchmiere es auff Schafs⸗ Leder / 

leg es auff den preßhaf fen Det for BR es W 
allmahlich verzehren. j 


a ie ee fr 


in fürtreffliche Paige firoltecur, 0 


ur fe don einer ‚Berfältung oder Co sone 5 5 i . 


1 5 u: + sußon herkommen EN 


Ola N de minio und 0» 
um ‚eines fo viel als des andern / des he en Opi 
Thebani, einen Serupelz ſchmiere es auf feder / und 
leg es auff den ſchmertzhafften Ort / nach dem ihr 
eo falbigen erſtlich wit biefem a dene toby gerte ⸗ 


ben. ee e 
Nimm Ung Ingueni 0 alba einel ne 1 Qlei Ex- 
5 | „sellten- . 5 


FI: 


| Spelt 1 5 Olei de ia „und fpi is 


tus cornu cervi, ana ein Quentlein. N 


Bats Ein beruͤhmtes Collyrium, oder 
5 Augen⸗Waſſer. | 


Nimm von rothen Moſen. und eine 


ſer / eines ieden 2 Untzen / von der beſten Aloe wohl 
pulverifirt / ein Quentlein / Sacchari Saturni einen 
Serupel / vermiſche ſie / unt 
yak init einem Schwamme in das Auge ann, 


Fuͤr ein Geſchwuͤre i in der Lunge 
Aund Nieren. 

Mumm weiſſen Mohnſamen und Staͤrcke reines. 
ieden ein Quentlein/Eibiſchwunß Pottzel und Quit. 
ten⸗Saamen / eines jeden 2 Quentlein / Suͤßholtz / 
gummi Arabici und Agtſtein / eines jeden ein Quent⸗ 
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warme Aſche / und reibt es ein eie dem ae 
* srioli ehe ihr es gebraucht. 


Ein beruͤhmtes Waſſet V das Geſcht gi 
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Nabel ſo heiß / als er 95 Derrvagen! fae 1 ‚une laß es oi 
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N ‘tigeveines ieden ein Moͤſſel / Odermennig und Huf. 
lattich / von iedem eine Hand voll / ein Neger Ne % 


: ausgenommene Rofi nen / iedes 4 Untzen; thut ſie a 
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te / braunen Zuckercand / zerſpalten Suͤßholtz / „ 
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ſie wohl. Nel met 4 oder 5 Loͤffel voll alle Mor: 1 


Be: ‘Seaton ten an gener Fan, we 
> man dürften, > VV 
es, Sia b währtes Mist an fevers regi 


N 8 bon en en weg 


5 uw c 0 ſop/ e Eifen aut des ein 
8 ‚Heide ‘and: voll | 1770 a in ee en 
age ‘denen wen cra Wee ey 


aa 8 ‘ie beßsinchen bon e ais 1 | 
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deer ſie in dünne Stuͤcklein / machet mit dem Meſſer 
Doͤchlein darein / leget fie auff das Pflaſter / und ap- 
pPliciret es auff den Puls an beyden Handen / eine 
Stunde vorher ehe der baroxyſmus kommt / ſo heiß / 
als es der Patiente vertragen k 
¢ ubfeiben, wenn fee e eine . 
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juſt ehe der Paroxyſmus kommet. Oder / ne 
met 3 oder 4 Loͤffel voll Salbey⸗ Waſſer / mit ſechs 
Tropffen Agtſtein⸗Oel! darunter gemiſcht / entweder 
in dem Paroxyfmo, a ee Nai e um 
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| Ae bine re tang ſchwartzer Since 
zerſtoß fi e wohl mit Bay- Sal lege es a 
flachen Fuß / und nimm ein friſches zweymahl des 
Tages. Nimargleicher Weiſe eine Hand voll Gare 
ten Mü ake und Wermuth / zerſtoß fie / und thue ſie Be 92 
in ein Maaß Milch⸗Raam / und koche es / biß es zu 
einem Oele wird: alsdenn ringe es durch / und be 
a diejenigen Glieder / ſo geſchwollen fi ſind. Nin ge 5 
von den oberſten Sproſſen des gruͤnen Pfriemen⸗ 
Krauts / und wenn es in einem Ofen trocken worden 
verbꝛenne es zu einer Aſchen auff einem reinen Heer⸗ 
* 5 alsdenn vermiſch es wohl mit einem Maaß 
weiſſen Weines / aß ie die gantze Nacht ſtehen / daß 
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auff den Wirbel des Haupts / und hinten in Na⸗ 
cken. Aber nehmet euch in acht / daß das Queckſil⸗ 
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= dermennigumd Waſſer⸗Kreſſe iedes 4 Haͤnde voll / 15 
1 Wurtzeln des wilden Ampfers 8 Untzen / Noſma⸗ 


In 4 Untzen / Ds 
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Innerhalb, wh a eh sada i mane es strin 
cken e , 11 
_ GinGnaplatna zu einer Beth, 


von demBipperfein herkommt. 1 
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wie ein Muß Dieſes auff die Geſchwulſt gelegt / 
nimmt ſie weg. ah de mung n 
denſelben effect. a 
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Sea ages es durch / en 1 ein halb Pfund Reiß zum 
liqvore, und ſetzet es uͤber das Feuer / laſt es kochen / 

biß es dicke wie ein Muß wird; alsdenn vermenget 

| es mit einem Vierthel Pfund friſches Schwein⸗ 

Scchmeer / und mit Wan Pulver ge⸗ 

macht / als ihm eine Farbe geben kan. So ihr die⸗ 

ſes auff den Schaden warm leget / wird es ſelben 
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. ſen / daß LE mit e e f 


e 


. 7 Ons rite os 5 
En ſchr gutes Woſſer d den Scharbock zn 


3 das Blut zu rein gen / und einen 8 1 


davon die, een 75850 genden =: 
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Deſtillier⸗Zeug / ſammt 2 Maaß Waſſer / und 
deſtiliret ohngefehr 3 Maaß mit genden 
Feuer ab / davon nehmet ohngefehr ein bab 19 
Ale Morgen und Nachmittage. 4 a 
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gemacht: ſetzet es wieder über das euer / laſſet es nur 


einmahl gelinde auffkochen / und thut hinein dorbeer⸗ 
Oel und Venediſchen Terpentin / iedes ein halb 
Pfund / Wacholder⸗Oel 4 Untzen / und zuletzt thut 


: hinein diefe folgenden Gummi /i in Eßig zer laſſen / 


und durchgedruckt / nemlich: Galbanum, „ Sagape- 
num, Opopanax, Ammoniacum, und Paci von 
iedem z Ungen. Wenn cs genug gekocht hat / ſo wird 

es nicht an den Fingern kleben bleiben / wenn ihr 
auff einen Stein tropffen Laffer. Habt wohl ach 
die gantze Zeit / wenn ihr das Pflaſter macht / da i 


ihr es continvirlich umruͤhret / denn 5 mary 
1 ie die gantze Maſlam verderben. 


Zu dem Seiten⸗Stechen und Sele 


ne ten⸗Schmertzen. 1 


Mehmet Chamillen⸗B lumen / Haber Mehlund 
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arxoſſe S Haͤnde boll Mohn⸗Blaͤtter / Meliſſen / und 
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me wohl zugedeckt 4. Tage lang / alsdenn ‚ringe 
es aus / und bewahret es zum Gebrauch. 
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the Salben und Muͤntze / iedes eine Hand voli 
Wuͤrtznaͤglein / Muſcatennuͤſſe / Maſtir / Benund 
Storax, iedes eine halbe Untze / zerſtoſſet ſie wohl und 
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“Be mit 4 Maaß Milch / und dekillirer mit ei⸗ 1 
nem gar gelinden Feuer / damit es nicht dicke Bettie ECHTEN 
ber komme; und koͤnnet ihr faſt biß auff; Ma 8 ony 
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ſetzet es alles zuſammen uber das Feuer / und ſo bald 
als fie zerſchmoltzen nehmer fie. ab / und wenn ihr fie’ 
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| neugelegten Eyes: alsdenn druͤcket es durch / unnd 
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Mehmet Wermuth; Saltz einen Scrupel / gebet 70 
es in einem Loͤffel voll Syrup von Limonien / und 
oder 4 Löffel Muͤntzen⸗Waſſer darauff: wiederholet 
ae alle 2 funden biß das Erbrechen ber 
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wenge damit, „ 
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der Tuch. 


Ein ꝙflaſer / ſo Wi Rücken für. vas se 
Nehmet ein halb Noͤſſel Roſen⸗ Oel / 4 Men 0 = 
“ia Glenn zu einem reinen Pulver gemacht; ſetzet N 
erſtlich das Oel über das Feuer / und wenn es ein 
wenig warm iſt / ſo thut das Bleyweiß hinein und 
ein vierthel Pfund Bienen⸗Wachs ſehr duͤnne ge⸗ 
ſchnitten / ruͤhret es continui: lich um / biß es gaͤntz⸗ 
lich incorporirt iſt / und ſchwaͤrtzlicht ausfi ichet: 8 
denn nehmet es ab von dem Feuer / und indem es 
kalt wird / ſo thut ein Quentlein Campher hinein / 
vom weiſſen dandalo und Myrrhen / zu Pulver ges 
macht / iedes 2 Quentlein / von feinem Bolo und 
Terra ſigillata, von iedem ein Quentlein; haltet an 
mit dem herumruͤhren / biß es gantz kalt worden: 
155 alsdenn macht es zu Ballen und g gebraucht es / wenn 
ch ihr es von noͤthen habt. Es iſt uͤberaus nuͤtzlich zn 
ieder che e Pein der Rie es 
fete 10 ER a 
Ein Cataplati ma um die Humores bone N 
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55 zu vertreiben. wi 
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sam voll / Honig einen Löffel voll Chamillen Oel 
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5 ug ate Muſcateller⸗Wein / iedes 2 Maaß / aus⸗ 
genemmene Roſinen / und wohl gereinigte blaue Co⸗ 


SEN rinthen / von! iedem ein Pfund / Suͤßholtz und Da⸗ 


tteln laͤnglicht zerſchnitten / von tedem 4UntzenCa⸗ 


veel erne l. Inger zerſtoſſene Muſcatennuͤſſe eine hal⸗ 


ret es / und ztehet das Waſſer ab : davon gebt alle 


Morgen faſtend 4 Untzen! mit Zuckercand ſüſſe ge⸗ b 
macht / und gleicherweiſe um 4 Uhr des Nachmit⸗ 
tags / ſo daß der Patient eine gemächliche Bene ~ 

> gung des$eibesdarauffigebrauche: und muß er es 
dlſo gebrauchen einen gantzen Monat rang i ,, 


Deldie Hitze unddas Aa 


Ein fuͤrtrefflich x 


Scheinen der 1 MM 
a . 18 Sa 11 a a 
| 5 und nehmet die K te 


: 1 nde von vou 


* 


Jk * . 1 ¥ 55 Vi : sa i 
a a N i 5 „ ö 8 
7 i iy 6 i ' ; i % > N m 4 
ne 15 en) a Re as ee ; | 


_ ben / daß ebene fost bias 34 nuns «= > 
oe Ein herrüches Her glärckend Mittel für 5 


be Untzez thut ſie in ein zinnern Deſtillir⸗Zeug / lutj. 


5 dünne gefihnieten gebraten klein eto u 


ſen eine Untze / ausgenommene Roſinen 2Ungen? / 


infundiret fie in einem Nöffel Bier / und eine Noͤſſeel 


und hut hinein Myrrhen und Venediſchen Ter A 
| pentin Ungen; ruͤhret es wohl unter einander / und 1 


N e bluͤth / ſo vom fallen verurſacht 89 


hiervon ein Pflaſter darauff / und Laffer es 4 Tage ei 
darauff liegen. J oder 6 won biden Prläfterkeinb brine > 
gen das Dünerauge init sind Wursel vom Grunde eee 


Kofend 24 Stunden lang: gebet 2 oder 38öffl 
voll davon. auff einmabl) habe es die Nel 0 
erfordert. e 


rr Itauiäniſchepffaſter zu machen / wel. 
ches die Hüͤͤneraitgen vertrelbet ind alte , 

’ „„ ne. 
“Mehmet 10 Unsen Baumoͤl / Bienen: Wache) ER 


Sold ⸗Glaͤtte / Silber Glatte / und Bley wees ERB 


4 Untzen / Myrrhen 4 Quentlein: erſtlich thut das 
Oel und Bienen⸗Wachs hinkin / alsdenn die Glatte / 
und ruͤhvet es (tere um Wenn es biß auff eine braut 
| lichte Farbe gekocht iſt / ſo nehmet es vom Feuer ab / 


gieſſet es in ein Faß Waſſer / und mathet ‘Sap; a x g 
daraus, Wenn ihr es ‚gebrauchen wollet zn ete 


; Hüneraugen / fo ſchneidet fle erſtlich fo tief als ihr ue 
wohl koͤnnet, ſo daß es nicht blute; alsdenn 1 n leger 1 0 


a: 


heraus, awe 


a ty N * 


Zu einer Contußön 9 gerunnen A d Ay | 


Rh rs 115 md 1 2 Ae 
8 


worden. e 


dich, fre al und BO Am 


ee Be 0 (% | 
nes ſo bel fals des andern / kochet fie wohl ee ein- 


| ander / und leget es wie ein 73 warm auff 
5 den verletzten Oct. me . | 


FSi Obſtructiones und Vaferſſungen 


von Herrn D. Lower. 


Nehmet von der Conſerve der Roͤmiſchen Wer⸗ 
8 He und der gelben Pomerantzen⸗Rinden / von ies 
dem aaderthalbe Ange, Entzian⸗Wurtzel zu Pulver 
gemacht / und pulveris radicum ari compoſiti 2 
Qiauentlein / Cremoris Tartari, und Stahl mit 
DOs ywefel præparirt / iedes 3 Quentlein machet ein 
weich Electuarium darus / mit fo viel Syrup der 
e Wurtzeln / als gnug iſt? hiervon nehmet 
. einer Muſcaten⸗Nuß groß alle Morgen nuͤchtern / 
. und um 4 Uhr des Nachmittags / und trincket alle 
* 


mahl Löffel! voll von der folgenden Tinctur darauf. < 
Nehmet von den obern Sproſſen des Tauſend⸗ 
güldenkrauts / Chamillen⸗Blumen / Odermennig / 
tbedes eine Hand voll Entztan⸗Wurtzel duͤnne geſpal⸗ 
ten / eine halbe Untze / Cardobenedicten⸗ und Cortan⸗ 
3 der⸗Saamen / iedes 3 Quentlein » Limaturz chaly- 
2 pa infundiret fie einen gantzen 58 in ei⸗ 


nem Maaß weiſſen Weines. ra 
* En ſurneflucekuhledek malle, wel | 
ge ee in 5 des Steines und Grieſ⸗ } 
N ſes Linderung giebt. e 
% N Wehen Samm von Melonen Eurcken / Ans | 
u | gurien 
vs 2 ge ! an 25 i! \ 
1 2 5 
tee: ; N Me, 5 a 
ie. ae 1 #7 
* . — Ee ee . ee 3 


N er ot KR Aes re 
1 e ur” 
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gurien und Airbſen iedes 2 Suentlein weſſſen 
Mohn Saamen 3 Quentlein / geſchaͤlete Man⸗ 


deln eine halbe Untze / Gerſten⸗Waſſer ein Maaß: 


Zerreibet die Saamen wohl in einem fteinernMör- 
ſel / alsdenn gieſſet das Waſſer allmählich darauff; 
und wenn ihr es habt weiß gemacht / wie Milch / und 
mit yr. de althæa fiffe gemacht / fo druͤcket es durch. 
So der Patiente nicht harnen kan / fo koͤnnet ihr an: 
| va Quentlein Sal prunellæ darzu thun. 


Die Zähne) fo durch den Scharbock 
wackelnd worden / wieder feſte u * 
Fan 
Rehmet Pomgranaten⸗Blumen „Maſtie und 
Myrrhen klein zerſtoſſen / iedes 2 Quentlein / kochet 
ſie in rsthem Fꝛantzen Wein / und waſchet den Mund 
alle Mor en und Abende darmit aus. 


Ein Plafter für die Paroxyfi inos der 
Mutter⸗Beſchwerung. 
Nehmet Alla fœtida, Caranna und A 


fo gelaͤutert iſt / eines fo viel als des andernzſtreichet 


es auff Schaf Leder / und leget es auff des Der; 
ten Nabel: thut aber ein Sri Baur 


Granen Mosk / mitten auff das Pflaſter. 
Ein Recipe, fo man aus der Trage 


bracht womit man eine Wunde 9 1 kan / 


‘ ö r \ 
* . — * 
— 7 7 = > ee * 
22 * 2 2 =: 
tr 
PIUS AE. AT >3¢ 


I 


N 


Kr indem man nur die Waffen an⸗ SE Pr 


ſalbet. 
: Rien ein Sri ange * Saat, 


Pi 858 mit ug seers er 


iedes eine Hand voll / kochet fi fie sth einem 5 


| 4 je Ader n 


. at 0 80. 8 


— ow 


es mit einer Zargen in ein Suffer ca das 


Waſſen oder Gewehre damit / winde es in ein Wol⸗ 
len Tuch ein / und ſetze es mit der Spitze auffwerts: 
beſtreich das Gewehr zweymahl des Tages. Es 
curirt alle Wunden / dis peer curiren kan. 


0. G--mi præſeriptum fuͤr den Schar⸗ 


bock / W offte mit gar e 
gebraucht worden 


dame junge Fichten; und Tannen: 


ens hie dene 2 


+ Nöffel poflet· Traucks / mit weiſſem Wein und Koz 
fend gemacht; laſſet es ſtehen, biß es kalt worden / 


alsdenn ringet es aus / und nehmet davon 6. Löffel 3 
voll / mit 20 Tropfen! der gůldenen Stahl ⸗Tinctur / 
alle Morgen nuͤchtern / und um Uhr des Nachmit 


tags / ſo daß ihr allezeit darnach ein wenig herum ſpa⸗ | 


- gieret. < Mehmet auch einmahl in der Woche a 
Maaß Epfom-Waffer zulaxiren ein / undlaffer ; zur 


fangen hab 
Wochen fang. Diejenigen Tage / an welchen 


as Tagen! wenn ihr dieſe Methode auge⸗ 
bt. Fahret alſo fort einen Monat oder 


ihr purg e euch der 1 e 
beer e e ee e 


: gehe Ng Pete Ar a ö 


Pappeln Raute und Meliſſen / iedes eine Hand 
voll / thut fie alle zuſammen in einen irdenen Daz 


; a gnug iſt / ſe zu be⸗ 


EEE 


decken Tafer der den Hafen eee taal 5 15 einem 


Ofen ſtehenz alsdenn hy es ey un ruͤhretes 
um / ae es gantz kalt iſt. | 


Ein oft probiertes opine: Waſſer das 0 4 


Geſchte iu ſtarcken / und die Fellen 
5 e verhuͤten. 1 8 


4 Augen Sproſſen. Hon volt 
Swen don run Eiſenkraut / Beton 
+ fängerjelieber, Scharleien / Benediet = Kraut und 


ien / Dill Je⸗ 


Gauchheil tedes eine Hand voll / Roſmarin⸗Blu⸗ | 
men eine Hand voll / Capaunen- Galle und Aloe 


zerſtoſſen / iedes eine halbe Unze; langen Pfeffer ein 


Quentlein + Infundiet ſte alle in 2 Maaß weiſſen 
Weines / 24 Stund en lang; alsdenn geſtilliret in 


| einem glaͤſer nen Kolben / und laſſet das Waſſer mit 


einer Feder offte in das Auge tropfen RS 


D. Eryari Anweiſung / wie man die . . 
ee ‚aylmos ber Duster» veſchwerunz Be 


ed e curiren ſofl. 
„Nehmet: 2 Quentlein Cremoris 1 

1 % ret ihn in einem halben Roͤſſel Nauten-Waff 
1 hut darzu a Lungen Theriack Waſſer / und nehn 
es des Morgens fruͤh nüchtern. Dieſes curirt 
che Paro roxylmos, gleich als ob es Hexerey v 
ein oder zweymahl eingenommen / ob Tone 
Tientin als todt⸗kranck verlaſſen fen. 4 


In allen ohnmaͤchtigen und abmat pd Be 4 4 
xyſmis der Mutter umd niltz e oder Rie 


e ee e ee Neiße 


© Gaeta BR Jr 1 oy RL hs x Cente 
* s a wits 
\ 00 Eh % “ 


Poe, heat 806) 8 ö 
on Mehner Nee Shay Meliſſen und a Ehen ler Baye Woſſe 
iedes ; Untzen / Biebergeil⸗Tinctur eine Untze / The⸗ 
rruiüack⸗Waſſer / 2 Untzen / Confectionis Alhermes 3 
QOQͤlentlein Syrup von Naͤgelbluͤmlein 2 Untzen / 
„ vermenget ſie alle wohl unter einander. 
x 5 i Aàaſſet die Patientin ein oder zweymahl in der 
FAT Woche! oder ala purgirenden Pillen einneh⸗ 
men. 

e ORS Pill, Ruff und fortid, ein Dventlein Bieber⸗ 
geil und Trochiſc. Myrrh. iedes ein Q uentlein / Agt⸗ 
ſtein⸗Oel einen Scrupel / Balſam von Peru ein halb 
Quentlein: Machet Pilen daraus / und ust * 
des Abends ein. 


Fur Hitz und > Schwache in dem 
Ruͤcken. pide 
© Mehmet Erd⸗ Mofß / und kochet es in Milchrahm 
iu einem Oel / und ſalbet den, Ruͤcken damit. 


Ein bewährter Tranck die Pefileng 
8 zu verhuͤten. 3 
f Nehmet von dem beſten Seck 3 Moyet i tare 
4 5 aay! Hand voll; kochet fie/ biß es halb eingekocht iſt; 
A as alsdenn druͤcket es durch / und ſetzet es wieder uͤber 
5 * euer; thut darzu langen Pfeffer und Ingber / 
. f geftoffer iedes eine halbe Untze / geſpaltene 
ee Miſſaken dul ein Vierthel Untzez laſſet es ein 
| a | weng kochen / und nehmet es vom Feuer ab / und 
|... thue hinein n Mithridat / ohngefehr für einen Gro⸗ 
ſche n / und eben fo viel Theriack / und ein Vierthel 
eines l vom seg Bo 1 0 Eh, das 


von 2 sah 2 cate Fel voll alle Morgen und Abende Sider 

Weiſe / fo man es in kalten Fiebern 2 oder 3 mahl | 
einnimmt / ehe der paroxyſmus kommt / fo ift es Lae iy us EN 
vo daß es nicht curtren ſolte. Reden. 


Zu der Gicht oder Zipperlein. | 
Mehmet ein Pfund Bienen⸗Wachs / und ein 
840 Pfund Tannen⸗Hartz / Olibanum 4 Untzen / e 

Gold⸗Glette / zu einem reinen Pulver gemacht / und | 

Bleyweiß / iedes rz Untzen / Kalbs Fuß ⸗Oel / ein 
Moͤſſel: Setzet das Oel! mit dem Wachſe und Hartzzze 
über das Feuer / ſo bald als fie zerſchmoltzen / thuunt 
die Pulver hinein / und ruͤhret es continuirlich mit 
einem Stecken um. Wenn es genug gekocht iſt / ſo 
nehmet es vom euer ab / und gieſſet es auff ein Bre / 
ſo mit Kalbs⸗Fuß Oel beſtrichen iſt / und machet ‘ 5 . a a 
Zapffen daraus. Streicher dieſes Pflaſter auff 
Schaf eder / und leget es auff den ſchmertzhafftrnn i 
Ort. Mehmet einen Tag in der Wochen vomEle- 155 aa 
Cuario Caryocoltino ein / einer groffen pad kes N ee 
Nuß groß / in weiſſem Wein zerruͤhret / und halter 
euch warm darauff Viele Perſonen haben ſehr 
groſſe Huͤlffe befunden / in dem fie dieſes Pflafter 
applieirt / und das . eee 
eee a | Sue 
Das verlohrne Gehör wieder . 
Ju bringe. 1 „ | 
. Mehmet die Reuhine' eines Brodtesifo 0 1 
mel⸗Saamen anh deer g e, mL 
— 8 gaa es aus dem 1 75 fs ities 


BA ® ( ‘@) a a 
ER Aline Sl in ſtarcken Si f ein / und 
 applieiret fie fo warmvals es der Patiente leiden kan / 
ie daß der Dampff in fein Ohr gehe. Wenn das 

| Brodt abgenommen iſt / ſo ſtopfft das Ohr mit ein 
i 11 wenig Baumwolle zu / ſo in bitter Mandel⸗ und 
Ar ‘Mauten-Del eingetunckt iſt. Der Dunſt von Po⸗ 
ley / Doſten / Wermuth und Wurtz⸗Naͤlcken hat 
auch einen ſehr guten Effect diejenigen au cuntten / 
‘ #0 nicht wohl hören koͤnne. 5 


Die Flechten und ſchuppichte indi 
keit zu vertreiben. : 
Nehmet eine! Untze Salmiack / zu Pulver 15 5 a 
| Ein) und vermenget ihn mit weiſſer Seiffe und fri⸗ 
ſchem Schweine⸗Fett iedes 2 Untzen ; machet ein 
„> Unguentum davon / und beſtreichet den preßhafften 
Ort alle Morgen un Abende mit demſelben. 
. Fur einen Magen / der wehe th 
us Mehmet einen halben Bogen dick braun⸗ leſch⸗ f 
ee, ſchneidet es in der Form eines Hertzens / 
und tauchet es ein in Brandtewein / und altemkicht⸗ 
Ferke zusammen zerlaſſen / eines ſo viel ale tee an⸗ 
dern / und leget es auff die Hertz⸗Grube. Hex 


Ein vortrefflich Unguentum den Brand 
vom Schieß⸗ Pulver zu heilen. ee Ae 
1 Odin eine Handvoll Grindkraut / 1: Köpfe. von 
175 e und jungen Hüner⸗Dreck ſe⸗ a 
des ein Pfund; Zerſtoß die Kraͤuter / und vermenge 
5 15 ‚fie wohl mit dem Gan ſe⸗und Hüner⸗Koth; z alsdenn 
e weg Maaß d SER einem wilden Schr 


| I an 1 1 Sure 1 es 
de langz drücke es durch / und verwahre es jum Gis 5 


| brauch | 
Fur das S Seitenſtechen / oder; au einer 


Contuſion i in der Seiten. 


Mehmet die Kernen von Welſchen⸗ und Hasel. 5 


Nuͤſſen / von iedem 2 Untzen / Feigen und Raute ie⸗ 
des eine Hand voll / ein Sei Ingber / eine halbe 


Untze Saltz / und einen Loͤffel voll Honig / und ver⸗ 


menget fie alle wohl unter einander. Nehmet hier⸗ 
von einer Muſcaten⸗Nuß groß z mahl des Tages / 
und ſtreichet es fsedkr ind feget es ore ben PB 


: ee We 2 f 991 A: 


Rehmet den Stein / welcher! in der Gaben eines 
Ochſen waͤchſet / machet ihn zu Pulver und trincket 


ſo viel davon in weiſſem Wein / als auff einem Gro: 


ſchen liegen bleibt. An flare des weiſſen Weines 
koͤnnet ihr ihn in Polleto einnehmen / worinnen 


Bertram gekocht iſt. Oder nehmet das grüne Zeug! 1 ae 


\welche fie gemeiniglich! mit den Auſtern bringen / 
waſchet es / und trucknet es zu Pulver: gebet davon 
eben fo viel als vom vorigen / in elner Faun 
Trunk von Waſſer⸗Pfeffer⸗Waſſe e as 


Be, ic welches alsbald Linderung macht / a 


wh und Camſlen⸗ Blumen, jedes eine e 
Mn 


air Wi‘ 
ET ‘ 


he 


* ee 1 5 e 
5 n 


uhmtes Schmert inderndes (. 


e 
ap I WR: 
x er . , | Ady 


Ar 


i Mr ER 


Fuͤr den Stein. 1) la i 


8 
f 


vf oh 


den Paroxyſmis des Steine. ji : u } 
Sew Poley / Tauſendguͤlden⸗ Kraut / Wer | 


14 


Ps ER 
25 * 


Ihn 


Antenne 
beeren und Lorbeeren / ledes eine halbe Untze; Zer⸗ 


ſto ſſet alles / und kochet es in anderthalb Nöffel Pof- 


ſeti biß auff ein Noͤſſel; druͤckt es durch / und thut 


hinein 2 Untzen Seck / braunen Zuckerund Slachs⸗ 
ä iedes 3 Unzen. Sr 


Einen Menſchen zu præ ſerviren / daß et er 
nicht von der Peſt inficirt werde. 1 
Nehmet von beyden Arten, der Aloe Zimmer und 
ane iedes 3 Quentlein / Wuͤrtznaͤglein / Mu⸗ 
on caten=B fuinen/Ligoum Alves, rothen Bolus, Ma⸗ 
ſtix und Campher / tedes ein Quentlein: ſtoßt fie zu 


einem Pulver / und nehmet! davon alle Morgen und 


Abende einen Scrupel in einem bat Ng 8 8 
Wen ein. 5 


Fur ein Wehtage und daran / ſo 
im Haupte lieget. 
"Mehmet Storax und Benzoe, iedes eine Umderzera, 
bee fie, und nehet fie ein in braun Papter / und Er A 
AR & 9 0 auff das Haupt. ERS, | 


Fuͤr Blut⸗Auswerffen. 


oe Maͤuſe⸗ Dreck / reibet es zu Pulver / und 
gebet fo viel davon / als auff einem groſſen Dreyer 


\ 


en bleibt / in einem Vierthel Nöffel des Safftes 


von 5 l und Beintoal L mit un f { i ges 


fo * 7 ar 
— A? „ 5 
n e 
A } * Hi 5 iA 5 ne ay eA yy 7 Teale R 
J 772 die) IR 2 
AR N e a . . jet t 
Ay 1 ur 975 7 ~ ta) hing 
é * 2 4 5 
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and alle Wende wen er zu Dette chte a 5 iefe | 


muß er alfo continuiven eine Woche lang. 


ir er 


Dadßröten Dagumaden welhesiken, 


anni iſt im Zipperlein; 
en und allen alten Schaden- 
. Dee 6 Kröten kochet fie’ in z Noͤſſel Baum⸗ 
| Br biß fie ſchwartz worden; als denn druͤcker das 
Oel heraus / und thut ein halb Pfund Bienenwachs 
darzu: Wenn das Wachs zerſchmoltzen iſt / ſo gieſſet 


das Oel in einen Topff / und behaltet es zum G.. 


0 Halsgeſchwü. a 


brauch. Wenn ihr es kochet / ſo nehmer euch in Ae 


ae das Topfigen feſte bedecket fey. 5 
Einberühmie⸗ Waſſer das Geſchte 


hell zu machen. 


i 0 Meier Aloe und Zuckerrand / jedes 2 Duentn 


lein / Campher ein halb Quentlein / roth Roſen und 


1 iedes 3 Untzen; ſchwencket fie 


0 r wohl unter einander / und waſchet kühe N 


Eomiab des ages darmit. 
Die fated Sucht zucuriren. 


Sic 


wip 42 


Morgen einen Scrupel davon i 
9 wie Pioniene Wo | 
. * Alt 


| K N übderte Eichenmiſpeln / we su meee 
e von einem Menſchen / iedes ein Quent⸗ 


Ram man a fi oll maa | 
110 1 ö machen. * 42 qi ae 
" Seneibee die Haare offte abrund went es 1 0 | 


1 0 ab iſt / ſo badet das Hanprwohli mit Brandten 


25 oder mit dem Spin 4 u von Honig / und beſtrrichet ne 


ce, 5 Tage zweymaßl mit Baͤren⸗Fett. 


P. R--i. Pillen fur die Colie - 
„Subnet! Pil. ex duobus und! Extract Rudi, ı 3 iedes 
% Gran / londoniſch! Laudanum ein Gran /t me ſchet 
s Pillen daraus / mit einem Tropffen von Anis⸗ 
1 Del. Ehe ihr fie eingebet / laſſet erſtlich en litter 4 
von Hiera picta gemacht / adminiftriren ; und wenn 
daſſelbe operirt hat / fo gebet die Pillen ein. Wenn 


ee der Leib unterwerts verftopfft iſt / ſo daß der Patien⸗ 


kenichts von fi ich bringen kan / gleichwie in den gar 
groſſen Schmertzen zu geſchehen pflegt; ſo gebet 
ihme 2 Intzen von Herrn D. Lovveri Tinctur ein / Mh 

und nach einer Stunde Laffer ihn 2 Maaß Epon? % 


1 a Waſſer trinckenz zerlaſſet aber in dem er rſten! Glaſe 
0 e 1 70 vom 3 ‘nirabili Glaub beri, Uno yi 


i aoe ee er my 

5 und die Haut {eo ere ichen. ui 
Nehmer Ol um Tartari; und füß D 

eines 8 o viel 6 e * ef fi Mi 2 


\ \ 3 Zu z EN * Wi, 2 i Uy . 3 I N i * Rn | . 19 eer 
‘ 7 N x { 1 i ; 


. ER 105 
e ee 3 
wenn iht zu Borte gehet / beſtreichet euch darm wird 
Wider die Fugen und Haar Würm: 
Nel 1 bon der allßwurh / vermen : 
ai gnug iſt biß ea 


gett pea 
Shane ei Cate P ali N ma, 2 eget es au T. 
5 aba e toiederholet: 
den. Oder“ nehmet ei in halb Jö! 
| ‘Blumen: Waſſer / pay eine li tee ‘Ray 
Hupg rieb bermiſchet fie mee 


damit naß ⸗ Aon wm uu i Bel 7 
Ein krank ad ee l das 1 
Aus wachſen der kleinen Kinder.. 
Reh mer Wuegeln von Ctr Blitter on % 
Eibiſchwurtz und Huflattich / tedes 2 Utzen / soft 
Kraut 6 Hände voll } Oderineineg) Beiredects 
5 e e e 5 
che ſie in 24 Maaß neu ung eo” 
‘Zoniniche aig 05 


weng bb Fin, ein oͤnnichen 1 
ein einen Be fel, | 106 Sac 1 
0 + | else ke 

ſelſüß zerſtoſſen te „ 


in eingebunden : Ne 
1 i oy 


licht zerſchnitten, Ei hen 
4 Untzen / Hirst e e 1 
| laͤnglicht zerſchnite 
meneRoſineſtt N 
Pfunde 50 . 
4 Hande Stein in den Beutel / 
165 e Sina ſſchwimme l ſo wird es ee 
| innechal Wach hes 4) rl EN 


. en b 


Für die ahn i Seuätigeann, ie 
| die Augen zuſammen backen. SAL 
+ Saffet den Patienten / wenn er im Bette ir ein 
| Wenig; vom Unguento Tutiz; in einem Saffel zerlaſ⸗ 
| 22 nehmen / und ſeine Augenlieder damit anſal⸗ 
ben / doch daß er ſi eerſtlich feſte zuſammen thue Des 
Morgens muß er ein wenig Wegerich⸗ oder Roſen⸗ Br 
Bore Waſser nehmen unde es abwaſchen. ee 


Von Hrn. D. Lower / wie man das uͤber⸗ 
a. KU anal von einer ver derbeen Fer- 
nee meotation Des Blutes berührt, e ee 
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"Sener Die aten⸗Nuͤſſe / 
ni birteteRhabarbacwiiedes-cin Quentlein / Anti 
ni Diaphoretici, und Florum ſulphuris, iedes : 

Scrupel / Maſtif zu Pulver gemarbey tia. n halb f 

ne Quentleir Sal ‘prt K zelle ei Quentleins vermiſchet A 

ſi und machet eine Maflam mit fo: viel Cypreſſen⸗ | 

ee als 15 ig it. de | 
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Von elner Tnitgelmäßigen Gröffer Geöferund neh need dan | 
alle Morgen und Abende, . 
Ein bewährtes Mittel dieeingeſchrunckt⸗ 1 
; nen Sennadern wieder zu rechte zu bringen. ee 
; Mehmet einen Schafs Ko ff / ſchneidet ihn in 
Bi zwey und knuͤpffet ihn zuſammen / und kochet ihn / 
biß er ſehr muͤrbe iſt; Alsdenn leget ihn auff eine 1 
7 Squͤſſel/ nehmet die Beine alle heraus / und thut 
ir darzu rectificirten Spiritum Vini, und Roſen⸗ Oel / 
iedes eine ziemliche Quantitat; und leget es auff 
den preßhafften Ort / ſo warm als es der Patiente 
lleiden fan: wiederholet dieſes auffs neue alle 2 
| Stunden / biß der Patiente Huͤlffe davon befunden. 
Ihr koͤnnet den Schafs⸗ wen mit Fine mol 7 
Pappeln kochen. Hi N, 


| wee de ek 
liches Ruben die Geburt in Kindes Noͤthen 
1 zu fordern. . 
Ah Mehmet Kümmel Saamen / Saffran / Cardo. En 
4 Anker Datteln / und weiſſen Agtſtein / einesfo 
viel als des andern; machetes zu einem reinenpul . 
ver / und ) gebet in den Northen einen Scrupel davon 
ein / in einem Trunck gebrannten rothen wen eer 
Weines oder M juſcat⸗Bluͤt⸗Bier. e . 


| Ein Reed die ſchwartze und gelbe Suit a 
ey zu vertreiben / von D. Ln. F 


6 Nehmen der innern Rinde des Suurserns“ Nr 
f n VVV klein ed 
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Pulver vermenabt es mit kochendem zig / und le⸗ 


get ks auff des Paclenten Hinterſten Oder fuͤlet 
2 Säfeteum unt Weiten Kleyen au Kochet fie in 


om weiß Wein Eßig / und laſſet den Patienten zun | 
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. auf einem / und d aledenn wieder 1 


a roa rd a 816 Aer eo 15 5 
. volt Kereinililzere herforumey deffew ihr gewiß ſeyn 
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Die Br Braune z zu vertreiben . 
bie & einem e nhen vr 
fi und weiſſen Hunds⸗Koth / eines ſo viel als des 
andern / vermiſchet ſie mit Honig / und leget es wee 
ein Pflaſter auff des Patienten Hals. Waſchet auch 
feit inen Halß aus mit dieſem Gurgel⸗ Waſſer: Neh⸗ 
met Wegerich⸗ Blaͤtter / Haſen lee / und Pomgra⸗ 
naten⸗Ninde / iedes eine kleine Hand voll / kochet es 
in reinem Waſſer biß auff ein Noͤſſel by druͤcket es 
u und thut darzu 2 00 Sal; prunella / 
Roſen⸗ Honig / und Maulbeer⸗Sykup / liedes eine 
Untze. ; Laff ef dem Patienten zur Ader am Arme / 
nehmer nur ein wenig auff einmahl hiniveg / und 
wieder holet es nach 12 Stunden. Gebet ihm ein⸗ 2 
mahl des Tages ein Elyſtier / mit Riera pierage> a ee 
macht / und etwas Steinſaltz hinein gethan. aß 
Schroͤpffen auff den Schultern / und Blur Laſſen 1 
unter der Zunge / iſt offt mit erwünſchtem Aus gal- od 
ge gebraucht worden. Der Patieüte ſollofft, die . 
a eke a thence. 4 


be rühmte wel ſe ‚Salt albe z 
welche auff den Magen gelegt ‚beiten. 
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Tocher fiel bib bie die Ma aſſa eine graue Farbe kriegt; fegt; 
als denn machet Zapffen daraus / die denn eint Jane | 
ge Seine Er se W 
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Meher Sept auch ain ran tedes 2 Une 
An Pech Maftir und Camphetiiedes 

Ei Uutze Hirſch⸗ Unſchlit / Bienen! A Bathe und 
W. enediſchen Terpentin iedes eine Untze; kochet fie 
in einem Noſſel weiſſen Meines! biß es ſo dicke wie 


deine Salbe wir bzſtreichet ewas davon in 
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Leder, und leget e es auff den Bruch. 1 
Den € Scharbock zu curiren / 


von Herrn Deu! 

0 Ebönferve v von Löffelkraut EN Rein 
Ue Wermuth / tedes 2 Untzen Blatter von Je⸗ 
laͤngerjelieber / zu Pulver gemacht / und pulv. rad. 

ati compof. iebes 3 Quentlein / preparirten Stahl 

eine halbe Untze / Tartari Vitriolati 2 Quentlein / de- ; 
ftillire Oel von Soſſafraß 6 Tropffen vermenget 
ſie / und machet ein Eledtuari rium mit ſo viel Pome⸗ 
rantzen⸗ Syrup / als gris igi * hiervon nehmet ei⸗ 
ner Muſeat⸗Nuß groß 2 mahl des Tages in 6 &öfe . 
fel voll von dem folgenden Julep: R. Aqvæ com-. 
poſ. taphani ſily. und lumbr. terteſtr. iedes 3 ‚Uns 
Ben, Loffelkraut⸗Waſſer ein halb Noͤſſel / Stahl- | 
Wein 4 Untzen / Coratlen-Syrup2 ae fick 

auch einmahli in der Woche den folge olum | 
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halb Qu Duendlein har nadie en einen Bohm en 
daraus / mit Electuario von Saſſafras. e 


Fur die Wundheit und Verſtopffung am 
ee ‚je von einer groſſen Berkältung | 
herruͤhret. Ln 
e ee HirfehsUnfilie, 9 ſceti, N 
und Muſcatbluͤth⸗Oel / iedes ein Quenklein / Bie: 
nen⸗Wachs eine halbe Untze / Saffran zu Maier. ee 
gemacht / ein halb: Quentlein; ſtreichet es auff ein 
‚dünn deder / und leget es auff den Magen: tropffet 
auff das P laſter 4 oder 5 Tropffen Simmer: . 
und veibet fi ie über das gantze Pflaſter. 


a Dien Stein euren 
ahne rothen Steinbrechs⸗Wurtzeln / Juten⸗ a 
Kasan lingua avis (oder Aeſchbaum⸗Saamen) 
und Beeren vom weiſſen Dorn / iedes eine Hand 
P n ſie trucken in einem Ofen / ſtoſſet fie u „ 
Pulver / und gebet davon ein Quentlein auff ein? 
mahl ein in sab 4 pale Waftaß Tu NEN 
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Dos Seircufihen; u cur I 
re Herrn D, Lower. „ AC 
Gaffer dem Patienten jue Ader auff! der Römer a 

~ haftten Seite. So bald als es geſchehen io geber 
ihm eines von dieſen Puͤlverlein ein Nehmet 
Krebsaugen 2 Quentlein ; Sal prunellæ und Blu⸗ une 
men vom rothen Mohn iedes ein Quentlein / ſalie 
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fie unter einander. Die Dol iſt ein ein halb Duent⸗ 


lein alle 4 Stunden i in 6 Loͤffel voll von dieſem Ju⸗ 


lep: Nehmet Cardobenedicten a {pz Fenchel⸗ und 


roth Mohn⸗Waſſer / iedes 3 Untzen 1. Spirivis falis 
armoniaci 2 Quentlein / E 
Ba men, Unsge . 


Syrup von rothem Mohn 
Nehmet Groß und Manns⸗ 


treu Wurtzeln / ieder 2 Unzen Gerſte e 0 


macht daß es bald auff briche. e 


klein zerſchnitten / iedes ei ing Unger ausge } 
Roſinen 2 Untzen; kochet es zuſammen z 3 Neff 
Waſſer biß auff ein Maaß / ſeiget es durch / und thut 
darzu Syrup von Frauenhaar 2 Untzen / Sal prunel- 
Je anderthalb Quentlein / und laſſet es den Patien⸗ 
ten als feinen ordinairen Tranck trincken⸗ Dede 
bends / ſo die Pein ſehr grap iſt / gebt ihm von 15 biß 
20 Tropffen vam La r “tine 408 nd | 
men vehiculo eine 2 8 righ uh 


En Empyema oder feito der ein 0 
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Nehmet von Eibifchteursefn 2 Untzen / Eid € 


Sen Hufflattig und Frauenhaar von, iedem, eine 


Feigen / Suͤßhe lz und Rost inen / iedes 
anderthalbe Untze; kochet fie zuſammen in 3 Noͤſſel 
Waſſer biß auff ein Maaß eiget es durch / und ma ⸗ 
chet es ſuͤſſe mit Syrup vor n Hu fflattig. So man 
se. fo maturitt es das  Apolleins; und a 


Refithet auch Lohochfanum, Manvel: Safran 
Frag balls, iedes eine Uintze / Syru zom weil 
F ſie / und n 
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das Geſchwuͤr aufgebrochen iftifonehmergepüve = 
t Veil⸗Wurtzel und Schwefel Blumensiedes2 
Deen Terpentin“ ſo viel als gnug n 
iſt / Pil zu machen: weltzet die Pillen in ieee 
von ii fen Holtz und nehmer, davon 4 alle Mors 
gen und Abende. Sie werden die eiterichte Dias 
| gerit, bended reinigen / und ohne Schmertzen abfuͤh⸗ 

ren. Der Patience muß allemahl / wenn er die Pil⸗ | 
Ar eingenommen, und auch ſonſten / wenn er dur⸗ 
ſtig iſt / ziemlich viel von dem folgenden Wund: 
Trancke trincken / welcher fein Gebluͤthe reinigen 
und di ie Lunge vor Faͤulung bewahren wird. 
Mehmet Sanickel⸗Mauß⸗ Heheleim / Odermen⸗ \ | 
erie Krane und Scabioſen Viedes eine 
. Wurtzeln Untzen / Rettige / ir. 
Her» Erbfen eine he be Untze 1. klein geſchnitten 
DI holtz eine Unie; ochet fien in 3 Noſſel Waſſer 
biß auffein Maß, druͤcket es durch / und machet es 8 
füfe mit Syrup von Erd Epheu. e 1 05 
Es Es ift nöthig eine gelinde Purgantz e „ 


der Wochen ein ein ueh men ie un die get tae der | 
Krankheit abzufähten, | ern. N 


ear ur } ragen-Biemer. PA ee: 
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le i bs cine halbe Hinge/pitvert fe unde been? 
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* Einüberaus gutes g Mittel für eine 
De inflammation der Augen. „ 


Gute das Weiſſe von einem neugelegten Ey / 
e chlaget es ſehr wohl mit einem Quentl⸗ in Alaun 
klein gepuͤlvertztuncket ein Stuͤck feiner Leinwand 
hinein / und leget es auff die Augen; wenn es warm 
worden / nehmet es wie der ab / und leget ein ander 
Stucke auff vortge Weiſe darauff / und thut dieſes 


Leine Stunde lang So die Inflammation ſehr groß | 


iftı wiederholet es alle Abende und also e N 


1 et es des Abends genug. 


i niß ⸗Saamen und Su 
gen und Abende ein Quentlein in einem beqvemen 
va Ligvore, 3 Wochen nach einander u 4 


85 95 welches ſammt dem Pulver ſehr guten Effect ge 
: u R Das in: und en 


Ein berühmtes puer einen Br uch 
g ee n heilen. : An 


Nehmet Sorte mund Beinwällie des 2 Hän⸗ 
e all oder Wege Graß Gottes⸗Gnad u nd Bis 
ren⸗ Klau / iedes eine Hand voll; ztrocknet fie in einem 
Ofen / und machet fie zu einem reinen Pulver: ie | 


Ren eben fo viel am Gewichte von gepülverten A⸗ 


Suͤßholtz. Gebet davon alle Mor⸗ 


Salbe den preßhafften Ort mit dieſen 
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fen / und laſſet fie die gantze Nacht feſte zugedeckt ſte⸗ | 


hen; des Morgens thy it ſie in ein zinnern Deſtillier⸗ 
Feng deſtilliret mit einem geſchwänden Feuer aber | 


das Gefaͤſſe muß wohl lutiret ſeyn. Von dieſem 


wee oͤffel voll / mit feinem Su- ue 


cker AL sea e wenn es euch beliebt en) 
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Waſſerz feigetes durch. un dgebet davon alle Mor⸗ 
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Buch cinie Gant jon oder warum . 7 
bhit o „denen Augen oder tonftt im Pi 
Ba ae u CTC ert NE 
9 J ; ce Ehweißzerſchlagt es wohl mit Mück „ 
Rahm / tuncket ein deinen⸗Tuͤchlein hinein / und leg 
es auff den geftoffenen oder geſchlagenen Ai Es 
wird das Blut wegnehmenlund in kurtzer Zeit Sine 
derung geben! wiederholet es alle 12 Stunden. 


Ein offt probirtes Mittel fur diefenigen / 1 
ſo zum Naſen⸗Bluten geneigt e 
Reh me Feine gedörrete Kßterneher | ein einen. eae 
Beutel sins und macht ihn n. feſte an auff der Ders N 
Gelbe. Wenn man ez in dem blutigen Stufe . 
plic erfo\ yerereibe es fold en alſobald / und ſo man „ 
Hläfetiverhindert es daß ſelbiger nicht wie > 
1 Moß ſo auff eines Menſchen Htrn⸗ he 
; anes ies nes ane e ia er das „ 


ga ait ally Moy no 4 


Pf N et e ee tian Rindge 18 a 
nennt Qvingvinay’ madjefeinenBolum daraus mit 
fo viel Negel⸗V umlein⸗Syrup / als a gerung . 
‘is wibengnleniee alle Stunden. Wenn man 


dieſen Bolum alſo z Tage nach einander anne, 


ſo iſt es ne ir Aegan chtenk x 4 
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Nehmet Raute / zerſtoſſet fie mit ein wenig Ro⸗ 


ſen⸗Waſſer / druͤcket den Safft heraus laſſet ihn | 
alsherdie Haben offt er 


San und klar werden / 


Ae dem alerkläreſten AR 


i N hüsigen Gefönoulften, oder für, 
; | den Brandt. N 


Mehmet ungepflantzten Jſop H. be 


dige Rinde von Holunder / und vom Eſchbaum ie 
en: Hand voll: thut fie in ein Maaß d dicken und 
5 {chen Milch⸗Rahmes / ſetzt ihn über das ae : 
2 kochet ihn gelindiglich / und ruͤhret ihn offte um. 


7 eres kochen / biß es zu einem : 


a nehmer es vom Feuer ab / und dri 
f cket ein Tuͤchlein darein / und lege 
2 A: den⸗ und leget offte ein anders dara aff. 


Oele wirdz alsdenn g 
et es durch: : tune 
tes auff d den Scha; 9 


x I, ar Mike IH 
13 Zu einer Verſtopf | fung am M gen | 
55 doden in dei ngen 
. i Nehmet gepülverter Alantwurtzel eine halbe | 


Une Be dtm aa don Süßholz und 
hel Untze / gelaͤuter⸗ is 
sterthel Hund: vermenget alles 


ae 2 Anis ⸗Saamen / iedes eine? 
10 a ten Honigs eit 


5 wlaohl unter einander / und nehmer einer Muſcat⸗ 
ull Nuß groß alle Abende ein wenn ihr ju Bete wege % 4 
a und trincket etwas warmes e Pp EN 
F r 9 28 

nt eg 3 P's 


herr * Seen 
der Gicht oder des Z perle nu 


8 Nehmet von dem beſten Oleo Palm. 2 en U 
Terpentin⸗Oel / und Kroͤten⸗Oel / iedes eine „ 
tze / vermenget ſie wol unter einander / und reibet 

den preßhaften Ort zweymahl des Tages damit / 
mit einer warmen Hand. Datnach legt Epe. 
"trum de Minio darauf / um das Glied zu ſͤrtken / ' 1 
und die überbleibenden feces des Humotis zu ver / 

treiben. Gleicherweiſe Opium in Spiritu Vini Cams 

phorato aufgeloͤſet / hat man befunden / daß es inn 

one allergrauſamſten Som, Anderung 3 N 
ö gle kl. e 5 a 


‚Sir die kalte Seiche / fo: von en 
Fugen in den Veficatorüis verurſacht | 
| tf wo rden a “ 

SR Suenti ein Tragacant / kochet 60 f fk 1 

Noſſel Gerſten⸗Waſſer biß auf ein Man: 0 

alsdenn ſeiget es durch / und machet es ſuſſe mit 

Syrup von Eibiſchwurtz / 170 laff et Site ag GO 

Trunck davon trincken ap 0 
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wo Ein Sin ſonderüchts k Mit für die Wc 4 
a ſucht / welches die waͤſſerichten Humo- 2 
| ae kes gar gewaltiglich abführet.; 
Mehmet: von der Jalappen / zu Pulver gemacht / 
| ein halb Quentlein / Gummi gutta 10 Gran / Ing⸗ 
i ber 4 Gran / machet einen Bolum daraus / mit * 
viel Syrup deſpina cervina, als genug darzu iſt: 
Mehmet ihn alle Morgen / 4 Tage nach einander 5 
ein. So ihr den Bolum nicht hinterſchlucken A 
koͤnnet / fo koͤnnet ihr die Pulver in ein Vierthel 
Nate weiſſen Weines thun / und eine halbe Um & 
tze Syrupi de ſpina cervina hinein thun. 
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we Ein Afthma, oder Engbruͤſtigkeit und 
5 kurtzen Athem zu curiren / von Woy 
| Moe iets oF 
© Sein: 3 Ungen Flachs. & en Del fo 
kei ausgepreſſet it/Syrupi Ballamici eine Unger 
oder Zuckercand zu Pulver gemacht / eine halbe 
Atze / vermiſchet fie wohl a 
beet offte einen Loͤffel voll davon ein. 
e Wie man ein Cataplaſma vonRüben ma⸗ 
Aer Rooted ſo allerhand harte e ? 
ee nicht allein maturixt / ‚fondern 5 
3 e auch vertreibet. | 
5 Nehmetsgreffe Kübrfiiabefersineffechet 
me Ue Tem der Su: pe n von geſaltzenemRindfleiſch/biß 
ſie muͤrbe find: alsden nehmet fie heraus, u. ſcha⸗ 
det sth wieder: Und wenn, nme zerſtoſſen habt fo 
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D. LA e einen ech eld oo 
\ zu machen unddee Dauung zu be⸗ ER oe 
er oS PODER: Fh | 5 
Mehmet Cremoris Tartari 2 O ventlein Ta rt: a on 15 ER, 
Virrielett ein Quentlein; vermenget fie und thei x ne 5 a 
let es in 6 Papierlein / laſſet den Patienten as 
Worgeneines ineiner ‚Snbergrügin Suppe: an, 
Ihnen „„ 


.. Adleingirenne , ites fürden Saar „ 
men⸗Fluß zu machen. W ae 

Nehmen: praparicte ide Sarnen Mah ae 
ers und Oskpie,| jedes 2 Serupel / Crock 
Mari, adſtringentis ein Quentl. Cerusie Antin 
moni ein halb Quentl.: machet Pillen darauß 
2 oer dem d erpentin / u. nehmet davon zein / „ 
| Abend de und Morgen. Aber nehmer erſtlichy 
dan den folgendem ech dr groſſen , . 
ſcatennuß groß / alle N orgen 14 Tage oder z 
chen lang. R. lalap, C mor Tartari, Sal F 
und gepülvertefthabarbarı jedes 2 Db. ee „ 
ge ERS ; 33 1 
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panes e die Schwi | 


. ſucht iſt. ai 1 
DR e der beſten Chit Burger dinne oe 
„ e halbe lntze weichet fie 1 Stun⸗ 
deen lana in einem Maaß Vaſſer; alsdenn ko⸗ 
cet es bev einem gelinden Feuer / biß es halb ein⸗ 


gekocht iſt. Nehmet ein groß jung Hun / zerſtoſ⸗ 
fſeetes / und Eochet es in 2 Maaß Waſſer / mehrt 
oder weniger; und wenn es ein wenig gekocht hat / 
ae fo thut das Decodtum der China⸗ Wurtzel darzu / 
ſammt einer Hand voll Endivien / ein Straͤuchlein 


PRMoſmarin / ein wenig Muſeat⸗ Bluͤth / und ein 
Stücke feine Semmel: laſſet es kochen / biß nur 1 
0 anderthalb Noͤſſel uͤbrig bleibt; davon nehmet ein 
oe paibDRöffelale Morgenaind umz Uhr des Nach⸗ 
„mittags | 


Biurreine Contuföll und Herren kung. 
Nehmet Bilſen⸗Kraut 2 Haͤnde voll / Hun⸗ 
5 bse sans ici, el 1 — % 
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Eine Sales in ee 4 / 
Kͤnaͤtze geſchwinde vertreibet. ae 
oa eteine Hand vallvonden Wurzeln des Be 
kot hen oder gelben Ampfers,fauber geſchabt und 
in Wale Grickfeingentnitenerfoffe esd 
thut ſie in ein halb Pfund friſche Butter oder 
Schweinefett / laſſet es ſchier eine halbe Stunde W 
gelinde kochen; alsdenn nehmet es vom Feuer re 
ab / und drüͤcket den Liquorem heraus / thut darzu e 
einen Löffel voll gepuͤlverten Schwefel / und halb 
ſo viel Ingber. So ihr haben wollet / daß es 
mehr austrocknen ſoll / fo thut einen Loffel voll 
klein gepülverten Minit darzu / und falber zwey 
ff malt des Tages an denen Orten / wo es juͤcket. 


Ein ſchleuntges Mittel für Schmer⸗ 
„ 1 
„ Nehmel ein wenig Honig / zerlaſſet ety tie aa en N 
nem Loͤffel / und laſſet davon etwas ins Ohr / 195 5 
wehe thut / tropfen / fo warm als es der Patiente 
leiden kan / und ſtopffet hernach das Ohr mit 
einem Stücke ſchwartzer Wohle it 0 in bitter 
» Mandel-Hel eingetunckt iſt. | 
On. D. Lovveri Ries rte, um den 
en zu pertreiben / fo mit einem kitzeln⸗ vee 
be den Fluſſe vergeſellſchafftet iſt. 
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Mohn / lo viel als genus iſt/ daß man es zu einen 


Hf wt dünnen Electuaxio machen kan. Davon nimmt 8 
man einer Mufcaten= 9 uf groß / alle orgen / 


des Nachmittags / ung eg Abende! wenn e 
zu Bette gehet. Shi 1 
Wie man des Hn, D. Ms > bl Piller 
e toll welche Chloroßin, oder der June 9 
fern weiſſes Fieber ohofchlbar "ins u 

| brenn, ee 
not Stahl / fo mit Weinſtein ee 


ce kr m einem rei⸗ 
nen Pulver gemacht Aedes ein Quentlein / vam 


Syrup det zoͤffnenden Wurtzeln / ſo viel als g nug 


iſt / es zu Pillen zu machen: de pen Bebiner drehe f 


Kalch⸗Waſſer zu machen / fo: Diabe- a 
ten oder das unmaͤßige Harnen 5 8 
man ſein Ra nicht Dales 
kan. 5 mae 


2 0 Mehmet ein Pfund urg ngelefihten Kalch/ thut ihn : 
re in 4 Maaß warm Ba N 


Baſſer / ruhret es wohl um: 
let es 12 Stunden lang ſtehen / bit es ſich zu Bo⸗ 
ngeſetzt alsdenn gieſſe t das Klaͤreſte ab / und 


= 5 5 thut von Sallıfras, i th duͤnne Stuͤcklein zerſchnit⸗ ; , 
ey > tendbinein 4 Lingen erſpalten Suͤßholtz / und zer⸗ 
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is den Urine, fo | ee Vabeg is, 


ie Ron a Sihneckenfbnlen und Bien ir 
! nes fo viel als des andern; machet ſie in einem O ⸗ 


fen mit einer mäßigen Hike trucken: alsdenn zer⸗ 


M ſtoſſet ſie zu einem zarten Pulver. Dapon „„ 


bet ſo viel ein / als auf einem Groſche liegen bleibt / 


a und den Urin alsbald befoͤrdert hat. 


Wie man D. T--i Diæt- Track „ 


den Scharbock machen ſoll. 


een Loͤffelkraut / Pachbungen Waſſer⸗ N Cs i 


(Rue Sem Fuͤnf⸗Finger⸗Kraut / und 


in einem Vierthel Noͤſſel Bohnenblumen Wa. 
ſer / alle Morgen / und laſſet 2 Stunden darauf 

ſfaſten. Continuiret dieſes 3 Tage lang. Man 
hat offt befunden / daß es den Stein zermalmet, 2 


Saurklee / iedes eine Hand volly Limonien md 


Pomerantzen⸗ Schalen, iedes eine Da d voll / 


Wourtzeln von wildem Meerrettig / dünne zen ⸗ 


ſpalten drey Ungen / infundiret fie vier und zwan⸗ 
zig Stunden über warmer Aſche / in ſo viel ſt 

dem Beere / als ſelbige bedecken kan. 
met auch Ingber / langen Pfeffer / und Anißſ 


men / ale eee von iedem eine eae on 8 
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By aes Fan einem. Maaß Waffe er / 3ahrerv bipein Noſſel a 
>. BeaUBaoorden, Dieſes ſammt den Gewuͤrtzen 
fbhut zu dem vorigen lufuſo, und wenn ihr das kla⸗ 
re. ab eſeiget habt / ſo thut 2 Mang weiſſen Wei⸗ 
nes daͤrzu / behaltet es feſte zugedeckt / uman e 
des otainairen e e ee 15 4 


je =f den N een Ah 


| aflafras, jedes ie 
ae Magen / Re ash ters⸗Zimmet) : 
oa ae Ulntze: kochet ſie in 6 Maaß Waſſer biß zu 
e brücket es durch / und indem es noch 
. warm ſſt / gieſſet es auf ein Pfund ungelöfhten. ar 
Falch laſſet es 12 Stunden ſtehen / biß es ſich gee 
feste alsde nm gleſſot das klare ab / und thut dar⸗ 
zu von den Gipfeln des e 7 und 
Tauſendguͤlden⸗Krautes / iedes eine ae voll / 
weiſſen Andorn 2 Haͤnde voll Wachholderbee⸗ 
ren / fo zerſtoſſen / und Entzianwurtze l/ ſo zerſpal⸗ 
nriedeg eine Untze Nachdem es 2 Tage lang n⸗ 
fundliret / wird es zu eurem Gebrauche fertig ſeyn. 


i 5 | Für eine innerliche Gontufion, oder fiw 85 


ines 


ae geronnen Blut im Laube. e 
Kin 4 Nehmet Irlaͤndiſchen Schiefer / Sperma Ceti, N 
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dus/mſt nem nem uentlein von De e 


Hengſtes / infundiret es 12 2 Stunden lang in eis 
nem Maaß deftillicten Sardobenedicten - Waſ⸗ 


fers: ſtiget es durch / und edulcoriret es mit Bio; 


len⸗Syrup. Trincket einen. Trunck davon alle 


aa biß ſich der Schmertzen geleget he 13 


Ein offt probirtes Waſſer für 
einen wundten Mund. 


ce ein halb Noͤſſel Chia von 1 15 


We n / des beſten Alauns einer Nuß groß / rothe 
Salbe / Agley / und Violen⸗Blaͤtter / iedes eine 
kleine Hand vol / kochet fie zuſammen. ; Zuletzt 
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riack: Mehmet ihn alle Abende ein / und ttinder IP 
einen 8 37 


auff. 53 A 
a Fuͤr Schmertzen in der Seite. 105 
Nebpmete ein halb Pfund! von dem Kothe eines 


thut einen Löffel voll Honig hinein Drücker es ee 


durch und edulcoriret es mit ein wenig von feinem 
Zucker / und waſchet euren Mund alle Morgen 
und Abende, damit aus. 

Eines Kindes Ange cht zu beiten o 
mit einer waͤſſerichten Feuch⸗ 

HAN tigkeit ausſchlaͤgt. 5 
Neghmet Kalbs⸗ Fuͤſſe/kochet ſie feb abo 


ges ſo oben aufdem Liquore ſchwim̃et/ 8 


\ 72 15 oF 


ab / und vermenget es wohl mit Roſenwaſſer / bee 


ſtreichet des Kindes Angeſichte ofte damit. Loe : i N 


ſet das Kind ein oder 2 mal die Woche mit einem 
N „„ F 5 „ ae In- ed 15 . 
‘a 05 Pe. 
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Into Rabari purgiven / nO Fr er IR; 
En vortreflich præſervativ wider 
alle anſteckende Kranckheiten. REN 
Nehme Rauteumd Sa bey / iedes eine Hand 


bolftochetſt e in Noͤſſel d Mufer iteller⸗Wein / biß 
Be 15 es ein Maaß wird; alsdenn (ef et es e 
fbhut hinein Ingber und langen Pfeffer zu J 


ver gemacht / iedes eine Untze / Mufeaten Niſſe 
eine halbe Untze / ſetzet es wieder über das Feuer / 
und ruͤhret es ftets um: wenn es Anfänget zu ko⸗ 


cen / nehmet es ab / und thut darzu eine Une Mi⸗ 


thridat / 2 Untzen Theriack / ein Vierthel Noͤſſel 


3 des ſtaͤrckeſten Angeljea⸗Waſſers / vermiſchet ſie / 


und behaltet es wohl vermacht. Wenn ihr euch 
zu einiger Zeit befuͤrchtet / daß ihr inieiret ſeyd / fo 


1 1 gehet zu Bette / und nehmet «oder 2 Löffel voll da 
bon ein / und trinckethauffiglich von einem Poſſe⸗ 
ih zo oder gelaͤuterten Milch⸗T Trancke / 7 9 Kine 


gelblumen gemacht ift: Fahret alfo fort hiermit / 


| . alle Abende und Morgen 3. Tage nach einander. 


D.H--i Hertzſtaͤr ende Tropffen / die n man 
bree kan in allen Ohnmachten / ab⸗ 

ſonderſch in denen elo von der e 

Mutter herkommen. 


5 „Nehmetein Duentlein Campher / erloͤſet ihn in 


„ einer halben Untze redikieirten Weingeiſtes / Tin. 
5 1 Gore ( a wm es Lavendule, jedes 2 


n / delmiſche fie? ſie/ und gebel bon 10 reg 


Tropffen in einem oder 2 Löffel voll Aquæ Hyde 
ricæ. Ihr! koͤmet es entweder im Paroxyfmo ein⸗ 


scien 50 5 0 eh um. ag ERROR iu 1 1 ie 


; ee a len hu. 


„Roma Milch von einer rothen Kuh / . 
Schnecken fedem 2 M aaß / gruͤn Pfrimmen⸗ 


Kraut / Meliſſen / Gartenmuͤntze / Suflattich / 
und Pfaffenblatt / iedes eine Hand voll/zerſtoſſen 
Anißſaamen / und zerſpalten Suͤßholtz / iedes : 
Untze / Frauenhaar / ErdepheuLoͤffelkraut⸗ Sein, 


: i 


bart / und Chamillen/iedes eine Hand voll/z Sr | 8 8 155 


viliſche Pomerantzen / in Spalten zerſchnitten; 
laſſet ſie eine ganige Nacht mit . fen 
und des 
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mit noch + Maaß Mich, delle mit einer ge . 
linden Hitze / und edalcorirtdas Wafer mit In 


sr ane ale Morgen? 9 „ 


9 Geneherourbelricdes 5 5 bud, S Be 
tonien / und Erd⸗E rheus jedes 2 Haͤnde voll; ko 
chet ſie in fo viel neuem ungegohrnen und unge⸗ 


hopften Biere / als gnug iſt; drücke es durch / 


uud trincket alle 1 und ö einen 
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Syrup / und gebet zweymahl alle Tage viere da⸗ 
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1 abtöfchen/zerlafferz 3 D uente 
lein Venediſchen Theriack / und 2 Ouentlein ro⸗ 
then Bolus darinnen / gebet es ale & Lage / biß Be? 


Darel auff auffgehoͤret. | 
Ein bewährtes . um ates i 


band harten Sefeheoutjien. 
zu helffen. 


„Mehmet en Pfund Eibiſchwurt 100 zs ein halb 


1 . 15 5 Pfund weiſſe Lilienwurtzeln / Feigen und weiffe 

ne Schmerwurtzeln / von iedemg UntzenChamillen⸗ 5 

| Blumen 2 Hände vollz ſchneidet die Wurtzeln 
And Feigen klein / und kochet alles zuſammen in ſo 

„ viel ungehopfftem Biere / als gnug darzu iſt / biß fie 

7 weich werden: Alsdenn nehmet ſie / und zerſtoſ⸗ 

ſe. ſie / thut Flachsſaamen und Foͤnugraͤck⸗ Saa⸗ 
men zu Pulver gemacht darzu / edesz Untzenma⸗ | 

15 chet ein Cataplaſma daraus / und leget es alle Ta: 

; ge: 2 mal auf Die 1 1 oe mi es auch | 


bn. p. Let Eh hne. é 


1 ricæ. e 


Mehner Celbanum. und 000 Myrrhen i 


iedes ein Quentlein / Biebergeil 4 Serupel / Sal 
Sorupel / Aba fœtida, ein halb 
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Wie! Wie man e ee 


Scchharbock machen ſoll. 
0 Mehmet auß 
tzian⸗Wurtzel / in duͤnne ©: palten zer ſchnitten 
von iedem z Untzen / gelbe Grind⸗Wurtzel / und 
junge Wurtzeln vom Holunder / edes ein Pfund / 
Jugber / und zerſtoſſenen Aniß⸗Saamen / iedes 
2 Untzen / E d⸗Epheu / Gipffel vom Eypreßbaum 
und von einer Tannen / von jedem 2 Haͤnde voll / 
kochet es in 6 Maaß Waſſer / biß auf 4 Maaß; 
druͤcket es durch / und behaltet es zum Gebrauch. 
Pilulas Pectorales zu machen. 
Nehmet die Blumen von Benzoi und: ea 
ceti, ‚jedes 2 Duchtleinygephlverten Anißſaamen / 


zerleſene Rhabarbarn und e ee Ä 


und Japaniſche Erde / iedes anderthalb Quen 0 


lein / Balſami Sulphuris aniſati, ſo viel als g nug iſt / 


Pillen zu machen: dieſelben wetzet ingepülver: — 


tem Sußholtze um / und nehmet davon 3 oder 4 
alle Morgen und Abende ein. 


ay 


Eine gute Hauung zu perurſachen. me 


Mehmet eine Untze Sarde moͤmlein / eine halbe 


Luge Cubeben / ein Quentlein Zimmer, Würke 


Naͤglein / und Aniß⸗Saamen / iedes eine Vier⸗ 
thel⸗Untze; machet ſie zu einem reinen Pulver 
alsdenn machet mit ¢ 
lein ein weiches EleQuarium daraus. Davon 
nehmet einer Muſcaten⸗Nuß groß / ohn gefehr! ei⸗ 


ne Stunde vor der Mittags: Mahlzeit und ein: | a 5 N Er 5 Hi, 
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* Maulbeer⸗Syrup eine ee ee 


a a. Halßoffte damit aus. 


Die Gedarine zu tar num einem 
V unmäbigen Durchla i zu 
0 5 95 e helfen. 


„Nehmet von der beſten Nhabarbara 2 2 Seru⸗ 
pel wickelt fie in ein Papier / und haltet ſie gegen 
das Feuer / reibet ſie zu Pulver / und machet einen 
5 Bolum mit alter Roſen⸗Conſerve davon / und thut 
NS Dr Tropffen vom Spiritu Vitrioli darzu. Er muß 
alle Morgen und Abende eingenommen werden/ 
biß der Durchlauff vergangen; und muß man 
einen Trunck vom Parc gebvanten Si of 95 
Horns darauff thun. 8 hy 


any Ein extraordinaires | P tafker / welches 
1 h Nacken gelegt / verhindert / daß der 42 
. nicht auf die Augen / oder auf auen anden | 
| Theil des au rptes falle. | 9 
1 Mehmet Tragacant / Maſtix / Gibenunend 
Bee. Bolus / iedes 3 Quentleiny Myrten⸗Saa⸗ 
a men und Pomgranaten⸗ blumen / jedes ein Quent⸗ 
Allein / Gummi Elemi 3 Quentlein / „Burgundiſch 
Pech ein halb Pfund / Venediſche Terpeytin eine 


: 81 in zerlaſſet dass gig 9 
a a 7 1 das 
5 Re ce 
72 8 Ex ’ 10 : l % 

a 5 } 55 * N. . . 05 


nd 
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das Ganuni Fe zuſammenz ad alsdenn thut die 
andern Sachen pulveriſirt hinein / und den Ter 
pentin gang zur letzte: ruͤhret es wohl unter ein⸗ Sele: 
ander / und machet Zapffen daraus / ſtreichet es 
auff Schals ⸗ eder und leget es Ds on Ba ae 
den Nacken. Aen, 1 
Fuͤr die güldene Ader. Pe 

Mehmet die Gipfel von Peterſtien / Bou Be, Paks) 
Kraut / und Holunder⸗Sproſſen / von iedem einre 
Hand voll; kochet fie in ſo viel friſcher Butter 
als gnugiſt/ bif fie grün ausſiehet / und den G. 
ruch der Kräuter heraus gezogen: druͤcket fie = 
durch / und beſtreichet den Ort BADER e des ate: 
Tages damit. 


Ein ofßt bewährtes Mittel für e enen e 
boͤſen Halß / oder boͤſen Mund. e 
f Nehmet von gelindem Ang ene Wee „ 
Rai clOehailfraut eine Hand voll / Honig ein 
halb Pfand / des beſten Alauns fo viel als gun 
iſt / es ſcharff zu machen; kochet es halb ein / neh? 
met den Schaum ab / ſo bald als er ſich erheb et? 
druͤcket es durch / und bewahret es zum G⸗ 
brauch. Es iſt ein uͤberaus herrlich Mittel fun: r 
0 die Kinder⸗Pocken / wenn ſie entweder im Mun⸗ 
de / oder im Halſe ſind. Es iſt gleicherweiſe Bb 9 
ein ſchleunig Mittel für einen alten Schaden / A 
ſo ihr Salben / Iſop/ und Roſmarin darzu thut / N 
jedes eine Hand voll / und die Quantitat des et 
Schaͤllkrauts gedoppelt. Wef ihr den Schaden 5 
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ſem Waffer: eingeuncket iſt ſo werden 


Br die Wunden an einigem Orte des 
Leibes heilet und reiniger / und P. Be 
he Geſchwuſten, äeitiget oder 
105 FF 
Nehſrſt grüne 3 Taback⸗ Baͤtter / 7 


und Fenchel / eines ſo viel als des andern: Zer⸗ 


fer⸗Wachs und Tannen⸗Hartz hinein / iedes eine 


dcr ordnen 1 ea Son man BE | 
reibet mit einem Blate von Salbey 1 fo in die⸗ 
fieimt kur⸗ 5 


8 Sterile 5 
Naute, Nfg rothe N: / Schaͤllkraut 


ſtoſſet die Kraͤuter / und kochet fie in friſcher But: 
tier / biß fie ſchwartz werden: aisdenn thut Jung⸗ 


4 Ungze/auch des beſten Alaugs /zu Pulver gemacht / 


‚eine Vierthel Untze / and feinen Zucht e 
wenn es gelinde eine kleine Weil! gekocht hat / ſo 
| rt 0 es durch und gieſſet es in einen terdenen 4 
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| PBulveruä gebrauchet es fo offte / als euch beliebet. 
Einen fl. higen Schaden zu heile welcher 
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He IG dern Orte des Leibes fich befindet. . 
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Er nediſchem Theriack zu einem Bolo gemacht / ein⸗ 
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„Fuͤr den weiſſen Fluß der Weise t/ oder e 
i für einigen andern Fluß. „ 
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Hier Theriack und candirten Ing a 
Quentlein / rothe Corallen / Drachen. ih un e 
See tidy aa ae von jedem 2 Ouentlein / e 


Te alle ite! um 3 u 
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werde: Reibet das Zahnfleiſch alle Morgen da: 


mit / und des Abends / wenn ihr zu Bette gebet. 


Ad Paroxyfmos convulfivos, für den 
Krampff der kleinen Kinder. : 


Nehmen aamen von rothen Neſſeln / 


Pfauen Koi eines ſo viel als des andern / ver 
menget ſie / und gebete einem Kinde ſo viel / als auf 
einem Groſchen liegen kan / alle Morgen / in 


0 5 i oder 3 Löffel voll Poͤonien⸗ oder ſchwartz Kir⸗ 


ſchen⸗Waſſer / und haltet damit an(zum wenig. 4 
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fi welche auch ſonderlich gut iſt in convulſivis e 
. und paralyticis effectibus. mea A, 0 
Mehmet 6 Brand fbwwar ese fen seer 1 
fic ein einem Moͤrſel / biß die Kernen serquetfcbet 
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præparirte Corallen / von jedem 2 Untzen; thut ſie 
mit den Kirſchen in ein 3 Deſtilier⸗ Zeug! und dee 
\ ſtilliret das after: mit, einem gelinden Feuer her⸗ 
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miſchet ein Duentlein gepflwerten Agiſtein unter 
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Thut ſo viel Bohnen⸗oder Weitzen⸗Meel darzu / 
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fora 4 1 racine Se zu Pulder ge 
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Tiegel / un )calciniret fie mit einem maͤß igen Seu: „ 
er / und muß der Tiegel feſte zugedeckt ſeyn. Wez 
es nun genug rei iſt / wird s harte ſeyn / und 


alsdenn nehmet den Tiegel vom Feuer abs und 
wenn er kalt worden / ſo brechet ihn in Stuͤcken , 
und nehmet / was darinnen iſt / heraus / reibet es py 


| zu einem ſaubern Pulver / und bermehget es une 
ter 4 Untzen des vothen Bol 


li, zu einem kle leinen Pu. 
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Puder zugebräuchen e nehmer cine halbe Unze 
Davon) thut es in ein Becken / und gieſſet . 
Maaß heiß kochend Waſſer darauf, Wenn 
es kalt worden iſt / fo thut es ſamt dem Pulver e 
in eine Boute lle, und gebrauchet es des ess, 
zweymahl. Allemahl / wenn ihr es gebraucht 1 
5 habt / ſchwencket das Slag um. Dleſes Ne ae 
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beſtreichet des Kindes Magen alle Moͤrge 10 8 
es 


7 Rx A ae IS! wae ok ae i OME 
een iy \ , 6; ANT aa att 


4; * N 15 | BE N < ee : > We 
1 — Bach 


Ein überaus Fan 1757 Oel Be die eb. 


mung eines Gliedes vom Schlage oder 
Schlag Fluͤſſen. i 


5 . 4 


1 net einen fae 1 a Su ii 


ie abt fo oe den oe 123 jun: oa bra- | 
tet ihn bey einem guten Feuer / fanget das Oel / fo 


von ihmtropfftt / a auff / und beſtreichet damit das 


| lahme Glied des T Tages zweymahl / und reibet es 


wohl hinein / uͤber einer Pfanne voll glüender 
| Kohlen. ih i 


Wie man Hn. D. RN Sugar 
ſer machen ſoll/ welches allerhand Hitze und 
Entzuͤndung des Halſes kuͤhlet. 
© Mehmet Froſcleich und Wegerich⸗ Waſſer er / 
2 Untzen / Bley⸗Zucker / ein ee 


en CAE ie Unger a fier 
und F 1 damit aus- 


. ne 128 ae 


n \ 
B N Ay 
e N Ehe - 
ea ge ; 
‘ * N ‘4 
4 cs i ie | 
K 9 35 N . — 
1 Ka wi ; 
* en Mi y u 
„„ ‘ 1 1 8 
4 Nl t EN 4 Ge EN 


( 


a 5 


17 5 ver n rde SIT 50 
si 1 8 Hane und f Sönig / . ledes für ; 
„gib 1. 1 6 9155 einen d 


in 


. aL es aufe ein Sic Schaf Led 

, orm eines Hertzens gef fehnitten if ui * 5 
ae von Sevendaum und A 1 6 
Tropffen / gepätoerte Aloe und Sata ‚ie des 
ein Quentlein; reibet dieſe 8 
ſter und ſtreust die Pulbe 

machet es ein wenig warme ul 

: Kindes agen. / ae Fa 5 4 

werte geBehret an 5 . 

5 ſeman Hrn. D. Li Catapla age 

a a = e * brent Be 


dDeͤeitiget / und Hitze und Enczündun⸗ { 5 
„ eee iF gen hi ilff⸗ VERA nie ae 42 > 
weiſſe Sitten» AB tze in / Ziert 
A und weiſſe unc ASU OEE 5 
(a Untzen Ehamillerne? amen Ace: Hand a 
g 95 voll; ee, in Ks ungegohrnen Be | 
"A Big he weich Mind z alsdenn zerſtoſſe Isle tm ei⸗ 
. a r berchet fie mit aibisfoas | 
RER n und: Sorge eG len Sue r ‘ 
os macht ches eine! Linge; Mache ein C n 
. e leget 65 e den pret ba ten 


* 


' [771 N i 
fi I. 7 5 * 
N Mi 3 
J Ae ‘Wise . hy 
4 ; ” PERF j ha j 
4 * 5 8 
9 0 ty. { 2 * 5 
N I * 2 
N 3 - 
we * : 
> Bet: He 4 F 2 44 
5 * — ll 1 
. ad 
Vs ae” Fa i 1 
dry * x 
} N. r . Lig te 4 


eure EN 8 1 0 113 95 a 1 a 
| leger alles: Stunden en feiſches auff. 2 auff. IT 
wenn ihr es au ffleget / fo feuchtet es mit friſch⸗ges ae i. 
u Lein Saamen⸗Oel an. Die Wurtzeln . 
müffen indimne Späftlein zerſchnitten werben 1 . 5 a 
ihr ſtein dem Biere kochet. oa 
Fuͤr die hitzigen Fluͤſſe der Augen. e 
Mehmet eine Hand voll Raute / und 3 Untzen ® 15 
weiſſen Wein / ſtoſſet f ſie e unter einander / druͤcket den ee 
Caf heraus / laſſet es ſtehen / biß es ſich zu Boden = 2: 
geſetzt; waſchet die Au gen mit dem alerklareſten 
davon, ales Morgen und Abende. . 


Fir eine Schwir ndfurche an der Lunge. ae 
Nehmer do Schnecken ohne ihꝛe Schalen / J Haͤn : 
de voll Erd⸗Ephen / as Weiſſe von 9 friſch⸗gelegten 
5 Eyern Kruhmen von weiſſem Brodte / ein Pfund? 
4 Muß iſcatennüſſe / dünne zerſchnitten / 2 Pomeran⸗ 
tzen⸗Schalen / 4 Maaß Kuͤh⸗Milch / ein Maaß 
Seckrthut fie in ein Deſtillter⸗Zeug / damit manRgo :. 
ſen deſtillirt / und deſtillirt mit einem mäßigen Feu 
2 er Mehmet ein Vierthel Noͤſſel von dem Waſſer / 
ee e e des rg 
' Tages ein. . 1 te 


Wie man Hn. D. Lowert Pillen men 5 
a welche die Verſtopffungen öffnen eine ae 
| | Eoropleeton emer Fa den Ma 
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ſtäaͤrcken. e 
alan Quentlein d von nom a 
4 ts 2 1 
5 | 25 10 KR g 


* Fl 5 d 1 C urn gemacht fi find 9 von 9. 
8 bulvereer Entzian⸗Wurtzel ein Quentlein / Wer⸗ 
Saltz in halb Quentlein preparirten Stahl 
“fo mit Schweffl geſchehen 2 Quentlein; machet 
8 : Pillen daraus mit ſo viel Elixir Proprieratis, als 
i . davon nehmet 3 ale Aben⸗ | 
3 ei e se ee. 


IN 
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Engl: Medicns anne hal 
wel Med mee 7 
mitgetheürthat „„ 5 4 


etlichen andern köſtichen 1 
ttzliche / und one a: itfen 1 1 1 


En Acne Md für die Waſſerſucht e 
und ils den Scharbock / welches unterſchiedlichen „ 


Perſonen von Qualität geholffen. 


öffefftaut/einen halben Schef⸗ A 
fiche Wermuth und gemeine 
Wermuth / von iedem zwey Haͤnde vol / 
3 Jrothe Se Ubey dren Haͤnde voll der de: 
an hig von ay eine Hand voll? 
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5 . | m die Siete den en Blättern as J ‘arb wae 

ſchet die Blaͤtter in Kofend; alsdenn machet ſie tru⸗ 

cken mit einem Tuche / und zeꝛſtoſſet fie in einem Moͤr⸗ 
ſel: Thut fie in einen ſteinern Krug / nebſt 2 Maaß 95 
S paniſchen Seck / und 4 Maaß Rheiniſchen Wein; 

a be auch hinein ein halb Pfund praͤparirten Stahl / 

“4 ſo in einen leinwandten Beutel gebunden iſt / und 
bon laͤnglicht⸗zerſchnittenem wilden Merrettich FR 
Hände voll; laſſet es 5 Tage ſtehen / und wenn ihr 
davon trincken wollet / fo ſeigt es durch / und trincket 
ein Wein⸗Glaß voll des Morgens / und ein anders 
um 4 Uhr des Nachmittags. 


Ein ander vortrefflich Mittel / poff wi⸗ 
dDeer den Scharbock geholffen. ** 

8 Mehmet von den groͤſten Blaͤttern des Sk. 
u rale . 1 und 20 ausgenommene Roſienen / nebſt 
Nd 15 anderthalb Quentlein laͤnglicht zerſchnittenen wil- - 
den Merrettich: thut es zuſammen in ein Maaß 
Bier in eine Bouteille, und trincket davon nach 2 

| a an ſtatt eures ordinairen Tranckes. Man 
5 an nach Belieben fo viele Bouteillen davon machen 
als man will / und es eine Zeitlang trincken. 


Gini Eatwergefür den, Scharbock / ſo vor⸗ 
trefflich iſt. 

Nehme Conſerbe vonköſflkraut Unten Sort 5 
a von Reiſſelbeeren eine Untze / gepuͤs. Krebs 
augen anderthalb Quentlein; davon iſt die ‚Dofis 
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| Auge / von ſtoſſen oder dergleichen / und iſt 
offt probirt worden. „ 
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‘Mek met das Weiffe von einem Eye Aerſbloget 


es / biß es zu einem Oele wirdz alsdenn nehmet gru· 


ne Raute / pfluͤcket die Blaͤtter ab / und ſchlaget ſie 

zuſammen / biß ſie wie eine Conſerve werden: ver⸗ 
miſchet es unter das andere / und ſtreichet es auff et⸗ 
was Flachs / und leget es auff den beſchadigten ort. 


Ein Mittel ſodie chwartzen Win ner i 
| dem Angeſichte tödtet. 


gihnets Bi, Solh machete es eee 
“Feuer! oder in einem Ofen / biß es weiß wird: da⸗ 
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beſtreichet das Angel ichte darmit. 
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' Mebmee Eibiſchwurtzeln / ein halb Pfun rothen 
Sbembrech 4 Untzen / ausgenommene und zerflofe 
ſene Hagenbutten / ein halb Pfund / außgenommene 
Noſtenen anderthalbqp fund / b 
lein / und henget es in 6. Maaß guten ungehöpften — 
Kofend thut ein Pfund Honig hinein / und nach 5 
oder Tagen trincket es an a ets Klicken 
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von nehmer einen Löffel! voll / und deftillire Mane ‘ 
Waſſer z th ntzen / kot jet fiewohlunter einander und 


bindet ſie in ein Saͤck⸗ 
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3 1 K Wegen 3 Oh Onentleint Sah TEE; 4 
oe Quentleiniprepariste: Mil- 
e r Keller⸗Eſelgen 3 Quentlein / Oyrup 
von Eibiſchwurtz / fo viel als; gnug ifts machet 6 Pie 
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yeh iro Unzen 


emeine Decodum zu den Choftie. 
ence Seiffe 10 Quentlein / 


Ar: g Venediſchen Terpentin / und das Infuſum des Croci 


Diel von Anis namen 20 Tropffen / l on 
ae 


Be 1755 Abends aber / wenn ihr zu Bette gehet / neh⸗ 


Sen "San a ein lean, 8 ne . 


ai 


bal, en ieden eine halbe Anke, di Alive | 


„ ckloder an ſtatt deſſen einen andkin gemeinen: ag 
0 Bhertack z Llüßenvermifiher fie zu einem lyſtiere. : 


5 met! Lat 15 . a ar % 
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| groß 60 fie des Morgens / i 
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und des Mcd vor Ba he- S. Duis 11 7255 cee 
belfen wer alle ee nichts Valet wol 135 85 


len. | ER 
nD Tranck für ein roth Ange 0 W : 
für eee Stein und 4 25 5 . 


altes fer und ne en ch ne : 
Theil heraus / und von Cichoren Wurtzeln auch alſo 
zubereitet / eines ieden 4 Haͤnde voll Saueꝛampfer 
2Haͤnde voll thut fi 0 ealle zuſammen i in ein Netz dar⸗ 1 
innen man Kohl kochet; darnach henget ſie in 2 
Maaß ¢ gut Bier / und nach 6 Tagen trincket davon‘ ñx́& 
einen Trunck des Morgens fruͤhe: So es nicht 
oder 4 Sedes macht / ſo nehmet einen andern Trunk 
des Nachmittages um e und ae Aceh Er 
Stunden darauff. ae 2 
Ein berruches Mittel fur allerhand. 
Brgnd.. Se 

* Meßmer Baumdt ein fund Balundee-Cprdfs 10 
“fein ſeonichegröſſer find als die Spitze eines Fin 
gers / und nehmet davon die inwendige Rinde / und e 
von den kleineſten und juͤngſten Blaͤttern / eines ee 
eee voll / Wegerich / Haußwurtz / . 


es ie ilbe Hand voll / Eßig von weiffem u 
Wein / einen Loͤffel oll / Urin 3 Löffel vol, vom Un⸗ * 
ſchlit eines Lichtes mit Baumwolle gemacht wor⸗ NEN 
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Scrupel/Muſcatnu 1 Quentlein / præparirte Mil- 
lepedes oder Keller⸗Eſelgen 3 Quentlein / Syrup 
von ibiſchwurtz ) fo viel als; gnug ift; machet 6 Pil⸗ 


Engler hfe in den Paroxy 
Steines enon und after 

: 4 10 e TREE worden 4 ER e 5 5 
| 5 Nehmt g ecodt 
gh ren⸗ ro Untzen iQ zenediſche Seife 10 Quentlein / 


niſcher fe | 
wenn iht zu Bette gehet / neh⸗ 
e f 


i BE ii eo a vermiſchet fie. 0 
en Ele&tvarkumn t w er das Ge ö b und 
e Safe de Sheen. 
% a her 2 met des : ulbersigenai unt SpeciesDiambrie, 
24 m a ; 8105 
5 und des Pulvers genannt Aromsticum Roſatum, 
: eines ieden ein halb Quen tlein Cohſerve von Roſ⸗ 
3 marin⸗ Blame und von Salbeh⸗ Blumen ı eines 


ieder d anbertholbellnaeand machet mit Syrup; von 
. Citron⸗Schalen ein Ele&tuarium, Davon neh⸗ 
a | met einer RE grep feige‘ des een, 

re d 


u 6 > ee 


te ce H Quentlein / Sem Bundles 9 


len aus ledwedem Duet ER und ſchüttet fi ¢ um in | 


Venediſchen Ter nin / und das e des croci A 
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um zu den Clyſtie⸗ 


a i Sabel Se des Electua- 7 


umd des man Os Diefes 5 
baff wen ie anderenmitel 7 helfen wol, | 


in Dia Rand für ein roth ant ee, 
tas für Bent hee Seen und ee W. „ 
es 7 Gelbeſucht. . i 
cn Mehmet ene Bi 
ſpaltet ſie / und nehmet den inwendigen holtzichten 
Theil heraus / und von Cichoren Wurtzeln / auch alſo 
zubereitet / eines ieden 4 Hande voll, Sauerampfer 
2 Hände voll thut fi ie e alle zuſammen i in ein Netz dar ⸗ 
innen man Kohl kochet: darnach henget ſie in 24 
Maaß; gut Bier / und nach 6 Tagen trincket davon 
einen Trunck des Morgens frühe : So es niche; 
5 oder 4 Sedes macht / ſo nehmet einen andern Trunck os 5 
des Nachmittages! um 4 Uf und dats re 
‚Stunden darauff. 


Ein barüche mitt für allerhand. 
Brand. 

Onehme Saum enindeelunder Sprlh 
Hetnefo nichegröſſer ſind / als die Spitze eines Fin / 
gers / und nehmet davon die inwendige Rinde / und 
von den kleineſten und jüngften Blattern einesia 
den anderthalbe Hand voll Wegerich / Haußwurtz / . 
eines ieden eine halbe Hand voll / Eßig von weiſſm ñ 
Wein / einen Löffel v voll. Urin 3 do ffel vol vom Un⸗- 

it Baumwolle gemacht wor⸗ . u 


ſchlit eines Lichtes m 
a a Unke; ochet fie an einem gelben . 
We ko Feu · 
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0 eae eine EN fangs! druͤcket es durch und cht 
3 darzu gelke Wachs anderthalbe Unge: darnach laf⸗ 
ee fet es auff we mer Aſche ſtehen / biß ein Unguentum 
etz ee bird: ſelbiges ſtreichet auff ee le⸗ 
0 N mas den: beebranden “ae | 


| en 3 Ber. Aden 

a ae e e BP RR Pig 
# Mehmet Tamarif ken⸗Holtz oder die Rinde ve 
"von! and die Rinde von Eſch baum und Epheu / ei⸗ 
„ ies ieden z Quentl. infundiret fie. in einem Maaß 
. Bier / und nach 24 Stunden koͤnnkt ik davon trin⸗ 
(cken. Wenn es ausgetruncken iſt ſo thut mehr 
ee zu den e und wiederholet dieſes 
das orttte mahl: hernach nehmer friſche Ingredien- 
tien. Man muß es continuirlich e N 
tr nꝛan es trincket / ie beſſer es iſt. W 
„ Ein fürtrefflches Pulver vor dente, 
e fo mit Winden geplagt finden. } 
0 Nehmt Saamen: von der Graßsstferen 2 Une 
ßen Aniß Saamen und Suͤßholtz eines ieden eine 


ae 15 


oh foc Untze / machet fie alle zuſammen zu einem zarten Pul⸗ 
ver / und menget darunter etwas a re 
* Die Doss iſ ein Quentlein auff einmahl. 


Em fihere und ug fate f fü I 
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Eine Sa (he für a lerhand Pein un y ; Tene 
f Schmerzen“ und fuͤr Verletzung van alien he 
‚Stoffen ı e 
Nehmet das Oel von Kalbes⸗Füſſen 2 Pfund / es : 
“smafeateler oder Canarten⸗Wein“ ein halbSPfundy | 9 | 
den Saamen und die Blätter vonOdermennig von 
den Stielen abgepflückk und e fs 1 
voll / Lavendel / ſo auch alſo zubereitet iſt / eine Hand a 
vol; Shue fie, zuſammen in einen Topff verſchmie⸗ 
ret ihn wohl mit Teige und laſſet es mit gemeinem i 
- Brodte in einem Backoffen ſtehen und backen / dar⸗ 
nach druͤcket es durch! Wiederholet dieſes 2 oder 3 
mahl und chut allemahl fo viel Wein und Kräuter 
zu dem Oele. Beſtr e eee den Fee, 
Ort zweymahl! des Tageshund veibet es wohl ein an 1 
einem Feuer. 1 A 
Ein herrlich Mittel für die Krätze fo m ng i 
i > orprobirer worden. 5 | 170 
ech rg enen rend ene ehre bent N er⸗ f 5 
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anderthalb Quentin gebrant Alaun / und Eat . ie 
yher / eines ieden einen Serupel / Roſenol 2 Quent⸗ rae 
lein / deſtillirt Oel von Saſſafras / 8 Seat. ar = 
miſchet ſie unter einander. 
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in 8. Doles ela werden 177777 7 und inner Man 
man es in einem beqvemen Vehiculo ein. ae 1 
5 Viele Qrotidian-undQrartan-ieberrabfonder- 3 
27 iele kalte Tertian-$i eber / ſind mit e a 
genden Medicin curirt worden / wenn man ſie das 
dritte / oder a das andere mahl / ja auch wohl das 
‚after d zuweilen vorherpurgieet 
hat. i obet | dicten-Waffer „„ 
den ease Muentl. „Wermuth Salz 
ein halb Quentlein / Spiritus Salis Armoniaci einen 5 
. halben Serupel/ Syrup von Korn: Mofen3 Quents 
lein / vermiſchet fie Dieſer Tranck auffeinmahleins = 
genommen / machet wohl ſchwitzen und gehet offt⸗ 55 
a maßls das Fieber das erfte, mahl weg. e 
Eine gewiſſe Perſon / fo 28 Jahr alt war / ward . 
5 etliche Monat lang mit einem viertaͤgigen F ieber x Ce 
Sell da er aber das folgende Pulver 3 mahl n 
: Rheiniſchem Weine eingenommen hatte / ehe ihm x a a 
; das Fieber ankam / ſo war er vollkommen curirt. R. e 
Saltz von Cardobenedicten / von Wermuth / und 
Sal prunellæ, eines ieden Saltzes einen helben Seru. Wr 
pel / Bexoarticum minerale5 Gran / Perlen⸗Zucker 
2 Scrupel / ve miſchet ſie / und machet ein Pulver 
: We Es hat ssh viele andere curirt / Ohe ete 
„nigeRgeidiy. AR 


Einander herrüches ite / ſo vie e hun⸗ 
dert Perſonen am Fieber curiret / und gleichsam N 
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Pre er dene eine inte Unger tech 88 in 
de Dead Wafe een Noͤſſel; ſolches 
Bu Theil / für 3 Dofest ehe fie es abtrincken / 4 
“find fie gemetniglich curirt. > ea e 5 
4 | e icht. a 


Bayete? iaufende i t / 1 ffi 
a ge eee BH A onset i 1 5 
ae ene ee und iſt ein trefflich Mi ite eh 
a ha ae tel fuͤr den gemeinen? Man.. 
Ne her Gamanderlein von beyderley Art / Tau⸗ 
e „Kraut Entzian! Rhapontick / runde 
Holwurtz / eines ieden eine gleiche Jramiität / ſo viel 
5 man wil und machet ein Pulver daraus. Von 
15 dieſem nehmet alle Morgen ein Quentlein mit Ho⸗ 
nig Waſſer / 40 Tage lang / und alsdenn ein halb 
Quentlein ein Vierthel/ halb oder gantz Jahr lang. 
Dieſ es hat ein beruͤhmter Medicus in Moſcau far 35 
in allen Kranckheiten gebraucht / und ſehr geheim ge⸗ 
1 halten / und iſt erſtlich nach ſeinem Tode offenbahr 
worden. Ein gewiſſer Herr zu London gebrauchte 
5 es 814 Tage lang fir die lauffende Gicht / und hat git 
wie er ſelber bekannt / gleichſam verneuert. | 
En koſtlicher Trauck / ſo den Leib von vie⸗ 
5 ben derlichen und auſſerlichen e | 
0 i heiten reiniget / wie folget. u a 
oN ve „Mit dieſem iſt zulondon ein Goldſchmidts⸗ Geſel⸗ 
on “te ae worden N an 15 
. d 
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ares ie Agen en 05 4 in 5 
gen / (etliche wollen z Unger) thut dieſe obgemeldte 
e in einen irdenen oder kuͤpfernen Hafen daß | 
ae 2 0 geſch [offener Deckel darauff gehe / daß der 

wa nicht mag heꝛauß komen. Gieſſet die (oder 5 
wieet iche wollen 24) Maaß Waſſer daran laſſe et ſie 
82 Tage und Nacht dar innen weichen; dann feßer es 8 
um 5 le . ſet es fein 


” N fe ee Fine fonte ſo wäre es vr ee 3 
nach nehmet 4 Loch Turbit, den allerweiſſeſten und 
* friſcheſten Man muß ihn alſo erkennen / daß wenn 
. er ents wey gebrochen wird / und inwendig gleiſſet / 
SR wie ein Glaß / ſo iſt er gerecht. Denſelben ſtoſſet 
: ‘ ee auch. Alsdenn nehmet hermodadtylos, „die auch fein 
ffriſch ſeyn / 2 Unger: Die muͤſſen i in Wein fein ſau⸗ 
bel gewaſchen werden; darnach wiederum getruck⸗ % 
net / in zu Pulver geſtoſſen werden. Nachmalen neh⸗ 
met ein Pfund von der Rinde des Ligni fandi auch 
klein geſtoſſen / Ligni aloes, eine Untze klein pulveri⸗ 
ve ſirt / wenn die Schaͤden fi fluͤßig erzeigen / iſt von 
g nothen das Lignum zu brauchen) wollt ihr den 
Tranck fiffe machen / daß es deſto beſſer zu trincken 
ae ſo nehmet vom Polypodio, fo viel euch beliebt / 
klein geſtoſſen. Darnach nehmer 3 Maaß guten 
9 10 alten Wein / thut die gemeldte Pulver alle darein / 
laſſet es 24 Stunden maceriren / und wenn der obe⸗ 
re Tranck ſchier geſotten iſt / ſo gieſſet den Wein 
ban den Pulvern in den Hafen / ruͤhret es wohl e 
um / und laſſet es anderthalbe e Stunde ſtarck einſie⸗ 
den. Darnach nehmet es vom Feuer hinweg ſo iſt 

der Tranck fertig zum Gebrauch. 5 
x ER Wenn ihr ſehet / daß der Menſch ſehr 5 zawirfft | 

; % thut mehr Cardobenedicten darzu: denn es iſt eine 
Anzeigung daß der Menſche ſchadhaft i im Leibe iſt. 
Das thut man nur darum damit der Patient ine 
endig im Leibe geheilet! werde; denn es heilet ein 


ants auswendig waits fe denn daß er ken 
2 * „ 
pee 


N Wenn RR “tee A I 720 der Br, 
Schade ſich nicht fein huͤbſch will (chicken, zu heilen / 
ſo gebꝛauchet mehr hermodacty los, ſo machet es / daß 
der Schaden flͤßig r wird / und ſich reinigt: und kan 
man davon nehmen / nach der Beſchaffenheit und 
Anſehen der Kranckheit // 4/ Nobert A ile „ 
Loth, und nicht mehr. „ 
Wenn der Krancke feinen natürlichen Stuhl W 
gang hat darff! man keinen Turbit in dem Traucke . 
geben. Allein am erſten muß er gebraucht werden / 
biß der Menſch im Leibe offen wird und ſeinen na. 
tuͤrlichen Stuhl gang hat: denn er macht f ee purgie 
ven; derohalben! raucht ihn nach eurem Verſtande. 
Wenn ihr mercket / daß der Schaden zu geſchwind 
zuheilen will und viel unnatuͤrlich Fleiſch will wach. 
ſen / ſo thut Lignum Aloes in Tranck: das macht / dag 
der Schaden zunuͤck ſchlaͤgt / und wird nicht ſtinckend. 
Und wenn der Schade an einem Orte iſt / da HG! 
will Fleiſch wachfenifo thut mehr Stæchados darein 
denn dieſe leidet keinen Schaden am Leibe. Iſt es 7 7 « 
daß ſich der Schade wohl erzeiget und im Grunde 474" 
daffelben neben andeꝛn Fleiſch ein fleiſchfaͤbigBlaͤl⸗ 
terlein ſich erzeigt / das huͤbſch roth iſt fo heilet d 
Schade recht / und darff man auch des Zt 0 
ſatzes nich b ſondern man braucht den erſten beſchrie⸗ eke 
benen Tranck imm fort / big 15 Schaͤden heil wer⸗ 
den. # ae vr dati 1 
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p blaffen Fone fo feet wan mehr Stæchados Ata. 
bdlaicæ zu / nachdem es von noͤthen iſtt. 


Dixætat der Krancke ſoll mit keinem andern Waſ⸗ 
ſer die Haͤnde / das Haupt / oder den Schaden / als mit 
dem vorbeſchriebenen Trancke wa hen auch nichts 
anders trincken als eben dieſen Tran, Sein 
Flliiſch ſoll fein pues ere Matar SEO 
nee Brühe ahne was von felbem heraus komme kel. 
neSuppen / Eher / Geſotten / noch Fiſchenur gebraten 


Kalbfleiſch / Huner / Sthaͤffen / Cappaun / und weiß 
Brodt. Er ſoll ehe er auffſtehet / a Stunden vor⸗ 
her / einen warmen ſtarcken Trunck thun / und dar⸗ 
auff ſchwitzenz und deßgleichen zu Nacht wieder ei⸗ 
ben Teunc und folfic halcen wir am Morgen Je 
mehr er trincken wird des Trancks / ie beſſer: Darff 


aber gleichwohl eſſen / wenn er will. 


Eine fuͤrtreffliche Ptiſema oder Tranck zur 

Geſun dheit / iedermaͤnniglich / fo wohl kleinen Kin⸗ 
deern / als alten Leuten / in allerhand Kranckteiten / 
es ſey zu curiren, oder zu pre ſerviren / und iſt 
gleich ſam eine Univerfal ,. 
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| m es aufdie Helffte einkochen, weches du mites. Ses. 
t cken meſſen kanſt: Alsdenn g es 
durch ein Tu h/ daß der Haber und die Wurtzeln = 5. 
zurück bleiben. Dann laſſe es nochmahlen auff: 
wallen / und thue darzu ein Loth Sal prunélle, und ek un 
anderthalb Vierthel Pfund Molcotade⸗Zucker / ae ae 
nimm es olsdenn vom Fenerzlaß es zugedeckt MM 
hen Tag und Nacht / und wenn es erkältet iſt / 
gieß es ſanfft ab in etliche Bouteillen / damit die nie⸗ 
dergeſetzte Materia nicht unter den Tranck ſich vers 
miſche / mach es feſte zu / ſetz es in einen Keller / dag 
es nicht feieretzß wird 8 fl b ſetzen. Alsdenn kan 
in warm; . 
man in Winterszeit eine watme Stube haben / 4 
ſo man es aufeinen N Lothfall gibwauchen muß. A⸗ 1 N a 
ber im Fruͤh⸗ . in den 
ee es am heſten. eee 


. Selgetber ee auch und raff fte 
. ſes Trance: 


Von dier Ptiſat aba Eönnet ihe cae 7 | 13 
‚gene iar oder z € SRH vor der e 
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56 nat de continuiten, ASK ir: un 5 
Schwachen duͤrffen nur einen Becher vor / undei⸗ 
nen e e e wer⸗ 
pe. eine ee, 1 empfinden, Di f ade a 
‘pol ‚und. verftopfe fun / 
ee, Ors. (ae 
| de 


de Purgang, e rauchen ehe fie beſte dieſe z Pail en 4 
Tranck trincken. Man kan dieſe Artzney aay das 
EN gantze Jahr durch gebrauchen / ausgenommen, 
en a eee er 1 Sait iſt;; inden. Hundsta⸗ 9 
ches zu verwundern. 
man’ 7 . ge⸗ 


m * 0 cue | ag 
Dieſer Stand if 1 zu geht 4 
angenehm in ſeinen Wirckungen / denn er machet 
keine Schmertzen / noch einige Bewegu giund hat 
die T Tugend daß er vollkoͤmmlich purgiret die ie⸗ 
ren / da er denn gnug ſam harnen / eſßücken ad 
vaſenſchnentzen verurſachet. Er erleichtert das 
Gehirn / reiniget die Cunge / die Leber / die Niltz / K 
vertreibt alle innerliche Unreinigkeit⸗ Faͤulung / 
und Malignitaͤt / wie auch alle Haupt wehe, 
den Sand / und den Stein / ſo unlaͤngſt generirt 
iſt / auch aller hand Sieber /o wohl continuirliche / 
als intermittentes oder kalte Fieber / als da ſind / 
das Tertian,, Quartan und dergleichen Fieber / ob 


— 


. man ſchon gleich lange daran laborivt: wie auch 


alle Colicken und Seitenwehe / aͤuſſerliche 
Beh chwulſt / die Brätze / die Schwerigkeit! des 
Leibes / auch die Schwermuͤthigkeit. Er ere 
muntert die Sinne / und verklaͤret dis Augen / er: 
wecket den Appetit / macht wohl fi chlaffen und 
ruhen / macht fett / giebt 2 rafft und Stärke 
und ih, oe aaa 


3 11255 y iſt hei ' ub de 10 
ingerlſchen Theile des Seide eiu ee | 
ligkeit veiniget/fo daß man ka net Mo ie 
Bewegung fublet/u.an fatty 


ei wu erdachte ut oan fein den 
Hundstagen de da die sie Dike ihn manfeine 


ſtehen konte gebt ge Ak arene 1910 f 
a feve Wirkung: thut / al | 
Jahres / und eene: 
. den Menſchen ie A wien er Be 
Und aus allen Experimenten / ſo man hierinnen gee 
than / ſcheinet es / daß es eine le al een 2 
allerhand Bracke 1 | 

: „Sie har auch noc 
alle Tage gebrauche 
genung / daß | 


5 Herb bſt / oder im Fru 
Sie macht a Diinnteibig 


un 19 seal „ N is n is bt cis 
1 gd 1 ie ! a i. ein Tin Siwy fi ich p ji haben und dar | 


* a £ \ 


; an , 
hero die Natur W f m ae ur ir 


min D. des, Gathay 


a mal gebraucht / m Ga n a e b 
und im Herbſt / und durch T Tugend ieſer Arsney 5 
bat er gelebet 120 Jahr. 85 


Diüieſſe ptilana Batumlänaftihre Kraft und T Zu 
gend ſehen laſſen bey einer fuͤrnehmen Frauen / die 
I; Jahr nach einander Aauptwebe gehabt; da⸗ 
gegen man kein Remedium finden Eonnen 5 zu deme 
wass ihr durch die Gicht der icke Arm vertaubet: 

„Dieſe iſt in 24 Tagen von dem Hauptiveh gene- 
fen und iſt ihr der Arm mit maͤnniglicher Ver⸗ 
. wunderung wieder zurecht gebracht worden. 
Ein herrliches und bewaͤhrtes Pulver wi⸗ 
der Gift und Malignitaͤt zur Zeit der Peſt und in 
a 1 mes hitzigen giftigen Fiebern und Seuchen / auch in 
Haupl⸗und andern Kranckheiten nützlich 

af an. gebrauchen. | 
Nim des gerechten Einhorns / von der wahren 
i ee eines ieden 1 Quentlein / gebrandt | 
: Hirſchhorn / wahre Terra figillata, eines jeden ein 
halb Loth / praͤparirte Perlen und Corallen / eines 
yt ieden ein Quentl. / Liebſtoͤckelv. Natterwurtzel / 
eines ieden 1 halb Loth / Angelica- Wurtzel 1 Loth / 
hei Bibernelrourgels Baldriantourkel . 2 
8 ae Boli e eines iede der 


Gr kan scien ee rar Fu. 9 
rie rate ee A 5 


Wenn m nun 1 dkranck 9 0 ge gib Sissies 3 
bb die K ranckheit von der Hitze oder von der Kälte 
herruͤhret: komt die Kranckheit den Patienten an 
mit Hitze / ſo gib ihm ein von dieſem Pulver ein 
Quentl./ oder eines Ducaten ſchwer / in Saueram⸗ 
\ pferwaſſer /oder in Bier⸗Eßig / oder in Holunder⸗ 

Salſen / oder in blau Violen⸗Saft / wie er e am 
beſten einnehmen kan. Stoͤſſet aber den Patien⸗ 
ten die Kranckheit an mit Kaͤlte / ſo giebt man ih⸗⸗ 
me von dieſem Pulver / in obgedachter Dofi,in kal⸗ 1 
ten oder warmen Wein / oder in Bier / oder Holun⸗ a 
der⸗Latwerge ein. Darauf laß den Patienten? 
Stunden / oder aber / wenn er ſo lange nicht dauren 
kan / nur eine Stunde wohl 1 darnach aß A 
a ſich fein ſauber abtrucknen / die Lellacher an die > 
Lufft hengen / gehe auch den Tag nicht aus 7 un 
Summer halte ſich wie ein Aderlaſſ er 8 

DieſerGeſtalt nun Dif Pulbergebrautht 
ſolches l. )wider alle alte und neue Si be 
wider die Kraͤtze / wenn man ſolches im Bade mit 
dem Schweiß; mahl das 1 8 11 3) 

iftes gut flv alles Set hauch fur die 


16) für e ee Jes 
iſt auch gut fiir die Gewalt Gottes oder de Sch lag / 2 
i au) für den Grieß ui und Stein oe wenn ein 
5 , e, 


| rors a 
inet ibbe im Lei ee halte / 
a 1 125 Pulver trincket in Bier / ſo hei⸗ | 
a let es/ Ga een alles geronnen Ge⸗ | 
blut aus dem Leibe. 


4 pri  Infumma, es iſt einksſtch Kleinod und Artz 
‘Gees nen im Hauſe / ſo auch meht als an ae De 
RR: iſt probirt worden. en 


Die rothen Flecken / ſo um fi freſſen auch 
ra Haarwurm und Erbgrindt / wie auch bofe si 
| ‚tige: N daude / die faſt auf den Auſſatz gehet / 
e ok ae zu curiren. N sg 

Nimm! I Pfund Ancimonium, 5 Pfunde ben. | 
e 3 Ungen / ſtoß ſie zu einem Pulver / 
‚trag das vermiſchte Pulver bey! wenigem in einen 
Hafen /uͤber gluͤenden Kohlen; wenn es wohl puf⸗ 
fe o if es recht / und decke es iederzei it zu mit einem 
„ Deckel. Zuletzt ruͤhre es mit einem hoͤltzern Ste⸗ 
4 1 cken um / und wenn es wohl fleuſt / fo iſts recht. 
Mim ihn aus dem Feuer / und ſetz ihn in einen meſ⸗ 
. 1 ſingen oder kuͤpfernen; groſſen Keſſel / und geuß dar⸗ 
uff mit einer Kellen ae heiß Waſſer / fo faͤn⸗ 
es an aus dem Hafen zu lauffen; das acht aber 
5 icht / gieb imer mehr hernach / biß der Hafen nicht 
mehr üͤberlaͤuffet und das Brauſen aus iſt. Dann 


ſtehen / fo wird es im Keſſel und Hafen uͤber 
i in pa ai N wie ein nei Blut. Mit 


. ity Erbgrind eto. 
os 1 von e inn ha icht a 


2 


ſtleich de des „ trae gr jail Vik 7 1 
ſelbſt abfaͤllet / und eine ſchoͤne Haut darunter her 
fuͤr kommt Spühreſtu aber / daß die Haut nicht 
| ſchoͤn her für komen will, fofabr wieder von num 
fort / ſo lange / biß ihm geholfen worden. Spuͤhreſtt 
du aber / daß ein unrein Blut darbey iſt / ſo gebraucch 
den obgemeldten Tranck von der Sarſa, Stæchade, 
Torbit, etc. um das Blut zu reinigen; oder pure 
gier erſtlich mit den Pillen von Furbit, darnach 
richte ihm ein Butz zu / gib ihm Schwitz⸗Waſſer 
ein / und laß ihn darinnen ſchwitzen / biß er zulettt 
will ſchwach werden; alsdenn ſoll er ſich ins Bett 
legen / und abtrucknen. Er muß die Diet darben 
halten / ſo faͤngt er auszuſchlagen mit Geſchwaͤrenn 
die zeuch aus wie ſonſten! und heile fie nicht bald 
zu / und auf die giftige Maude ſtreiche das rothgñhe 
Blut / wie oben gelehrt. Das Baden muſtu s 
Tage nach einander treiben / auch wohl nach Gelee 
genheit des Tages z mal. Kant auch wohl un- 
terweilen einen Tag inne halten. Auf dieſe Art 
hat man viel curiret / die halb auf eg 2 
| Frantzoſen gehabt / und dergleichen. a 


5 
: Ein vortreflich Pulver fir e und ER 1 
e he Verletzungen / ſo beſſer iſt als a 0 
„„ 5 Oele, Bude 


Nehmet geme 15 Sale e ein n Pfund / Drachen- wi . 
1 Bit genant Sanguis Draconis, 2 Untzen / machet : 
„ me ; 
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den / nimmt es alſobald den Schmertzen und die 
ee Geſchwulſt hinweg / und 9 5 


2 : . 

= 8 
PR, na a 
A TE Ya eh 


ae a ee 91 es nur ee malo Bo⸗ Hl 
denoder Grund der Wunde kommen / und inner⸗ 
halb einer halben Stunden / wenn es applicitt wor⸗ 


Dorn Spreiſſel é 


und dergleichen heraus. Laſſet es deraufii iegen / 2 


| biß es von fich felber abkommen will. MN 


Nehmet das Weiſſe von eine Epe / zerſthlaget es ; 
wohl; alsdenn nehmet fo viel Flachs oder Werg / 
er geſchabte Leinwand / als den Schaden bedecke 


kan / und fo viel von dem Eyerweiß / als man damit 


ae das Werg oder Flachs anfeuchten kan / und ruͤhret 


>” 


ſo viel Pulver unter dieſes Eyerweiß/biß es ſo dicke 


u wird wie Honig / und vermiſchet es wohl unter eins 


alſobald heilet / ſo iſt es doch an 


mal gebrauchen duͤrffte / es (ey denn ein tiefer Hieb / 
oder Stich / oder Schuß im dicken Beine / da es nicht 


e 


oe oe en Boden u. SON ER up: | 


a ander; alsdenn rühret das Werg / oder den Flachs / 
oder die geſchabte Leinwand hinein / und leget es 
aufden Sehadensbinderes gar gelinde darauf / nur 
PR feſte / daß es nicht abfallen kan. Und ob es wohl 


8 am beſten / daß man es 

% 4 Stunden darauf liegen laͤſt. Und ſolte es ja 
F gantz heile ſeyn / ſo kan man nur ein klein we⸗ 
nig! mehr darauf lege :- aber es iſt! unter 1000 Ver⸗ 
befunden u. Schnitten nicht einer / allwo man es 2 


Aber Was Spend emeine Ferner und dun. „ 1 

den anbelang ob fie ſchon noch fo weit und groß ⸗ 

(je feyn / ſo heilet es dieſelben das erſte 5 
mal / u nimmet allen Schmerzen und Ge⸗ 
boule einer halben Stunde hinweg / und ſtil⸗ 
let das Blut alſobald. Aber ie eher man es Aa 
legt / ie beſſer es iſt. Es 17 auch das Bluten 

der Maſen mt § lachs hinaufgeſteckt. 

So ihr aber auf dem Meere ſeyd / da man en 

1 1 Se age A 

5 1 a ben Schaden / undt 


tes (wie obe eme de araclinebacauff> 
wird W 10 5 0 1 5 1 edel Art. 
Man muß aber dieſes Pulver an einem trucknen 
| Orte bewahren / oder b 


ey ſich tragen: deñ in feuch⸗ 
tem oder Regen⸗ 
Derowegen behalt 


ter wird es gerne feuchte. | 
' Kamin und ſo es ja 


| nahe einem Feuer oder 

1 folte feuchte worden ſeyn / ſo 

machet es an einem Feuer wieder trucken / ſo wird 
es eben ſo gut / wie zu erſt / ſeyn. Sole er m 10 

kann wol Senn 1 


Ge 


| ls beten Sin Mund nd un 
Loth, lee nne 
x ae fie; i zi 


ee 


dine ele meine 
8 ee oe ant 12 Fe ae date et f 
We oder anderer Seiffe / klein geſchnitten / 1 nail 
Ff gelinde Kohlen Feuer / und ruͤhret es wohl um 
mit einem Eiſen / eine ¢ Stunde lang; zalsdeñ machet 
a ee Feuer immer ein wenig groͤſſer / fo lange / biß 
der rothe Liquor graue oder Oifarbig wird / und 
rruͤhret es immer wohl um: tropffet etwas davon 
1 1 Bret oder? Teller / und ſo en bleibet / 
oder an den Fingern klebet / ſoi ſts ein Zeichen . 
Dar : zapfen dar⸗ 


es gnug gekochtiſt. Danach macher 


aus / und verwahret es zum N Es N 5 
| ich 20 Dal ee 8 
Diieſes I Hafer aufoen magen gelegt, if gilt ¢ 8 
4 fuͤr die Schwachheit / l nluſt / und Undaͤuen 
des Magens / und macht einen guten Appetit. as 
Auf den Bauch gelegt / curirt es die Colick und 
Bauch Grimmen; 3 auf den Rücken oder uͤber 
die Nieren gelegt / ſtärcket es die Nieren / ſtillet 
den Saamenfluß / cienet für die rothe Ruhr / 
und Schwac unn ůekens / und lindert die 
IKT eber und der anak. 


Dbeilet ſe/ wie h die Wo 
| 1 enſund a fubige 


1 a ume 7% 
atten ioe on pflegt zu hellen / went de ii, 


ae us N N ee | u 9 


le a 5 is bin: | 
| 05 ie A i 


Fer Mittel & bale di toes 
wild steif und mach 


0 a 


Pe ® m ur. Es iſt auch ein eic Wide | 


24 10 3 un lcsribus, 7 um ba 


ue eee N „ KR ef 
Y 4 ig ua 57 teat, N 


Be (4% Te 
Braͤtze / Raͤude / Auſſatz / u. allerhand Unrei⸗ 
nigkeit der Haut zu heilen. wie auch die Schmer⸗ u 
Ben vom Sipperlein oder Gicht an Haͤnden de 
der Fuͤſſen / und andere, grauſame Schmertzen 
in den Gliedern / Gedaͤrme n / an dem M agen 
ader ape tenn ian den Ort nahe einem Feu⸗ 
er damit wohl beſtreichet. Es iſt gut wider Eng⸗ 
brüſtigkeir kurczen Ache ene en / und | 
‚re Zufälle der Lunge / wider die Colic / Darn 
ea giildene Ader ‚fo man die preßha ten g 
Orte damit ſchmieret. Solcher maſſen dienet es 
auch zu erfrornen Gliedern D Brand vom 
Blitz / Sinnen / Sommerſproſſen / und Rothe : 
des Angeſichts / und vielen andern dergleichen 
Auſſerlichen Zufällend des Leibes welche u lang zu 
Pee 1 75 „ 
Ein ſchlecht / aber trefflches Cataplal na, 
a den Kreds 3 iſteln / und andere alte f thie 
den zu heilen. F 


1. 


Ma het eine ſtarcke Lange bon ung ngeloj 
ae Waſſer s oder 6 Zoll hoch darube 
In ſtehen komme: Zuletzt ſeiget ſie ab / und ae 
Be ee digit N ne eß 


Diefesfeheinet kam ein bienmllfch Mittel. 


ee 4 zu ſenn / ſo vom Himmel herab kommen / üm alle ar⸗ 
me Menſchen zucuriren / die mit d ſtete⸗flieſſenden 


* i 1 


En 


Schaͤden/ holen lin a } sift en u duͤbel⸗ 


i Be OMe 


md e lan See rrr | 7 
b ſolche Schaͤden ſchon 20 Jahr ges 


ia) ae 


ihvet haͤtten / und von andern Mitteln nicht For: 


POs 


ſam als ob es durch Zauberey sugiengey und ziehet 


allen Unflath / Faule Bifftigkeit / Seſtanck und uͤͤob⸗ 
le Art heraus / alſo daß gemeiniglich / wenn es 2/35 

oder 4 mahl / oder doch ſelten das ſiebende malaufe 
geleget worden / der arme Patiente geſund und 

ſeiner Plage tof wird. Man muß ſich verwun⸗ 31 A i 


4 dern / daß es die Giftigkeit und uͤble Art des gifti⸗ 


gen und um ſich freſſenden Krebſes / ſo von etlichen „ 0 
der Wolff genenet wird / überwinden / und in ener 
ſo kurtzen Zeit gantz austilgen ſolte / wie es pflegt u 


thun. Man kan es auff keinen aͤuſſerlichen alten 


Schaden vergebens aufflegen: denn was mG 
| Schaͤden durch andere M ittel ſich nicht wollen eu. 


riren laſſen / dieſelben werden gantz gewiß durch 


dieſes Mittel nicht allein ſicher / ſondern auch ge⸗ 


2 


8 


95 ſchwind geheilet / ausgenommen die Frantzoſen ay 


und dergleichen Schäden die eine inwendige Eur : 


erforder ae Ai 
a Catap afin ad portiginem, flr der | 
I. boͤſen Grind. 
5 Mehmet mars Tannerhartz ein halb p n 
ne Wert ‘andy mehr / ſtarck Bier / drey Pfund / ode 
Nolſſel / vermiſchet und kochet fiezufammen 


tene srivt werden / ſo nimt fie doch dieſes Mittel von ii ut 
Grund aus fame ihren Wurtzeln hinweg / gleiche 4 


a pe pin a einem dünnen we mt PR 55 


. 3 8. ri ae A, 
nem nem Mehlezentiver er eder Weitzen⸗ oder oder en 


doch iſt das letzte am beſten. Leget es eines Fingers 


dicke auf neu Fianneel oder weiß Wollen Tuc /in A 


ae unterſchiedene Stücken zerſchnitte / olcher maßen / 


ty ee Se ef-s a 


AK, 


daß man Fonte eine Muͤtze daraus machen, ſo man 


n 


| i ee Pe Lege Eu warm ra 


ae nur niit ihn &chererabn 910 mit eine | 


let fo lange / biß die Haare alle mit den Wutz 


mit Urin von einem andern Menſchen / mit etwas 


Wein vermiſcht / und leget alsdenn das Jataplaſma 
u wieder warm darauf / welches mn einer kurtzen Zeit 5 
po harte / wie ein Stein / auff dem Haupt werden 
wird und/ wie zuvor geſagt worden jedesmal 
mit Gewalt vom Haupte abgeriſſen werden muß. 
Wenn der Grind gehelletſt fo werden die pr f 


a 5 re wieder wachſen. 


N Me 


ie Fur den Wurm ain Finger. . 3 
x ae Nehmet Menſchen⸗Koth / legt ihn warm auf 
An den Finger / fo wird es ihn toͤdten. Oder leger A 


E 


— 


eee aan I > ue 8 15 


i Scheermeſſer ab. Dieſe pplicetion wiederho⸗ : 


bherauß ſind / und der Grind gartz weg iſt / und nicht i 
mehr flieſſet. Allezeit wenn ihr es oͤffnet / und ein 


neu Mueß auflegen wolt / fo waſchet den Grind 


2 1 
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ardeS e an ening my al 
liche / ſtreichet Den Haarwurm etliche mahl a Ä 
dam an / und laſſet es on ſich ſelbſten trucken N 
werden. Oder nehmet ‚Turpehum minerale,ein 1 
O uentleiny vermenget es! mit der Taback⸗Salbe / 
oder nur mit Schweinefett rUngerleget es darauf. 
Oder / machet ein Waſſer von Alaun und Vitri⸗ a 2 
ol / eines fo diel als des andern / thut es in eine irr ¶ 
dene Schüffelüber eine Kohlen, Pfanne / und af 
ſet den Patientend den Ort / ſo warm ers leiden kan / 
eine Bierthel Stunde oder laͤnger / des Tages „ 
/oder mehrmahl/ nachdem es von noͤthen / wohl 
baden / ſo wird es den 1 Haarwurm ober Auch Ad 
, ſo ſchlimm und alt waͤre/ heilen. eh 


Le Secret du Roy, oder des Königs von ‘ 
| Franckreich Arcanum die Brüche ohne 
Schnitt zu heilen. „„ 105 
Dies Arcanum iſt der e Sp. 3 a ae 
| Fr Salis, und iſt die Dos davon unterſchiedlich / 
nach den unterſchiedlichen Alter der Patienten’ / N N 
und kan man es eben den gantz kleinen Kindern einn: 
geben: und ob wohl dergleichen Brüche ſich 10 
nur mit einem Bande helffen lieſfen / fo kan man 
doch nichts deſto 1 aH aes vd a 
5 iber e ¥ ; 


es he: 8 ae fi oder Ky 
ae ; 92 Wi 
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Bon ra biz n Jahr / dvittehald Duentlein 
unter ein Nöffel Wein: von ı7 aber biß 8o Jahr 
und weiter / vermiſchet; Quenticin unter ein Noͤſ⸗ 
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phen g Tropfen in // oderg Löffel voll Trincken 
vermiſcht / alle Morgen nuͤchtern zı Tage lang ein. 


Fuer ein Kind aber von 6 biß 10 Jahr alt / vere 


0 P 7 0 


miſchet vom felben Spiritu 4 Srtupcl unter No 


% 


fel rothen Wein / und gebet ihm darvon alle Mor⸗ 
gen nuͤchtern / ohngefehr Untzen 7 Tage lang ein; 
wiiederholet es / biß die r Tage um ſind 


Four ein Kind von ie DIE 14 Jahr alt bermiſchet 


i S 


V 0uentlein in einein Noſſel rothe Wein. 


ſel Wein. 


Dias Pflaſter/ ſo man darbey gebraucht / i wie 


% 
Je 


FOr eli 9 ar 
705 tin und friſch gelb Wachs / eine kintze / ge Stuͤ 
Wallbourz / ein Loth: machet dieſenigen Stücke 
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jfolget: K. Maſtiy in Koͤrnern / ein Loth / Gummi, 
Ladani3 Quentlein / Hypoeciſt. (oder den Safft 


von der Wurtzel des Hagenbutten oder wilden 


eer 


Roſen⸗Baumes) ein Quentlein / wohlgetruckne⸗ 


te Cypreſſen⸗Nuͤſſe/ v. 37 terra ligillata ein Quent⸗ 


ech z Untzen Venediſchen Terpen⸗ 
achs / eine Untze / getruckhete 


zu einem Pulber die ſich pulvecifiren laſſen ( und 


kochet es alles zuſammen (lu ruͤhret es ſtetiglichum, 
Pflaster worden welches 


biß es recht dicke wie ein g ’ 
©. gebrauchet/soie folge: 


Man muß ein bequemes und ſtacckes Band fers 


lis haben / und das Pflaster entweder einfach oder 
elt / nachdem esdie Noth erfordert aufden 
ENE ee 


a 8 
I 
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Sum Eigen und d die fe Haare an dem Seer sili a 77 0 
Die Medici nimt man frühe Mor 

rn ein. Ehe man den Wein ausgeußt / 
¢ Cat ihn erſtlich wohl um. Darnach 


zu 


3 iR, 


Medicin 21 Tage nach einander ein: fo fie aber der 


Magen nicht wohl vertragen koͤnte / kan man einen 
oder 2 Tage (nachdem es noͤthig iſt) damit inne hal xS2 
o lange man es gebraucht / muß man agg 
und Nacht ein Bruch⸗Band tragen / und niewahlss 
ſitzen / ſondern allezeit ſtehen oder liegen. Man mag 
viel gehen / aber nicht reiten / auch nicht auff einem 
Wagen oder in einer Kutſche fahren / ſondern allzeie 


ten. t ONS 


entweder zu Fuſſe gehen / oder zu Waſſer fahren: 


auch muß man keinen Exceſs in Eſſen und Trincken / 


pe man ihn 3 Singer hoch in ein Glaß / und tein: 
cket ihn. Man muß nichts darauff eſſen noch trin⸗ 
cken / biß nach 4 Stunden. Man nimmt dieſe 


oder ſonſt in der Diet begehen. Das Bruchband 


muß der Patiente noch 3 Monat / nach den Gee 

brauch der Mediein / Tag und Nacht anbehalten. Tr 
muß auff kein Pferd ſteigen / biß die z Monat ver⸗ 
floſſen / und ſoll das Bruch Band ſo lange tragen / 
als man nothig u fon. fehle, dur pelung: e „ 


ches. 


Ein. Decodum | für die Wlumer m 
hea) wit ALeibe. 1 


Mehmet Rigen ein Magel Maufercecf ein ae 1 
enen kochet ſie bende zuſammen / biß die Koͤr⸗ 9 
ner zergangen; als denn mache es mit ein 8 5 
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Tos ſſt ein wunderbar Mittel allerhand Ware 
wmameer imdeibe zu toͤdten / ſondeꝛlich diejenigen / ſo Aca- 
Fides genennt werden / und kleine kurtze Wuͤrmer 
ſiud / die ſich in den Därmen auff halten | onderlich 
indemgroſſen. Es hat geholffen wenn alle andere 
Mittel nicht haben helffen wollen / und hat ſie in 
groſſer Menge und Anzahl weggebracht daß ſich die 
Boeyſtebenden drüber verwundert haben. Die ge⸗ 
meine Art dieſes Decoctum zu gebrauchen iſt / daß 
men eeals ein Cipfier gebraucht, und ale Tage 
wioiederholet / oder fo lange / biß keine Wuͤrmer mehr 
kommen. Es hilfft gemeiniglich inz / 4 / oder z mah⸗ 
lle. Man mag es billich als ein Arcanum haften. 
Fur die Magen⸗Würmer kan man es innerlich von 
B Duenelein biß auff xo oder biß auff anderthalbe 
Auntze eingeben. Oder man kan den pulveriſirten 
Maäͤuſekoth von z biß7 Gran in Milch / oder ſonſt 


3 8 
* 


einem beqvemen Vehiculo eingeben. 


Oioer) nehmet von den Würmern ſo von dem Pa. 


ktienten kommen; machet fie true ken und dörrerpult® 
kꝛͤiſirt ſie / und gebet fie in einem Cloſtter von Milch 


„„ nd Honig gemacht / ſo wird es die Wuͤrmer im grof 
„ fen Darme tödten / wenn eonſt nichts helffen will in 


CEein Mittel fuͤr die Schwindſucht Colic / 

ae Schmertzen des Eingeweides / und Verſto⸗ 
NH pfung der monatlichen Zeit. 
Nehmet Tactarilitten Spiritun Vini 2 Pfund’ 
ſchwartzen Pfeffer 6 Untzen / Cardomoͤmlein / eine 
Antze / machet den Pfeffer und Cardomoͤmlein zu 
VVV ee, e 


3 


a oe an 
einem Pulver / digetiret fie in eee irwie Pe 
Blut roth wird; alsdenn e ihn sul den e 
i fæcibus jum | ebrauch. e 

Dieſe Tindur des feffers iſt eine wunderba „ 
liche Eur fiw die Schwindſucht / ob ſie noch fo ale 
und ſchlimm waͤre. Man nimmt ſie ein in Seck 
oder Milch / und zuweilen in ſuͤßgemachtem Biere / 


gemeiniglich aber in Milch des Morgens Mittags / ie he 
und Nachts / und bißweilen z oder o mahl des Zao 
ges / einen Monat oder 6 Wochen lang. Sie iſtt 


auch ein ſchleuniges Mittel wider die Colic, “np 0 200, 
: allerhand Grimmen und Schmertzen des Ein gewweis e 
des / und befoͤrdert gewaleiglich die monatliche 
Zeit / wenn man ſie etliche Tage nach einander ein 
gibt. Die Dolis iſt ſo viel als das Vehiculum hitzig „ 
genug gemacht / daß es der Pattente vertragen kan. ae 


Ein herrliches Mittel wider die Schwind⸗ 
1 fo von unterſchiedlichen Medicis zu Londn 
e gebraucht / und von dene ein . 
“Arcanum, ‚gehalten wird. r 
> Mehmet Krebsaugen / Perlen / rothe Salle nn i 15 
von iedem wohl pulver iſt rtemOuenlemnmernifihet 1 

ſie / und theilet das Pulver in 4 gleiche Theile: da» 
von gebet dem Patienten alle o Stun veneineDofin 
in einem Truncke Eſels⸗Milch / oder in einem Löffel 
voll von folgendem Julep / und mag er ein halb Roͤſ. 
ſel davon darauff trincken: K. Alexiterian- Milch⸗ 
| Waſſer / weypfund / Perlen⸗Zucker / ſo viel gnug iſt 
4 ay 2 zu n e ſie zu einem Julep. 
n Re N Oder 5 
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gebrauchen und feinen ordinairen Tranck feyn laſ⸗ 


DOioder / an ſtatt des Juleps kan der Patiente dieſes 


fen. Mehmet drey Untzen Gerſte / zwey Quentlein 


TE 15 Suͤßholtz / ꝛ Maaß Waſſer / kochet ſie / biß die Gerſte 
NC auffbricht; alsdenn thut eine kleine Hand voll rothe 


2 Theile davon unter ein Noͤſſel Milch vermiſchen / 


yaben /) fo kan man etwas 


af 5, ſchwindſuͤchtige Leute 


ra 


2 


Ein geringes Mittel fir den gemeinen 


— 


teen zu curiren e. 


— 
ie 
=. 


7 ee re kan hun⸗ 
dert zehlen. Davon foll er ordinair trincken / und 


AAͤndes mit Roſen⸗ Zucker ſüſſe machen. So der Pa⸗ 
tente einen Durchlauff haben folte / (wie viele 


Reiß und ein wenig Zimmet in dem Trancke kochen. 
Manns vielerley / ſonſt unheilbare Kranckhei-⸗ 


friſchen Kuͤhe⸗Koth / des Morgens ge⸗ 


hi 
Fon 


TO a 1 85 5 1 aläpan auff 1 . 
Weiſe: Ste hieß den Patienten soder 6 Untzen (o: 
der ein halb Noͤſſel ) davon alle Morgen nuͤchte n Re 
trincken / und wiederum ſo viel des Abends / went 
er zu Dette gieng: Und wen die Kranckheit ſehr gro f 1 
und ſchwer zu curiren war / hieß fie iänebenfovid a 
eine halbe Stunde oder eine Stunde vor den Mit. 
tags⸗Eſſen trincken. Und ſo es irgend ein äufferli ae 


Ban 1 a fi ie {ou den Ort oder 3 take ve 15 18 


wider den a Scherben und gt al de Glie⸗ 0 
der vom Sch lag / und fuͤr andere Kranckheiten! der 
e eee e, der humorum. 
i Ein gewiffer alter Mann in England war lahm 
an Händen und Fuͤſſen / wiewohl ſonſten ziemlich 
wohl auf / ohne daß er zuweilen die Gicht gehabt hat. 
t Als er aber etliche Morgen nach einander ein Rh 

4 Met von dem, Hin einer rothen 5 getruucken 
i K . ber. 


F We, ‘aoe 5 PTR: gente’ Pe Cas b on Mop 


„ 1 


oe 6 (150) E. * | 
“ a 5 Gm war rercutivt,, Da f. Da andere ta ute eute davon rey 3 
kreten / thaten etliche dergleichen / und wurden curtre 
„ 9 9 auffenden Gicht ſchmertzen / und derglei⸗ 
. en / in einer gar kurtzen Zeit. Ein gewiſſer Engli⸗ 
6 fiber Medicus verſt ichert / daß durch dergleichen Trin⸗ q 
cken des Urins von einer Kuh viele Leute ſind von 
13 1 5 dem Scharbock und von der ä | 
Deiat . Bates u RER, 


| | am = Sot aN ay sar f 


TEN 
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in spel EY Sling u 8 1 de | 
des Haupts trefflich reinig und groſſe Linderung | 
1 Und man macht mit einem elicatorio hin⸗ 
5 ter den Ohren eine Daley und at es offen fe lang 
00 488 lauffen! will. ‘ 
ee D. Bates Liquor in den fen Spmerzen 
. e war dieſer: R. Campher 2 Quentlein, 
—H8zzeerlaſſet ihn in rectifcirtem Spiritu Vini, vermiſchet 
es mit ein wenig vom Spiritu der Roſen in einem 
alan uber einer gelinden Waͤme und ſtreu⸗ 
auch einen Soe von n 


ſolche Weiſe gebraucht / iſt es auch gut für aller» 
hand Slüffes lauffende Gicht Schlag / Laͤh. 


mung / Zipperlein / und für allerhand dergleichen i 


kalte Zufälle. Man kan auch einen halben Loͤffel 


voll davon / in einem Glaß Wein / wider allerhand 
es / für den Schwine 
„einnehmen. So man 
bnaubet hilfft es denz ahn 
and iſt offt probiert worden. 
D. Rudgley pflegte auch dergleichen camphore 
ſirten Spiritum Vini zu gebrauchen / für allerhand 
Schmertzen des Haupts“ fo von Kalte kommen: 
In Schmertzen aber von⸗Hitze / gebrauchte er cam: 
pher / zerlaſſen im Waſſer mit einer Mandel. Sol. 
cher Liqvor oder Spiritus ſtillet auch Bauchgrim⸗ 


Wehtagen des Hauptes 
es in die Naſe hinauf 


a 


men / aͤuſſerlich applicirt / und kun man auch etwas 
davon einnehmen 
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Per 


5 n die Kopff⸗ e 7 7 
te ie in der 1 8 ene Blut laſſen / und purgiren mit. Pi- 
. ul. ie, ngs ober mit dem pulvere ua: 


x Für den Schwindel. ; 


> SmSewindelpurgiver man mit bil. Aloephang. 

oder mit dem pulv. Cornachini, mahl i in der Woche; 
er andern Tage aber gebraucht man den vorigen 
a3 qvorem des Herrn D. Bates, und des Herrn 
Baynard fein Mittel / welches iſt ein Scrupel vom 
Roth der Pfauen / mit etwas Zucker ver miſcht / frite 
he Morgens / und des Mittags / fo ein herrlich Spe- 
Ceificum iſt / womit auch De Willis den 1 
eof he . ol er auch noch fo ſchlimm war / zu unten pflegte. O⸗ 

as der man kan auch 15 Gran von wohl pulberiſirtem 
N ‘Cinabari Antimonii darunter miſchen / und dieſe Do. 
ini z oder z mahl des Tages eingeben / in R 
x a 0 Kirſchen⸗Waſſer e oder dergleichen. EN a 


5 Rud gley und Adam eum Antilu- | 
_ Baticum, ober Del fir sinintofi igkeit ch 
und Tollſuch 1 


gichwet Claret oder dergleichen Wein / Maaß; 
latter von Erd⸗Epheu 3 Hände voll/ Baum⸗Oel 
6 Untzen / kochet fie zuſammen. Leget hernach die 
Blatter mit dem Oele angefeuchtet dem Krancken 
oben auff das Haupt / ſo mit dem Scheermeſſer ge⸗ 
ſchoren worden / ſo warm als ers leiden kan / und bins 
det ſi 2 e ate / 15 es “ng und Ma bacon 
un 


A — 
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4 und feenad ach wiebevhotet es. | 
Haupt nu 


einer Erbes oder Bonen groß / mit ein wenig Zus 


cker. Von dieſem Oele ruͤhmet der obgedachte A- 


dami, daß es ein unfehl 


[bar Mittel fey / und daß er 
durch den bee Wenne 


bern zu helffen. 


Wenn der Pulß anfaͤngt niedrig zu len 


und das Angefid 
wunderlich aus ſehen 
meine Schwerigkeit i n 
alſo das Delirium ſich anhebt / ſo kommt es davon 
| her / weil das Blut allzulangſam durch die Arterias 


th wird und die Augen 


Carotides des Gefi ichtes und Gehirnes gehet. De⸗ 5 a 
rowegen muß r man; zu ſo ſcher Beit oder auch wenn 


4 gularem am Halle öffnen, N) und ſechs⸗ N a ch £ 4 der je: po 
hen Untzen Blut heraus laſſen. Wenn aber der 
Patiente gar zu fe cafe at öffne m man die Sapba⸗ 
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8 man me das nie 
nit dem Oele feins warm / und reibet es 
wohl ein / und innerlich giebt man alle Morgen den 
Safft oder Syrup von Erd⸗Epheun / in etwas Trin⸗ ‘ 
cken / oder den Extract der ſchwartzen Nieß⸗ Wurtzel ep 


damit den tolleſten Men⸗ 
5 rechte bringen fonne/oh: 
div. Er ruͤhmet es auch 
ö en 3 ar: 


nd der Patient eine unge⸗ 
einem Haupfe befindet / und 


’s 5 Mithodeenem 9 
er. lirio oder Sinnloſigkeit in hitigen a Ei | 


per campanam, 


fer feyy als Spiritus Vitrioli oder Oleum Sulphuris 


0 


ode Apoplexiam, 


a | 15 giren / Clyſtiere⸗ Diaphoretica und dergleichen find 
K gemeiniglich ohne Succeß / dieweil alles Fuͤhlen oe 


TE ed a” vee 
* gh ‘pe Bis 
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. oT ' ak 
} Sumber wodurch die ie Natur zugleich zugleich. iit wür a A 

cken konte / gantz weg iſt; und derowegen ſo dieſe kei- 
ben / ſo werden andere ſchwächere Mit 
tel Sater chten. Derohalben muß man erſts 


nen Effect ha 


lich etwas aͤuſſerlie ches gebrauchen / nemlich / das 


Apetlafin im Fuſſe / welches eine treffliche Revul- 


fionem macht; oder man nimmt 8 Untzen aus dem 


Arme durch ein groſſes Orificium, und darnach / ſo 


der Patient viel Blut hat / 16 Untzen aus der rech⸗ 


e ee das Blut abfuͤh⸗ 
ren vom Buſen des Gehirnes / in welchen die Ar⸗ 
terien das ihrige hinein fuͤhren. So man dem 


Patienten, nebenſt dieſer Operation, auch einen 


ſtarcken Spiritum ( Cornu Cervi zu riechen vorhaͤlt! 
bringt es ihn aus dem Paroxyfmo : Darnach kan 


man ihm ein Clyſtier geben und zuweilen etliche 
Loͤffel voll eines bequemen Julep s / und kan er einen 
cke 


Monat lang im Nacken ein Seton haben. Sein 
oll fepn / ein Decoctum von 


ordinairer Tranck fi 
Holtz und Rinde des 
| coals gekocht. 


(Man kan auch die Hache Bien auf dem. Goof " Er | 
j mit einem Scheermeſſer abſcheeren / und ein jieme 
lich groß Veſicatorium Pony fo kommt den W 


3 bald eee oxyfi 


Wenne behder Schlag grate? 
e von D. Rudgley. 


Ban einen der Silage ß tine man 


e mit den e in N 


be Kes er: 
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weiſſen Senff/ und effe ihn: darnach trince 


hur 


2 


Ih 


ſtreicht oben die Blumen oder das klare Kertzlein 


17 
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Dieſes s hat P. Rud, Rudgley im ey im Anfange fel ſehr geheim 
. weil gap damit gethan und 
nicht allein! vom Schlag gelaͤhmet en und herab⸗ 
hangende e damit geholffen / fondern — 
auch im Scharbock kreffliche Euren damit gethan. 


Fa ſonderlich i in der Laͤhme / ſo von Schar⸗ 
boͤckiſchen humoribus herkommt / und hat Eugale 


nus Tr. de Scorbuto, dergleichen Syropum . Anti- 
ſcorbuticum. 

Sonſten iſt auch das Sal volatile Comy Cervi 
biß 20 Gran / in Brühe oder Wein des Morgens 
und Abends eingenomr "5 nein trefflich Remedium _ 
‚in Derläbmung der 

fen oder vom Schlage. Und reibet man aͤuſſerlich 


die gelaͤhmten Glieder it Spisitu ¢ oder Oke coma ‘ 


cervin! wie vorgedacht. ie 


Fur die chere! Neth oder bo. Sud 
Br | enn bewährtes Mittel, 


| Ei gewiſſer Engliſcher Herr / 1 Doily 
f hate die ſchwere Noth! und ward daran von einer 
Frauen curiret. Er war aber ſehr begierig das 


Kemedium zu wiſſen / und gab ihr eine groſſe Sum⸗ 3 ae | 
 meeldes dafuͤr / welches dieſes war. Nehmet groſſe 


Erdwuͤrmer / machet a 


rucken am Feuer / alsdenn 


3 


Bee von convalfionibus Beer o wol 


liedmaſſen von Fluͤſ⸗ 


Pan . 


eine ab / und trucknet fi e wieder 


N ie fi ch pulverifi venlaffen. Es dience 
wider allerhand baroxyſmos, die von der ſchweren 
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Keirſchen⸗Waſſer / oder in irgend einem Aqys Ge. 
N 4 ae Ä 7 5 n / wen 


Ein ander Experiment wider die ſchwere 
Noth und Convulßones se wohl alter ls 


Sine gewiſße Mitrone in der Grafffehafft Wör- 


2 Mr ae eee ae ARE ae 
a) N 1 
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sar Tg pflegte ſpffegte nit groffem Succets t die 155 1 
ſchwere Noth und Convulſiones in Alten und Jun 
gen beſtandig zu curtren / und was das Mittel / ſo ſie 


gebrauchte / lange Zeit unter ihren Vorfahren gewe⸗ 
ene geheim gehalten worden. Es war aber 


dieſes: Sie nahm einen gantzen Raben / ſetzte ihn ſo 
lange und ſo ofte in einen Ofen / biß man ihn zu 


Pulver machen konte Darzu that fie etwas von der 


n 
. 


einfachen Poͤonien⸗Wurtzel und gab davon ohnge 


fehr ein Qv. mehr oder weniger 3 Tage lang vor und 
nach dem vollen Monden ein. Darneben en gab ſie des 
Morgens Mittags / und Abends einen Tag um den 


andern / etwas von gepuͤlverter einfacher Poͤonien⸗ 


Wurzel, mit Rocken⸗Mehl „ in pe A u 


Trincken ein. 


Bates feinem Specifico, welches dieſes iſt: Nehmet 
einen gemeinen Raben / backet ihn 3 mahl in einem 
Ofen / wenn man Bro 


ſchwere Noth oder boͤſe Seuche haben. Es ſchrei⸗ 


bet ein ander Practicus zu London von dieſem Speci⸗ 
fico; daß er es habe geſehen probier an 3 Perſo onen ee 


die es euriret hat. 


e herrliche Methode ı eines geroiffen i 


| Engliſchen practici, das verlohrne Gehoͤr 
SM wieder zu bringen. 
i te 1 Die 8 8 1 der Taubheit iſt eine Wer 


Dieſes Mittel kommt Üßeren mit des ae D, i: 


Brodt baͤcket. Es muß aber in 
einem irdenen Gefaͤſſe geſchehen / das wohl vermacht ya 
iſt / und muß es nicht verbrannt werden. DieDofis 
iſt ein Quentlein alle Tage eingegeben denen / ſo die 
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ſtopfung in dem Loche des Ohres / da es denn harte 
wiiider die Probe ee en ihr derowegen fuͤh⸗ 
i let daß es von einer harten Materie herkommet / ſo | 
Alaſſet den Patienten auff der andert Seiten liegen / 
And gieſſet ein wenig bitter Mandel Oel hinein / daß 
dass Ohr und das Loch davon voll werde / damit die 
Mateꝛie alſo möge loß werden / und muß der Patien- 
kee moͤglichſter maſſen feinen Athem an ſich halten. 
Bald darnach machet das Ohr fo trucken wieder / un 
xeiniget ſo viel Feuchtigkeit heraus / als ihr koͤnnet / 
mit Baumwolle / oder Meiffeln oder dergl. Als⸗ 
denn ſetzet eine Schraube fein ſachte und behutſam 
in die Materie / ein Vierthel oder halb Zoll tieff und 
Zeehet es herauß. So es aber zu weich iſt ſo machet 


nite eine gemeine Injection von reinem Brunnen⸗ 
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und Roſen⸗Waſſer / ſo viel ihr beliebt / warm. (Und 


x 


kan man es mit Scharlach oder Saffran faͤrben / o⸗ 


der einen Tropfen Zimmet ⸗Oel in ein Noͤſſel hinein 
thun) Wenn nun die Materie alle heraus iſt / ſo were 
deet ihr ſehen / daß das Haupt der Teom̃el ſo helle wurd 
ſeyn / als eine Perle / da es hingegen zuvor ſchwartz 
45 oder graue war. Waͤhrender Cur muͤſſet ihr das 
HOyr wohl zugeſtopft halten mit einem langen Meiſ⸗ 
ſel / der halb in einem wenig bittern Mandel⸗Oel 
eingedunckt iſt. So aber der Patiente keine Injecti⸗ 
on leiden will / ſo drehet die Meiſſel von Baumwolle 
gantz weich am Ende / und duncket fie in die obbe⸗ 
meldtelnjection ein / und indem ihr fie dꝛehet / ſchrau⸗ 
ef fie gleichſam in das Ohr hinein / biß ihr ſehet / daß 
der Patient mit ſeinen Augen winder. Auff ſe 97 
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Itter D zandel. Hel eingetunckt iſt / und thut 1 o⸗ 


des dels daß is mageinen guten Geruch haben. 
Wenn ihr nun ſehet / daß da 1 der Rrommel 


r 


belewerden⸗ {at nau a 5 al 


sega e 19 
met den Schaum 0 und preßet es 4 mahl durch. 
| Dieſes gebrau 


ar. 


ction, biß die Trommel (chine. und. helle aus ſiehet. } 


So aber das Geſchwuͤre dieſelbe angegriffen hat / 


wird ſie roͤchlicht ausſehen / und fo es noch nicht recht 
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e u e 88 
in 1 Meiſſel / fo ie N 


1et-Del in eine oder 2 Unsen 


cht warm / für eine ungemeine-Inje- 


heil iſt wird fie grünlicht und voll Materie ae a 1 : 


en, Wenn ihr! das Geſchwaͤre heilen wollet / und 
die e erſt 

cken e GN darnach einen Meiſſel / ſo 
in bitter Mandel⸗Oel und Terpentinoͤl in gleicher 
Quantität zuſammen vermiſcht / eingetunckt iſt / und 
muß folder 00 au die Seng ee 1 
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ſte Injection gethan und das Ohr wieder tro⸗ 
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„% Kh ee 
ſo darinnen gelaſſen werden. Nach der andern In. 
Ie qcition aber gebrauchet natürlichen Balſam / und 
auncker nur die Spitze des Meiffels hinein; denn fo” 
ür meht nehmet / machet es das Ohr riechen und 

muß man als denn den Meiſſel heraus nehmen / biß 
auff den nechſten Tag / und das Ohr einen Tag und 


‘Nee a 


Nr, Bap 
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Aune Nacht offen laſſen / und darnach eine wenigere 
Quantitat gebrauchen. So man die Cur befoͤr⸗ 
dern will / gebraucht man das Wind⸗Inſtrument⸗ 
(Allein / nach gethaner Injection / und Austrocknung des 


. 0 Die dritte Urſache iſt eine Blaſe voll Waſſer / 
welche man erkennet / wenn es gar helle und voll in 
dem Loche des Ohres iſt / und iſt fie gleich derjenigen / 
ſo man in etlicher Fiſchen Bauche findet. Schnei⸗ 
det derowegen ein Stuͤcke Schwamm / ohngefehr 
Leinen Zoll lang / und fo dicke / wie einen Finger / oder 
© ache das Ohr ſhr welt ſt ; macher es naß in 
Waſſer / und bindet es mit einem Stuͤck Bindfaden 
fee fefte herum / und laſſet es alſo von ſich ſelbſten 
trocken werden. Wenn ihr es nun gebrauchen 
waaoleet / fo nehmet den Bindfaden ab / fo wird es ſehr 
et kleine ſeyn / und thut es in das Ohr / aber nicht zu 
weit hinein / damit ihr nicht die Blaſe zerbrechet⸗ 
Alsdenn muß ſich der Patiente auff die andere Sei⸗ 
te lehnen / und tropffet ihr ihme in ſein Ohr ſo viel 
von ſeinem eignen Urine warm / als der Schwamm 
halten kan / ſo wird es das Ohr weiter machen: laſ⸗ 
et es eine halbe Stunde alſo drinne bleiben / und 
wamm heraus / ſo werdet 


Alsdenn nehmet den Schw 
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weg hinein / und alsdenn ziehet es wieder zu euch. 


So ſie aber brechen ſolte / ſo ſpritzet die obige unge⸗ 
meine lojection in das Ohr / fo wird es ſelbige gantz 
reine in zoder 4 Verbindungen wegbringen. Dare 
nach verbindet den Patienten mit Balſam / in wel⸗ 
chen ihr nach Belieben ein wenig Muse oder Zi⸗ 


8 


Sheth hinein hun bonner 
4. Die vierdte Lirfache der Taubheit iſt von einern 
innerlichen Congelatione, welche man erkennet / fo 


das Haupt der Trommel dunckel oder Kornhafftkg 


übe mercken können daß die Dlafe ein wenig leer 
ſeyn wird. Darauff fahret hinein mit einẽ Schraͤub⸗ e 


ausſtehetz denn foes helle aus ſiehet / wie droben ges | 


ſagt iſt / fo fehler dem Menſchen nichts. Dieſe Con⸗ 
gelatio kom 


. 


Solche Congelationem nun zu curiren / ſo bemüher 


euch er ſtlich / wie ihr das Ohrflieſſen macher in de 


ein groß Getöß und Sauſen / und machet das Ohr 
ſehr crocken z es iſt aber keine Verſtopffung da bey. 


ihr einen Tropffen Aniß⸗Oel auff der Spihe des 


4 a 


Tropffen Qimmet-Del unter 4 Tropfen des Anife 


Er a\ 


Meiſſels hinein thur/und ſelben biß zum Hauipte der 


Oels: Und von dleſer Mixtur applieitet einen Tro- 
pfen auff einem Meiſſel auff das Haupt der Arne 
mel. Und fo ein Tropffe noch nicht gung iti ſo 


lein / (ſo nicht zu ſcharff ſeyn muß) gerade gegen die 
Mitte der Blaſe / und drehet es fein ſachte von euch 


int her von Verkaͤltung / und verurſacht 


Trommel heneln ſchtebet. So es noch nicht fie. 
fen will fo gebraucht biß z oder 4 Tropffen. So 
es in 4 Tagen noch nicht ge chicht / ſo miſchet einen 
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. 
thut Tropffen hinein / zu2 Tropffen des Anisöls / 


A und tuncket den Meiffel hinein etc. Sum andern / 
wenn es flieſſet ſo gebrauchet das Wind⸗Inſtru 
mentlein z der z mahl des Tages / biß der Wind 
gantz auffgeböret / als denn gebraucht eine Injection 

von Frauen ⸗Milch und Haußwurtz zuſammen ges 
ſioſſen und durchgeſeiget. So er innerhalb 3 oder 
4᷑Tagen noch nicht curirt iſt fo gebrauchet Wach 
bilder ⸗Oel auff dem Meiſſel“ wie zuvor gelehret 

wäeorden und die ungemeine Injection alle 2 oder 3 
Zage einmahl / fo wird er durch den Segen GOttes 


bald curirt ſen. 


RB, In Taubheit von der letzten Urſachenem⸗ 
Alich von Verkaͤltung / tft es auch gut / ſo iemand in 
des Patienten Ohr den Rauch einer Taback⸗Pfeif⸗ 
fiblaͤſet / und der Patiente hernach das Ohr mit 
ſchwartzer Wolle oder Baumwolle zuſtopffet wel⸗ 
ges auch in vielen andern Zufällen der Ohren 
V Wider das Zahnwehe. 
. Eine Purgantz eingenommen / oder nur ein Cly⸗ 
ſtftie gebraucht / hilft gemeiniglich. Sonſten wird 
bdeieſes folgen de in England für ein unfehlbahr Se- 
ceetgehalten: Mehmet Gummi Guajaci, extrahi- 
ret es mit weiſſem Wein oder Brandteweinnehmet 


4eeet;was davon allein / oder mit ein wenig Syrup von 
Holunderbeeren vermiſcht ı (weil es ſehr heiß tft) 
und haltet es in dem Muna de ſo ziehet es die Fluͤſſe 

qus / und nimmt den Schmertzen weg. Wenn aber 
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der Jahn hohl hohl ist fo thut man etw ewas vom N 


Guajaci hinein / und ſtopffet den Zahn zu mit ein 


wenig Baumwolle. Etliche aber thun Nelcken⸗ 


Oel oder Campher⸗Oel mit Baumwolle hinein. So 
man ein wenig vom Capite mortuo Vitrioli hinein 
thut / zerfriſſet es den Zahn, . un Ponttit er Stü⸗ 


e at 


ckenweiſe heraus. 


Andere nehmen camphoriſt hf Sr 'ritum + Yin, BE: 


und thun davon To oder 12 Tropffen in die Hand / 
ih ziehen es i in die Naſe hinauff: hat vielen geholf⸗ 


Etliche halten es! im Munde / bork thun es in, 


Den hohlen Zahn. 


"Celie iin iefs als eine gewiſt Eur bes Take 
Rahnfehntersens> Sie nehmen ein wenig gepuͤlvert 


Euphorbium, und thun es gerat pees (Ende des 
Mafen-Loches auff der Seite wo o der . 
iſt. Andere zerlaſſen das Euphorbiumin Brand⸗ 


tewein / und ziehen ein wenig von dieſer Solution iin ue 


die Male hinauff. Oder nehmet Enphorbii3 Gran / 
Brunnen⸗Waſſer z Untzen laſſet es 24 Dae ne 
ſtehen / und ſchüttet es offte um. Haltet davon ei⸗ 


nen Loͤffel voll im Munde / und nach einer Weile N | 


ſpeyet es aus / und nehmer einen andern & ffel voll / 
thut alſo / bef der Schmertzen weg iſt. 


So das Zahnfleiſch aefthieollen it / ſo berührt x 


das here ai: weit als es ig ta: 
len 


War 
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ey ( 166 6) 166) 85 
Tuch das Bluten der 1 


Wehe ein gantz Stuͤcks Alaun / ſtecket es in das vr 
af enloch hinauff / oder zer laſſet es in Waſſer / unnd 

netzet Baumwolle oder geſchabete Leinwand darin⸗ 

nen / und ſtecket es hinauff / ſo wird es bald ſtillen. O⸗ 4 
der haltet friſchen Schweine⸗Koth an die Nase. Or | 
5 der. gebraucht das obige Wund⸗Pulver. 
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Innerlich kan man das folgende eingeben: Reh 1 


Loth zerlaſſet das Saltz im Waſſer / und theilet es 


met Sal prunellæ ein Loth / Wegerich⸗Waſſer 12 


in z Doſes ein. An ſtatt des Salis prunelle kan man | 
nur gelaͤuterten Salpeter 1Quentlein nehmen / und 


9 


im Waſſer lolviren / und auff einmahl e ‘ 


i ae Liaise nad) Gelegenheit wiederholen. 


Fur allerhand Fluͤſſe / oder fürden 


Schnupfen. 5 


Oehme ale Morgen und Abende in a 


A warmen Trincken ein 20 Gran / (mehr oder weni⸗ 


ger) vom Sale volatili cornu cervi. allein / oder mit 
dem Sale vol. {acini verſetzt / biß es bef ee wird. ‚Ge: 4 


: 4 9 5 die Braune ein beware Slut / 


da alle Medici abgelaffen haben. 


eines e eines beben de | 
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_ pillverteQvingvina, ober die Tinctur davon / wird 
auch ſehr geruͤhmt wider die lauffende Gicht und 
allerhand Cat harren / und ſagt ein Engliſcher 
Medicus davon, ae wan kein beſſer Mittel darwi⸗ 
der habe. | 


N 
N AR 


| (478 


wird er ſich brechen. Aber habt acht / daß er ſich nicht 
erſticke: Ihr werdet wunderlich Ding ſehen / von ge⸗ 


5 


branntem Gebluͤt und zaͤher Haut / das weg gehet. 
Gebraucht den Speck noch einmahl wie vor / ſo wird 
er geſund. Hernach gebraucht man ein Mund⸗ 
Waſſer / wit weiſſem Vitrioll oder Alaun und Ho 


nig / oder dergleichen / gemacht. 
Fur die Bräune und Mandeln. 


— 
2 


der Braͤune 
dieſe Weiſe 


ein Veſicatotium im Nacken appliciren / auff den 


Hals aber aͤuſſerlich ein Pflaſter warm legen laſſen / 
gemacht von gleichen Theilen aus weiſſem Hunds⸗ 


i 
1 


NB: So man Pflaſter von einem Schwal⸗ 


ben⸗Neſte aufflegt / werden ſelbe bald wieder kalt / 


gers lang / legts dem Krancken auff die Zunge / daß 

es wohl hinein komme / auff den Schlund: laſt iin © 
liegen Tag und Nacht / und zergehen / und den Kran. 
cken immer dran ſaugen / biß nichts mehr dran iſt / ſo me 


Ein Engliſcher Medicus ſchreibt / er habe viele ann 
ine und an den Mandeln curiet / auff 
Er hat ihnen Clyſtiere geben / unnd 


Roth und floribus Sulphuris mit etwas Honig. 
Wenn das Geſchwuͤr nicht brechen will / kan man es 

mit einem Inſtrumente oͤffnen / oder nur mit ein we⸗ 
nig vom Oleo Vittioli berühren, fo wird es balss 
brechen. Hernach gebraucht man ein Munde? 
Waſſer / und der Patiente lecker offte Roſen⸗ Ho ⸗ 


ö und alſo ſchaden fie offte mehr / als ſie nutzen / es ſey EN. 0 
„ EA eee Se Sa denn, 


1 5 : Fannie aa ae ae 
ae Pflaſter c aulffle ige und Ae has aden ara 
i 79 Au ER ER, ar 


3 Bieta her ter) Geſchtwüre des Mundes y 


3 beben Vindern eg wach 


„ ff ute 
| a beefleißigen / und alles hitzige Getr cke / auch hi 
4 ay ſcharffe und ſaltzigte Speiſeh mel en / und kuͤhlend 
Sachen eſſen und gebrauchen. Dem 8 ü 
ſll man den Mund mit einer Mixtur von e 
Alaun / und Wegerich⸗ Paſſer vermiſcht / offt rei⸗ 
nigen und hernach m ‘Hofer: H honig oder Miß⸗ 
ſafft / ſo mit etwas Wein vermif Mice l 2 
ee en Noſen honig vermiſcht / 
| oder auch wo es von nöͤthen / mit ein wenige eb rants 
‘iy ten Alaun drunter wege dieset chwüre riage } 
ae ren und Alſo heile. | | 
8 Bey einemalten Menschen aber / wo f fü e aifftig | 

fi ind / muß man purgirens und eine ſchmale Viæt hale a 
ten laſſen / den Mund aber mit folgenden reinigen. 
Se Cane sy derthalb Moffel/geprituc er⸗ 
ten Alaun : Quen Syrup von Rosen 4 Un: 
tzen / vermiſcht fie. Oder nehmet e ein Stuͤcklein 
weiſſen / oder auch Roͤmiſchen Vitriol / Ülaſſet es eine 
8 Veerthelſtunde lang im Waſſer liegen uñ zergehen / 
mwäWaſchrt mit dem Waſſer den Mund auszoder beruͤh⸗ 
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% ert se chen Rime 
* ths: 15 gen g | 
: ſchen Vitriol. Hernach et den D und n 
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Saad ae fer von! 
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zufä egen 1235 ves 


Ral 2 f i ; e 
5 nehmet d die g Perfo abe 
tel / und ziel het ſie etl 
er ſoll de n 
cken / und mit 
dehnen / f 


daren auff der Save, ees 
h mahl ſtarck' uber ſich. Oder 
iberzwerch in den Mund fiel... 4 
derſten Gliede den Mund aufe 
| N der SH 11155 den 540 


o daß die 
den Enden des 8 
alſo halte er mit | 
aufgeſperrt / fo lung 7215 1 dich Pr 5 u i 
den Athem an fic ich. 1 müde 9 5 „ 
nehmer de Daumen wieder herauß 
wenig / hernach 
drittemahl / fo wird ſich das Zaͤpff 
nen Ort begeben. Oder / man 1 die ee 
des Fingers mit Spiritu Salis Armoniaci, und be⸗ 5 a 
kruͤhret damit das Zar fein gar gelinde. Oder man 
5 EN ene nie gemeinen Salmiac / und blaſe ihn 
de Kl ober EN dendra⸗ 1 5 8 


ER: chen 


8 
aise 
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‘ chen Susan das . Deren Oder mie an 1221 des 8 
Sal miacs / ein wenig geſtoſſen weiſſen Pfeffer / und ey 
eben ſo viel geftoffen Alaun / unter einander ver⸗ 


— 


N 


miſcht und procedirt damit / wie mit dem Salmiac. 


Wenn der Zapfen geſchoſſen / ſtedet gebrannt 
fae fain in Wein oder Waſſer / und gurgelt den Halß 
the mahl wohl! damit: Iſt gut fir alle Gebrechen 
des Halſes. So er rohe i FEED 
fem Mandel: Oel. a 


Fur die Schwartze der Zähne / und gi } 


mit eG 


ae 175 


dns des Zahnffeiſches / und die Zaͤhne u 
Præſerviren / Ae on 


p. Buhl, Mittel die Zähne zu ln | 


1 ift: Reibet fie offte mit Roſmarin ⸗ und alle Mor⸗ 
gen kauet ein Blat oder 2 vom Loͤffelkraut / und 
reibet die Zähne alsdenn mit dem Speichel Oder 

haltet offte eine Tinctur von Myrrhen mit tweiſſem 

Wein gemacht eine Zeitlang im Munde. Dieſes 
erhalt die Zaͤhne / und das Zahnfleiſch / und ver⸗ 
hindert deren Faͤulung. Ein ander Medicus zu 

TL0-Condon gebraucht dieſes; Mehmet Myrrhen / j 
llaun / Drachen⸗Blut und Bolus, thut darzu Fran⸗ 
tzen⸗ oder Claret: Wein / waſchet die Zähne damit“ 

und wenn der Wein verbraucht iſt / hut mehr Wein 

15 e es Es erhaͤlt die Zähne und 
das Zahufleiſch / und machet die wackelnden ah. | 


ne wieder feſte. 


meyers en Saur 2 Aa chte er viel als . 
des 


en 


| des andern/ 2 Ant ein / M f 
machet ein Pulver daraus / und berühret damit die 
wackelnden Zähne! e oder das verfaulte Zahnfleiſch. 5 


"so m) +. 


com 


yrrhen e ein Steak cs 


Wenn das Zahnfleiſch vom Scharbocke auff⸗ SR 


ſchwiler; ſehr blutet / wehe thut / auch die Zaͤhne 


gantz ſchwartz und bloß werden gebrauchen etliche 


Spiritum Vittioli entweder bloß allein / oder fo zu 


ſtarck und ſcharff / vermiſcht mit halb fo. viel Eichen 
laub⸗ Waſſer / tuncken einen Pinſel darein i 
das Zahnfteiſch und die Zähne damit / und thun alſo 


4 oder 5 mahl / ſo wird zwar das grobe / „ ſchwartze / 


ſcharffe Gebluͤt dadurch herauß gezogen / und dass 


Zahnfleiſch geſaͤubert / ſchadet aber den Zaͤhnen / 
und werden davon gerne ſchwartz. Es ift beſſer 
derowegen von Rock ⸗Alaun 2 Loth in einem Noͤſſel 


rothen Weines zu zerlaſſen / und alſo zu gebrauchen / 


und alſobald mit Waſſer den Mund auszuſpuͤhlen. 


Andere reiben die ſchwartzen Zaͤhne offte mit dem a 


nien⸗Safft / biß ſie weiß werden / und waſthen alle⸗ 


mahl den Mund alsbald darnach mit Waſſer aus. 
Zum Beſchluß kan man ein Zahnpulver von gemei⸗ 
nem Weinſteine / oder von Corallen / oder Porcel- 
lanſcherben gemacht / alle Morgen gebrauchen / und 
die Zaͤhne allezeit nach dem Eſſen mit Waſſer rei. 


nigen / . mit einem Zahn⸗ Büren: 
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reiben. ia, 1 an 


fungen Kindern die Sühne e 


: nicht welled hervor kommen. Ha : 
Aena niit man ee eines ser N 
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ſchleimichtem Winfer-Huftenz Es iſt auch der pi. 
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mllirten Waſſer eingenommen, ein trefflich Reme-, 


glatte Coralle / und reiben alle Stunden des Tages 


delgen angehengt ware. 
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L en Haſen / entweder allein / oder mit Honig oder 


ungeſaltzener Butter vermiſcht / oder das Fett von 
‚einem Hafen und falbet dem Kinde die Kieffer ete 
liche mahl damit an. Etliche nehmen eine groſſe 
dem Kinde die Kieffer damit das macht das Zahn⸗ 
„und die Zaͤhne kon⸗ 


fleiſch gleich fain unempfindlich / und die 3: | 
menleichte und ohne Schmertzen herror So aber 


die Pein ſehr groß iſt und nichts helffen will muß 
man einen Barbier mit einem Inſtrumentlein das 
Zahnfleiſch tieff öffnen laſſen / ſo wird es bald beffer 
werden. Die Halsſchnuren von Bilſen⸗oder P 
onien⸗Wurtzeln helffen nicht mehr / denn ob ein Bete 
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So der Huſten von Flaſſen oder vom Magen 

der zunge und Bruſt herrüßret diene das Purg⸗ 
ren nicht / ſondern es iſt gut in dergleichen Huſten / 
ja in allen Zufallen der Bruſt / Milch⸗Colfe etliche 
Wochen / oder fo lange es von noͤthen iſt / zu gebran⸗ 
chen / und alle Tage davon ein Roffel oder mehr neh⸗ 


men. Das Sal volatile cornu cervi 20 Gran 


Maorgens und Abends eingenommen / iſt gut in 


titus cornu cervi von 8 biß 15 Tropffen des Mor⸗ 
gens und Abends in warmen Bier oder in einem di⸗ 


dium 


ip ae wider den Dt Ae 402 er Peter noch 7 Tye 
ſey. God 

ſchwitzet m teinem warmen Decodo von ( Cardobe⸗ 
nedieten Kraut /! und die folgende Nacht / wenn ihr 


0 Bette gehet / nehmet ein halb Quentlein Mithri⸗ x 5 
dat ein! und trincket ein Glaͤßlein Seck oder etwas 
; mam nen W Lorbeern wan ale Dor. un 


1 
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| Bun auch di a fami “Ober daher BR 


fi ie / biß ſie ae e de fie warm. Bratet 
Feigen in Brandtewein alle Abend und Morgen / 
iedesmahl z oder 4. Rauchet doͤrre Blaͤtter von 
Hufflattich an ſtatt des Tabacks / in einer Taback⸗ 
Pfeiffe. Wenn der Huſten ſehr hefftig iſt / mit vies _ 
lem dicken Ausſpeyen / ſo iſt es ſehr dienlich / 190 
man im Nacken ein Velicatorium gebrauche / und 
foes zu geſchwinde zuheilet / fo kan man ein anders 


hinter den Ohren gebrauchen / ſo wird der Schleim — 


Gade von Verkaͤltung kommt fo 5 u 


nicht fo ſehr auff die Lunge fallen / und den Huſten % 


| an we Ne 105 Br Nein Ran bak. 
Aden Beer te mie t Butter peinnen 
Zaleſen hüt trefflich zu Winters⸗Zeit. Oder neh⸗ 
met gepülverten Anis⸗Saamen / Alant⸗Wurtzel 
und Suͤßholtz / vermiſchet ſie mit Honig; N es 
ein / A off en iR iſt. | 
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a a Ta 
due den erſtickenden Auften der kleinen 
Binder gibt man ihnen in Engelland dieſes ein: 
. Blase, Pocal. (iff mufcus pülmonatius eine 
Art des Baum⸗Meſſes) ein Quentlein / Zucker can⸗ 
dia Quentlein / machet ein Pulver darauß / und ge⸗ 
bet davon einen Scrupel in einem b equemen Sy⸗ 
rupe des Tages 2 mahl ein ſo das Kind uber ein 
Fahr alt iff; wo es aber nicht ein Jahr alt iſt gibt 
man ihme nur einen halben Scrupel auff einmahl. 
Die Sohlen der Füͤſſe ſalbet man ihnen entweder 


mit Fette von einem wilden Schweine oder mie 


einer Salbe von gemeinem Schweinefette und : 


Knoblauch gemacht. Auff ihren Magen leget 
man ſchwartze Seiffe mit Aqva Vitæ oder Bran⸗ 
tewein vermiſcht. Oder man leget ihnen dieſes von 
dem Halſe an biß uͤber den Magen e Mehmet 
Milch⸗Rahm 2 Pfund / Leinſaamen⸗Oel und Ho 
nig / eines ieden 4 Untzen / ruͤhret fie wo hlunter ein⸗ 
ander; darnach kochet fie uber einem maͤhligen Feu⸗ 
er / biß ein Oel daraus wird iedoch daß es immer 
unmgeruͤhret werde. Erſtlich falbet die Bruſt und 
den Magen damit, als denn leget braun Papier dar⸗ 
ber / ſo ziemlich breit und mit die ſem Oele beſtrichen * 
iſt. Dieſes alleine hat zuweilen geholfen / und zun 
wellen der obengedachte Muſcus alleine und iſt 
nach D. Willis Meynung der Moß von Gichen der 
bete V 9 8 
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Ein gelindes 


lerley Engbruͤſtigkeit. Wenn der Paroryſmus da 


iſt ſo ſſt Perma ceti, von einem halben biß auff ein 
gang Quentlein in warmen Bier eingegeben / eines 
von den: allerherelichften § 


“beiffigteit ; man nimmerohngefehr einen Goru» 


bel davon in füfem Weine ein. Keller+Efelgens / 
genannt Millepedes, gepuͤlvert / und einen Scru: 


pel in Wein eingenommen / (oder / ſo ihrer ohngefehr 


200 zerdruͤckt / und in einem Maaß Wein oder Bier 
eingeweicht / und hernach durchgeſeiget werden / und 
man offte nach Nothdurfft davon trinckt /) helffen 
nicht allein trefflich in dieſem Zufalle / ſondern auch 
in allerhand Verſtopffungen der Nieren und 
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Vomitir dienet trefflich faſt in ale; 


von den a ten Mitteln. Saffran iſt 
ein bewaͤhrtes Mittel fir kurtzen Athem und Eng: 
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Blaſe / im Steines Gelberſucht / Colickʒx 


Brebs/ Bropff / Aus wachſen der Rinder / 
auch in alten fluͤß igen und uͤbelartigen She 
n. N eA ie ae a as 


ten i 
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on 
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Eine gewiſſe Perſon in Engkand hat vielen eu ⸗ 
ken in Engbruͤſtigkeit geholffen / und iſt ihr Arc 


eingegeben / aber allemahl zuvor warm geroͤſt / und 


in Honig eingetaucht Brodt / hinein geſtecket hat. 
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num geweſen / daß fie ihnen ein Viertel Noͤſſel vm 
Saffte der wilden Aepffel früße Morgens nach? 
tern / und wiederum um 4 Uhr des Rachmittags . 
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“linen denen Waa Masala des N D. Nad. 3 
9 folgenden Trane gefunden fo in 
Eat tigkeit ſehr koͤſtlich un ’ 
Ging e denen fifpiriofisund q 
m atic | oe tN ah piety und denen die 9 


DE para e vere Veen 
‘yen in eine zinnerne Kanne mache oben feſt zu / 
hue a auch ein wenig Zimmet darein / und gantzen 
Jucker candi, fo viel / als du es wilt ſuͤſſe haben / und 
ei halb Loth praͤparirten Coriander / (i in deſtillirten 4 

Ch, gelegt) laß es in einem Keſſel voll Waſſer et 
ſieden / daß es werde wie ein 
aus / Heiler aner. | 


Seund denwohl en 
By p. Es treibet den € ſchweif 


‚A Pleuritidem, für Seitenſtech en / 
are einem Sieber Huften und Engbris 
erate eo _fligheite © a 

Diem eiici preferibiten gemeinig hic am ierſten / 

1 andern und dritten Tage das Aderlaſſen am Arme 
„entweder auff der Seite / wo die Kranckheit lieget / 
er auch auff der andern Seite gegen über. Etliche 
Ene gliſche Medici aber gebrauchen allhier kein A⸗ 
delaſen o auch ſchon der Morbus malignus u. E i- 
demicus ware / ſondern ſie geben alsbald im Anfan⸗ 


und Diuretica, nach Gelegenheit unter einander | 


Zain und ee 5 ſolcher ar | 
23 : - eis 


* Ber air: 52 
| Setenſtechen e oes i 1 aE und. gefehwim © 


der zu curirenfep/als durch das Aderlaſſen. Eing ge. 
wiſſer Medicus zu Londen ſchreibet / er habe nicht al 


lein ſi chſelber / ſondern auch viele andere / ohne Blut⸗ 


laſſen / ſe e gluͤcklich / eben an einer Pleuritide exqui - 


ſita cutirt / durch ein Secretum Roelolutivum, welches 
die Violenz der Kranckheit innerhalb einer Stun⸗ 
de gaͤntzlich weggnehmez und das (en der Spiritus fa 


lis Armoniaci, welchen er auf folgende oder derglei⸗ 75 


chen Weifeeingiebt:. ö Nehmet Spiritus ſalis armo- 
niaci, 20 Tropfen / rectificirten Wein⸗Geiſt / ein 


halb Quentlein / Syrup von Korn⸗Roſen / eine Un⸗ : 


tze / vermiſchet fie e zu einer Dofi, die man des More. 
gens und Abends wiederholet. In mittler Zeit 
recommendiret er dieſes: R. Zimmet⸗Waſſer / Ro⸗ 
fen Waſſer / oder e 
iedem 3 Untzen / Spiritus falis armoniaci 25 oder 30 
Ti opfen / vermiſchet ſie / und gebet dann und wann 
eine n doͤffel voll / wodurch der Krancke ploͤtzliche und 
un ehlbare Huͤlffe befinden wird. Er ſchreibet / 
daß er einen Empiricum gekandt / der 15 derglei⸗ 
hen gethan / indem er nur 3 Gran Laudani, in einem 


nd daß es andere thun mit dulcificirtem 
pret litri, oder mit folgenden: R. Spiritus Nieri, 
piritus Vini ana, ei 


nig warm ein. 1 5 


Der berühmte Engländer Cookrühmet dieſts: ® 


| ee if und Serchel⸗ d eines ſo 
M viel 


ſen⸗Waſſer / both wermiſchet und gebet, es ein we⸗ 5 


einen halben ScrupelKorn⸗ „Ro- 


ng 
Er 
S vf 


Ola Canarien⸗Seck zerlaſſen / zu trincken enge gt 155 : 
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J gh 


die Kranckheit curirt iſt / iſt es gut zu pur 1 


i el als des e eine ne Unze Trac. Ba “tre eis h 


ne halbe Untze / Spiritus falis attubniaci ‚ein halb 1 
OQuent ein / Laudani: ‘opiati 4 Gran / Syrup! von ö 
weiſſem Mohn / Unze / vermiſchet fie. Man giebt 
Davon etliche Löffel voll auf einmal nach Gelegen 
ye ihe Dieſes hat in kurtzer Zeit gang fi icher / ohn al⸗ 
les Aderlaſſen / nicht allein allerhand Seitenſtechen | 
curirt / ſondern auch Peripneumoniam, die Ent⸗ 
1 ge / Bruſt und an erer Ebel: 
le. An ſtatt des Spiritis ſalis arm joitiael kan man 
das Sal volatile cornu ’Cervi gebrauchen. Der 
Patiente muß im Bette ſeyn / um die Wirckung die⸗ 
ſer Medicin zu befördern / damit ein Schweiß deſto 
leichter darauf erfolgen! möge stedodyift es nicht al⸗ 
lezeit noͤthtg barauff ſchwitzen zu laſſen.Auswendig 
gebraucht man Ungbentüm de Althæa, oder die 
Salbe vom Tabatkfoder ein Cataplaſma von Taback 
gemacht / und darnach Erplaltrum de Galbano ( Gro — 
eatum auffgelegt / oder Emplaſtrum Sulphuris mit 
Lorbeeren gemacht etc. Der Patiente muß die gantze 
Kranckheit lang / an ſtatt des ordinairen Getraͤn⸗ 
ckes / ein Gerſten⸗Waſſer warm trincken / ſo von 
Siüßhboltz⸗ Mohn Blättern und Frauen⸗Haar ger 
macht iſt. Der Wein aber tft hoͤchſt ſchalah tie 
auch alle Sachen / ſo den Huſten verurfachen.s 


8 Peripneumoniam, für die En 12 0 0 
der Lungen. Die innerlichen Micrel / fo fuͤr das 
e dienen / dienen auch hier. Darneben 
a man e e Rücken und Schul, 


ape yd 
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tern /und im Diete de V 
rae auch e Se 
u machen / aber alle fir 
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Der ob: gedächte Engländer Cook ſcbrelber / daß 


| einleben Blut ERBE eh e duch nur deſ⸗ a 


fen Urſache fen d ieſes! in herrlich d i 


plea ie und de Safft hinunter ſchlucke / 


oder daß man den Safft von Neſſeln wie auch ein 
Decoctum! davon gemacht einnehme. Amatys Luli- 


tanus fage, 1177 1 fovon allen. Medicis verlaſſen 
worden ſic ich haben c curity el 5 
Neffen bif auf 4 Untzen ohngefehr e pder 7, Mor: 
| gen nach einander nüchtern getrunden, 4, 11 
5 Oder er Diefes, e Pülpeilein ide 
R. Cardobenedieten und 


in: K. Sa 
} Wegerich Sal. prunella, ie 
lein / Cinabaris Antimonü 1: Gran / vermiſches fi / 


und theilet es in 6 gleiche Dofes ein. Wenn ſich et⸗ 


| si canna der Bruſt erheben wills fo nehmet 
3b Puͤlverlein ein. Wenn es ſich aber ver⸗ 
| lohren kan; man mit der folgenden Mistur etliche 
Tage nachfolgen. « Tindur: 
rifate, Spiritus cornu c ervi,ana, anderthalb Quent⸗ 
lern vermiſchet fie: Von die ſor Bruſt⸗ N rgebet 
40 Tropffen 3 mal des Tages ein. 
Fuͤr Pein und Schmertzen am Magen, 
Ein Specificum iſt / das diſtillirte Waſſer von 


Eimer ei. Ay auf! maln warm „ ee 


on Farce e x 2 DR 
Fur Blut Auswerfen 


be unden habe! daß man die Wurein a 


nes dee e dene 


turæ Antimonii Tartan 3 


eh >: 


' Angenommen, oder an er fa ‘quntonDeco= | 


ctum von den Blumen eingenommen vertreibet die 
Pein auf eine wunderbarliche Weiſe. Es iſt auch 
ein herrlich Experiment das Waſſer der⸗Koͤnigin 


von Hungarn in einem bequemen! Vehiculo oder 


BD. 


Tranck eingenommen, Man kan den Magen vor⸗ 
her / wo es vonnörhen! durch ein Vomitiv. reinigen. 


Fur das Zittern und Schlagen de 


8 en 

Pa de auch für ande bere Zufall def 2 i 

er felben. „ e 
Nehmetz oder 4 Untzen vom Spirit A 
if et darunter ein halb Quentlein vomimmetol / 
und gebet davon lohngefehr einen halben Soffel voll / 


oder 2 Quentlein in z Loffel voll Seck. Es iſt auch 


oe hand Ohnmachten; und Mattigkeit. Br 


ein treflich Mittel für den Schmertzen am Ma⸗ 


gen und Hertzen; und fuͤr Mattigkeit und boͤſen 
Magen in der Schwindſucht / wie auch für alerf 


Fuuͤr Ohnmachten und 9 att ee 3 
In der Ohnmacht ſpritzet dem patienten Roſen⸗ 


i waſſe er / oder in Mangel deſſen nur friſches Waſſer 


ins Angeſicht / leget ihn auf den Ruͤcken / haltet heiß 


Brod / oder Roſenwaſſer /oder Zummetwaſſer an die 
Naſe ! oder ſo es eine Frau iſt / etwas das ſtarck 
riecht / als Spiritum falis armoniaci, Rauch von Ta: 


back und dergleichen; gebet dem Patienten auch 


eine Cr zuſte Brodi in ſtarcken Wein oder A quam vite 


5 ien in den Mane und en duc Zu das 


he A 
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waſſer mit Syrup von e Violen / See 


Se, 


ren entſtanden / gebet Ther ac oder Mirhridat ineie 
nem Löffel voll Aqua vite oder Zimmetwaſſer. So 
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So die Ohnmacht von faulen giftigen Dim» _ 


ngs Sal ih ei: Tanne, hus a 
cris oder Spiritus Vitrioli hinein gethan. Bo fic, aß 
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Zimmet / 3 Quentlein zerſchneidet und zuſtoſſet die 
ediet acta bindetfiein ein Tuͤchlein / und 

i 3 infundiren; wenn derfelbe ge⸗ 
n. eae pil 1fo lange noch 
Dienet auch für Ma⸗ 


erh ind Drucken e We 


| 0 in wea dienet für allerhand 
nckheiten⸗ Oder nehme inne 
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e Appetit. at a 
“fet viet Butter und Fett / oder ſehr fett diele / 


> Bürafgugrefen — W 


— 


N und trincket ſtarcken Wein Brandtewein / oder 


r 


eles Mittel wider dieſelben. 


Sonſten iſt Oleum Tartari per deliguiumy biß 2 
auf oder zo Tropffen in etwas Trincken einge⸗ 
nommen / ein herrlich ſpecifcum für allzugroſſen 0 
e Appen / ſonderlich / ſo er von e eee, 5 . 


i and Scherffe des Magens herkommet . 


Wider allzugroſſen Durſt. 0 N 
dle 3 Loth Zucker ein Glählem voll guten 
aſſer / laſſet es 

einen Sudt thun und gebrauchets. 23 oder 4 

a Strupel vom Sale prunelle auf einmal / bes Tages 
0 2 3/4 oder 5 mal in friſchem Waſſer eingenommen / f 
5 leſchet auch den Durſt / und alle dergleichen inner⸗ 
e. Habern⸗Schleim leſchet 1 

auch. Oder nehmer geroͤllete Gerſten / eine Hand 


Wen bn und ein Maaß friſch Wa 


liche unnatuͤrliche Hitze. 


„ 8 Aquam vite, Del iſt auch gut / und kan man ein 
warm Pfennig⸗Brodt in Baumoͤl tauchen undef | 
ſen. So es von Wuͤrmern Heck ommt / te gebrau: 


voll / waſchet fie ſauber / ſchuͤttet daran n anderthalb | 


Meß Waſſer / laſſet es mit ein wenig Fenchel in et⸗ 
a nem verglaͤſeten Geſchirr fi eden / ſo lang als ein paar 
harte Eyer / thut hernach ein Quentlein geſchabt i 


ta Suͤßholtz darein / und laſſet es verkalten. 


So es aber vom Mangel der Feuchtigkeit her⸗ 


fommtals in den Schwindſüchtigen / muß; man ihe 


x 5 es 


Bye, eX e 1 5 nen 


ve Nahrung giebt, Nühret 


em Sich r — 2 man ſelbiges 
riren: ee Franc gut in hitzigen Fieb 


e et es in einem Geſchirr zu ee 
itt ein klein wenig Zucker / und ein wenig 
Ro ae? para e ee noch einmal unter 
| Het hernach dieſes alles gar 

i aßf chen Waſſer. Man kan 
I ndt Wafervermifipena und in 
inc n geben / aber nicht zu viel auff 
’ 1 dee 


8 ann Be and Dene | 
8 0 700 ne 1 


ie erate Stec ee Gens 5 
So das Erbrechen nicht von der Leber / rom 


_-gioeesfal Nieren Därmen ꝛe. Wuͤrmen / Catare 
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chen oder innerlichen Geſchwüren herkomt / en bse 
dern nur von einem verſchleimeten oder See a 


ten Magen / ſo mag man zwo der Schleim im Mas 
gen gar zaͤhe tft ſelben erſtlich durch ein Vomitiv o⸗ 
der durch eine Purgantz ſo Rhabarbern in ſich hat / 
ie Tec auch den Leib allzeit mit m 
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Mehmet das weiſſe von 2 


2 
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/ ren Ae fate 1. 5 
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fo pon zerſchnittenen Zwiebeln in weiſſen ed Rhei⸗ 


a nſſchen Wein gemacht iſt: und ſonderlich hilft der 


e den See gat bald / einen Loͤffel voll 


** N 2H . e M auf 
n N ee RR 

N BE a 
A yt ; x 
„ eh EN 1 
ty * 9 1 
3 ? 9 
7 : FR 4 
7 1 9 
» ie 


7 298 2 


auf ae Ts ober ae A Seine ot 


eingenommen 


D. Rude ghey zu 160 Atcanun für den Stein / a 
swomierbilen deuten, geholffen / war dieſes . 


Terpentin⸗Geiſt / eine halbe Untze/Muſcaten⸗ 


Nuß ⸗Oel / Wachholder⸗ und Aniß⸗ Oel / eines ie⸗ 
den to Tropfen / alles unter einander gemiſcht / und 
20 Tropfen davon eee, e. man zu | 


| mae ae sn wre eee 


Spiritus Salle offte von 10 10 biß 20 Tropfen ge⸗ ; 
| brauchtbefeenet nicht allein vom Steine / fondern 
zermalmet und zerlöͤſet auch den Stein in den Dice 


ven und in der Blaſe: Und kan man ſeine Wir⸗ 


ckung ſehen / wenn man ihn aufeinen Stein gieſſet / 


der aus eines Menſchen Leibe geſchnitten oder ſonſt 


von ihm weggekommen iſt / wie er ihn gar bald auf 


Joͤſet / ob er auch noch ſo harte waͤre. Es iſt aber 
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nem Noͤſſel Milch / ein wenig Chamillenblumen 


und Zucker / und ohngefehr 2 Löffel voll Baumoͤhl 
gemacht iſt. Weiter verordnet er den folgenden 
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Syrup: de Althea. gebraucht / anderthalb Pfund / : 
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Julep continuiret / und einen Abend um den andern 
nimt der Patiente eigen halben Serupel von den 


Pilulis Matthæi ein. 4 
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pfiegt zu via hat aber fünften weiter keine Ge⸗ 


fahr. Und weil man erfahren / daß der groͤſt te Stein / 
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ches alſo nach Durſt continuirt / daß ein Seance an 1 
in 24 Stunden ausgetruncken wird. Es muß der 
Tranckz mal fo gebraucht werden / yñ eben wie der 
erſte Man kan ſolche alle z in einer Woche gebrau⸗ 
chen. § Durch GOttes Gnade vergehet die Ger 
ſchwulſt. Darnach ein Maaß Wein mit einen 
groſſen Hand voll Cichorienwurtzel geſotten / und 
Abends und Morgens davon getruncken / ſtaͤrcken 
den Magen wieder / und die Corallen⸗Tinctur und 
Confectio Alkermes, alle Tage 2 mal eingenom⸗ 
men / wird mit GOtt gewiß helffen. (Die Wur⸗ 
tzel kan man bey Zeit aufheben und doͤrren; doch 
an ſie auch friſch gebraucht werden.) 
Fuͤr die Waſſerſucht / genannt Afeites, da 
Tips det Bauch und Schenckel aufſchwellen / her⸗ \ 
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von ſeinem aͤuſſerlichen We⸗ 70 85 


Tractaͤtlein mehrerer Vollkommenheit 
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erinnere / weil zu Erlernung der Natur ei⸗ 


ne Nahmens⸗Erlaͤuterung viel thut / wie 
der klieropolitaniſche Philofophus Epictetus 
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Die Cceutſck e nennen ihne aber oder 
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ſchon alt ſenn / weil Tragus davon weißt. 
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| Bwolen Galenus 7 de alm far. c. a 
Rx 3 IA. und Oribaſi ins. lib. colled, c. 14. } 
den Haber mehr unter das Dieb: 
1 — zehlen / wird doch auch eine Gruͤ. 
ge und Mehl darauß gemacht / welche 3 
5 auch in die Kuchen der Menſchen kommen / 
And gute Suppen und naͤhrende Muͤſſer / 
wann ſie wohl gekochet und gef chmaͤltzt / 
davon bereitet werden. Und muß der Ha⸗ 
ber vor zeiten mehr zur Speiſe ſeyn belte⸗ 
bet worden / als jetzo / weil Pänius H. NV. 
b. 1. c. 17. ſchreibet / daß die Teutſche 
kein ander Gemüͤſſe geeſſen / als Haber⸗ 
Bi Brey / worvon ſie auch ſo leibig wurden / 
wiie man noch an denen Kindern im Al⸗ 
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ſtern / Kaninichen / Hanenkamm / Hirſch⸗ 


Ohren / Ayer / Ochſen⸗Marck / harte Ayer⸗ 
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Krebs / Knoͤpfflein von Lebern in einer 


wunderlichen gewuͤrtzten Bruͤhe beyſam⸗ 4 
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tienten mit einer aufwallenden Hitze und 
Phlogofi gequälet werden / tꝛefflich Nutzen 
bringet; ich aber / damit dieſer Getranck 
angenehm in ſeinen Wuͤrckungen unde 
brauch waͤre / habe das rothe Sandal⸗ 
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Sandal 5. Loth / nitri antimoniati ein 
Loth / Brunnen ⸗Waſſer 12. Maaß z ſiedet 
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Theil / laß etlich mabl durch ein Tuch 
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und ſetze es in Keller wohl zugedecket / ſo 
iſt dieſer Getranck zum trincken fertig. 
I.. Allhier iſt aber wohl zu mercken / 

daß der Haber durch viel Waſſer mie 
gewaſchen werden / ſonſt bleibet der Gea — 


tranck immer truͤbe. 


2. Er muß auch friſch ſeyn / und nicht 
übel riechen / ſonſt benimmt er alle An⸗ 


muth im Trincken. 
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wenden erfordert / damit der Getranck ſei⸗ 


ne ſchoͤne Roͤthe behalte und nicht / wie 


es zum offt ern geſchiehet / blau werde. 
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macht werden / zu nehmen / weil er aber 
bey uns nicht ſonderlich im Gebrauch / 
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8 genommen / nicht unrecht ſeyn. 
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ſchiten wohl zugedeckt an einem kalten 
Orth aufbehalten und niemalen geruͤttelt. 


Es mißfuͤllet mir auch nicht / mag es 
wohl leiden und iſt gar noͤthig angemer⸗ 


cket worden / von einem Plaſtonymo uber 
den Haber⸗Getranck / daß man auch ſel⸗ 
bigen vor dem ſieden gerben Fonnte 
iſt wohl erinnert und geſchiehet / wann 
man die Mühle erhebet / heiſſe ſon ſt bey 

uns und auch anders wo trennlen / grob⸗ 
ſchroten / groͤſſen / und wie ich bag oben 


geredet / brechen / dann da faͤllet aller 
Staub davon und kommt auch die Krafft 


beſſer herauß / ſo werden wir taͤglich ge⸗ 


beſſert und vollkommener / hoffe ganuich = 


daß Hippocrates und Lowerus, ſolten ſie 


noch Leven auch dice addition nicht ube! 


aufgenommen haͤtten. 


V. Virtutes hujus 


| Ptiſanæ. 


hefftigen langwuͤrigen Ropff⸗ 


Schmertzen / ſie moͤgen herkom. 


men / von verſtopffung deß Leibs / oder 


CH dienet dieſts Setranck lu 


Aufſteigen der Mutter / oder von unh, 


i dau⸗ 


re ge Beſchreibung u 
dauligkeit der Speiſen im Magen / Blaͤ⸗ 
hung im Leib / ſo meiſtens von Schwach⸗ 
heiten der Gedaͤrme herkommen / oder von 
Außbleibung deß Naſen⸗Blutens / als 


ich neulich obſervirt bey einem Binders⸗ 


SGeſellen / welcher aber unter Sottes 
Seegen mit dieſer Piifana curirt. ü 
Sie iſt auch dienlich in Augen⸗Maͤn⸗ 
geln / von unterſchiedlichen Urſachen. In 
Fahn⸗ Schmertzen / Ohren ⸗Mehe / 
Fuuͤſſen und boͤſem Kopff / wovon ich 
neulich eine alte Frau darmit liberirt/ / 
mm andern dergleichen Beſchwerungen iſt 
dieſer Setranck ſehr gut befunden wor⸗ 
den / zumahlen wann dergleichen Zufaͤlle 
nicht hartnäckig und allzuſehr eingewur⸗ 
Belt enn. e 
Es iſt dieſer Getranck in allerley Fie⸗ 
bern / hitzigen und kalten / ſehr nutzlich / 
und bey Maͤnnern / als Frauen / auch an 
kleinen Kindern bewaͤhret erfunden. 
Er verbeſſert auch das faulmachende 
fermentum, fo es in das Geblüth einge⸗ 
trungen / und bof: artige Fieber erreget 

hat; es ertheilet und treibet auß die Un: 
reinigkett und Schleim der Lmphæ in 
denen Fluß ⸗Fiebern / die gern gegen den 

Abend exacerbiren und reg werden. In 
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— 55 site Wuͤrckung gehabt / indem es 
die Schaͤrffe deß Seri venimmet / und der 5 
; Fictrichen Hitz waͤhret. Ue 
Ohnlaͤngſten habe aud Die Ptifinam, (2. 
ner Metzgers⸗ Frauen gerathen in einem 
doppelten drey⸗Taͤgigen Sieber heyb 
ſamlich. Dann es kam der Faroxysmus 
am guten Tag Nachmittag um ein Ui? 
und um boͤſen Tag Morgens um acht 
Uhr; hielte alſo ein jeder Tag feinen Ty- 
pum, aber durch fleiffigen Gebrauch diejer 
Etiſanæ wiche der Paroxysmus am guten 
d zuerſt / und dann ließ auch der andes 


nach. g : ie 
Haß dieſe Phifana das vier Tägige wi 
= curirt / kan ich mit 2. Exempel 
eweiſen / da der eine Patlent an denen 
guten Tagen wegen groſſer Mattigkeis 
ma hat auf⸗ſeyn fönnen/ und ein heffti K 
ges Spannen unter denen kurtzen Rippen 
“ Seits geklaget / welchen vermuth⸗⸗ 
lich ein zaͤher Schleim / fo die Milt Drüß⸗ N * 
5 mvernepfiet verurſachet. 5 4 
Es kam auch damahlen ein ehrlicher a 
2 She in mir / on ahr die Kalk 155 „ 


n 
u * 
Be sas een ee 3 3 
Sef NY in SP 


* a — 

5 = 
Prana 
SE 


# 
25 
Fe 2% 

— 


1 — Ue cathe. 
‘ 


6 Beſchreibung 4 
wielcher er gar offt kranck lige / nachdem er 
aber meine Piifanam gebrauchte / blieb ſie 
auß / welches er anfehnlich gegen mit er⸗ 
are pe Shi om 
Ein gewiſſer Herr von Ehingen ge; 
brauchte es 14. Tag lang für die lauffen⸗ 
de Sicht / und hat ihn / wie er ſelbſt be⸗ 


. b kannt / gleichſam verjungt. 


Ich habe neulich an einer Frauen ge. 
if faͤhrliches Augen: Webe/ fo die Feuch⸗ 


tigkeiten der Augen trib machte / wegen 
Unterlaſſung deß Aderlaſſens obſerviret / 
welches doch mit Hülffdiefes Getrancks 
Eine andere Weibs⸗Perſon in glei⸗ 
chen Augen Schmerzen gebrauchte 
wegen Verſtopffung ihrer Monatlichen 
Reinigung dieſes Getranck / und wurde 
ihrer Schmertzen frenn. 
Ich kan von mir ſchreiben / daß dieſes 
Getranck meine Sefichts- Dunckelheit 
um ein Merckliches verbeſſertr. 
Es kam ohnlaͤngſt ein Handwercks⸗ 
Geſell zu mir hatte lange Zeit ein dreys 
Taͤgiges Fieber / auß groſſenm Verdruß 
ließ er ſich überreden / und ein altes Weib 
ſolches ſeegnen / nach der Hand aber gieng 
A 8 er * 


wees — = “es. sole 2 = * — SF 


u ee ee en a 


ee der Saber⸗Cur. 17 

x wie der Schatten an der Wand / nimmt 
n Kraͤfften und Leib ab / klagt inwendi⸗ 

5 90 Hitzen / Nacht : Schweiß und hi he 
Mattigkeit / ich hielte es vor ein verzeh⸗ 
rendes Fieber / dem ſchier nimmer zu helf⸗ 
fen / ordnete aber dieſe Saber: Cur/ wel⸗ 
che / ehe ers außgetruncken / trefflich an⸗ 
ſchlug / dann die Fiebriſche Hitzen ſich vers 
lohren / kam wieder zu ſeinem Leib / wurde 
ſtarck / und erlangte vermittelſt Gottes 
Seegen vollige Geſundheit. 
Dieſer Getranck iſt auch vor diejeni⸗ 
ge / fo eine hitʒige Leher / und rothe kupfe 
ferrichte Angeſichter haben / auch vor 
Kraͤtze bey Jungen und Alten. Item / 
vor die rothe Flecken / die um ſich freſſen / 
auch den Haar Wurm und Erb⸗ 
Grind / wie auch boͤſe gifftige Raude 
der halb⸗Auſſaͤtzigen / und allerhand ande⸗ 
ke Zufaͤlle der Haut. 
Eeine Gerbers : Frau iſt wegen uͤbel cur 
rirten Fieber mit einem beökifchen Fie⸗ 
ber ſehr erbaͤrmlich geplaget worden / und 
kaͤglich an Krafft und Leib abgenommen / 
durch den Gebrauch dieſer Haber⸗Cur 


2 
— 


unter dem Seegen Gottes wieder leibig 


worden / hat wieder eſſen und trincken mos 
FW; , e e e 


SEND. u aie „„ DDR ee Me as ee 
ee a | ’ 7 „ 


gen / ſchlaffen und lauffen / und iſt noch auf 
dieſe Stunde geſund. Dieſe Frau labo⸗ 
itte ſchon viel Jahr an dein weiſſendluß / 
ſie wurde aber auch von dieſer Plag be⸗ 
fleyet / reinigte die verderbte Lympham, 
And erweckte den Appetit bey ihr. Sie 
gebrauchte aber dieſe Cur 2. mahl in einem 
Jahr / Fruͤhlings⸗Zeit / und in denen 
SOUNDS: agen 
Eine gewiſſe Frau hatte einen boͤſen 
Arn ſich freſſenden Schaden am Fuß / 
dieſerGetranck ſpuͤhlete alleunreinigkeit / 
ſo die Heilung verhinderte / auß dem Leib / 
| Re ſich darnach von felbften zur 
Wass dieſeCur vor kraͤfftige Wuͤrckung 
habe in Reiſſen und Schmertzen der 
Glieder / in paroxysmis convulſivis und 
Arampff der Kinder / inſonderheit an 
der Gicht in Händen und Fuͤſſen / wiſſen 
diejenige gar wohl / fo dieſe Tur mit Bey⸗ 
ſtand GOttes durchgebracht und zuruck 
gelblegt; ich weiß Leute / welche in Schar⸗ 
bockiſchen Gicht Schmertzen dieſe 
Caur / weil der Schmertzen ſich ſchon offt 
ceeingefunden / biß auf einen Monat conti 
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1 da Saber r. 0 
Batten von Silk 


| jen oder vom Magen / 
und andern Beuſt 2 Beſchwerungen⸗ habe q 
ich dleſe Planam bey Manns und Weib? 
Perſonen unvergleichlich befunden / wie 
die Proben davon vonſelbſten bekandt. 4 
Auch in denen hitztgen Seiten: Stechen 

‘ Mm; dieſen Getrauck mit Nutzen gege⸗ : 


Eine betagte Frau klagte mir von ih⸗ 
rem ſchleimichten Winter⸗Suſten / der ſſe 
übel plagte / als fie aber dieſe Prifanam 
brauchte / bliebe der 1 auß / und bats 
te darvor die beſte Ruhe „ 
Eine andere klagte über ihren Giften Bagh 
mit einem kuͤtzelten Fluß / wurde aber 
durch dieſen Tranck abgetriebten. 
In allerhand Blut auß wverffen / 
was auch nur deſſen Urſach ſeyn mag! iff 
dieſes ein herꝛlich Mittel / und offtmahl 
bewaͤhrt befunden / wo nur fleiſſig darmit ER 
angehalten / und nicht bald außgeſetz ee 
wird. OL ae 
Dieter Getranck ift auch dienlich vor > 
grauen / die in der Kind Bett nicht recht 
fluͤſſen / wie er erſt neulich mit groſſem 
N it e Daran: > & ac 
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28s Beſchteibunng 
Ein junges Menſch von 17. Juhren 
klagte Verſtopffung deß Monatlichen 
Gebluͤts / Angſt und Bangigkeit der 
Bruſt Müdigkeit in Seinen / und Auf 
ſchwellung deß Geſichts ſchon übers Jahr. 
Sie traͤncket dieſe Piifanam, und genießt 
durch Sottes Genad voͤllig. 
Als ich dieſen Getranck einem zwoͤlff; 
Jaͤhrigen Knaben / der ſehr von ſeinem 


Teiiib kam / und über Sertzklopffen ſtä⸗ 
tiglich klagte / zu nehmen rathete / wurde 
er ſo ſtarck davon / daß er ſagte / er waͤre 


NR ee ee ae 
Eine Frau von 36. Jahren klagte 
Hertz pochen / Spannen in Gliedern / 
und Mattigkeit deß gantzen Leibe / ſonſt 
war ſie dick und leibig / roth gefärbt unter 
dem Angeſicht / fo von einem wallenden 
SGeblut herkommen kan. Site trincket 
10565. Tag dieſe Ptiſauam, und wird geſund / 
dann ſte abforbirte die Schaͤrffe / und 
ſilllte dardurch die Bewegung im Ge⸗ 
blut / welche das Zittern und Schlagen 
dieß Hertzens verurſachete. 
Ein Maurer / 30. Jahr alt / klagte viel 
Wochen (chon uͤber allzu groſſen Durſt / 
ſo / daß er deß Nachts eee 3 


4 D 
PEN 4 
EN A 


] 


eſſen / er trincket dieſe Prifanam, und wird 
geſund. 


ur M. hatte fi ch mit einem ſtarcken 


Trunck in der Hitz und auß allzugroſſem 
Durſt verderbt / und ſorgte ſich einer 

Schwind Sucht / alß er aber Rath bey 

mir ſuchte / ordnete ich dieſes Getranck 

x mit groſſem Nutzen. 

Ein armer Tagloͤhner von ungefähr 


40. Jahren klagte über groſſe Hitzen und 
Seiten Schmertzen unter der kurz — 
‚gen Ribben / weilen ich nun Ent zuͤn 
dung der Leber ominirte / gab ich Rath 
zur Haber ⸗Cur / die unter Gottes gnaͤ: 
digem Seegen ſo wohl außſchlug / daß 
der Mann wieder zu völliger: Geneſung 
kam / und ſeinen 10. Kindern BUN 


wurde. 


„Eine Frau bey einem Herm Ober⸗ oe 
Vogt klagte über exulceriren der Maſt- 
RKoͤrnern ſammt einem groſſen Schmer⸗ 
tzen / als fie aber die Haber Cur brauch; 


te / wurde ſie davon 9 


In Sand und Stein: Wesch 


ei: 1 N ; 170 0 
a Yo Babee: 6 „ 
und trincken / er kon unte vor Durſt nicht 


+ 5 5 


rung / ſo wohl von Nieren als Blaſen⸗ 
Stein / an 15 Getranck die ver⸗ 


ar %%% N 1 85 e 
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eh" Veſchteibun g 
9 eee, eee den ſchaꝛffen 
Harn giebt guteeinderung tndenenParo- 
.  xysmis def Grieſſes / befoͤrdertdenllrin u. 
manchmahlen zermalinet es den Stein. 
Ign der Darm Sucht / Schwer 
muͤthigkeit oder Traurigkeit von der 
Miltz / ſie mag entſtehen von Verſtopf 
fung deß Gekroͤſſes / Magen oder Ser 
baͤhr⸗Mutter / dann durch dieſe wird das 
Fluß Waſſer ſauer / dick und ſcharff / die 
SGlreiſter aber in ihren Ideis wunderlich 
geſtaltet / welche durch die Haber Eur 
inſeine Richtigkeit geſetzt wird nemlich 
das Saure verſüßt / und die Verſtopf⸗ 
a4 ig geöffnet. t SITE VS een; 
Wi.o ſich vil ſaurer Tartariſcher Feuch⸗ 
ligkeit / wegen verhinderter unempfindli⸗ 
cher Durchwaͤhung in der Haut deß Lei⸗ 
bes geſammlet / frißt es nach und nach um 
ſich / und giebt / wie ſchon oben gedacht / 
Bauden und kleine flieſſende Bei 
ſchrwaͤrlein / welche dieſe haber Cur auß 
dem Fundament curirt / und ſchon offt⸗ 
mahl nach Wunſch gethan hat / wie dann 
der berühmte Paracelfus,; welcher in Hei⸗ 
lung offner Schaͤden ſehr gluͤcklich war in 
eeinem Manuſcripto eines Haber » Ser — 
e e a re trancks ö 


* 


Zuftänden, 


Ein — Her: von 57. Jahren 


laborirte Verſtopffüng der Gold Adern / 
dardurch er reiſſende Schmertzen an der 


einen Seiten deß Haupts kriegte / und 
ſelbige auch im Angeſicht empfunden / 


durch Gebrauch aber der Haber Cur 


„ : a der Baber: Cur. en 23 3 4 
tran dis ate uke, dienlich: in ſolchen Re 
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wurde der Fluß der Gold: Ader promo 5 


virt / und verlohre ſich das Haupt⸗Wehe. 
J. M. S. Hauß Frau lidte viel Ban⸗ 
gigkeit und Aengſten um das Hertz / mit 


groſſem Haupt Schmertzen / ſie vertraue⸗ 
ke ſich aber einem gemeinen Handwercks⸗ 


Weib die beſſer Wein:Biäfer als Artz⸗ 


ney? Bücher leſen konnte / als fie aber 
durch ihren Miſchmaſch viel elender / 


ſchwaͤcher und recht angefochten wurde / 
ſuchte ſie bey mir Huͤlffe / und wurde unter 
SGottes Seegen mit dieſem Haber; Ge: 


tranck geſund / dann dardurch nahm dass 


Gebluͤt Lufft durch die Bold + Ader / und u 5 


verſchaffte der Frauen groſſe Erleichte⸗ . 


rung um das Hertz / und ſtillete ſich das = 
Treiben deß Seblüts/ nahm auch dere . 


Niers Haupt Schwertzen ein Ende. 
— zo Refer aor mtr / daß 


. 


| ag Wischen 1 
So A Hin Weng außſchweiffen mög / weil 
etnem rechtſchaffenen Medico die Un sls 
lcchkeit wehe thut / daß Pfuſcher / Weiber 
welche nicht einmahl einen Morgen⸗ 
Seegen leſen konnen / und ander heillo: 
8 1 ae eſind / ſolche gewiſſenhafft ſchwere 
P rofeſſion anzufallen ſich nicht entblö- 
den / 1 noch beſchoͤnen / fie haͤtten 
groſſe Wiſſenſchafft davon / ſtattliche 
Bücher / waͤren auch wohl gereißt und ge⸗ 
ſeohen / welches andern tieff verſchloſſen ge: 
ddeeſen / ja durch einen Engel waren fie dar⸗ 
zuberedet worden / und was dergleichen 
A.ufſchneidereyen mehr ſeyn mag. Es ſol⸗ 
leaber zwiſchen rechtmaͤſſigen Aertzten 
und Pfuſchern ein Unterſcheid verblei⸗ 
EN ben / ſo lange die Tage deß Himmels waͤh⸗ 
ren, wer ſich nur verlaͤſſet auf einen Be⸗ 


os : cheng eich wo hei fi e re als 
von Medicis? Wer kan beſſer von Ray: — 
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u her ee als Wee Beutel⸗ 
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Rangeley bringen / ich achte darfür / er a 
wurde jedermann zum Hohn: Gelddter 1 
werden. So und nicht anders gehet es 
auch / wann ein Stůͤmplerin mit ihrem 
Arauter » Buch aufgezogen kommet / 
fie ertappet eben ſo bald im Haupt 
Schmertzen ein Saͤlblein / welches mann 
fonft vor die Cauſe pflegt den Kindern an 
den Kopff zu ſchmieren / dergleichen mir 
viel unter die Hand kommen. 
„Wäre es nicht beſſer geweſen / obige⸗ 
Frau haͤtte ſich alſobald einem recht- 
ſchaffenem Artzt vertrauet / bey welchem 
ſie vielleicht in ſolch Hertzeleyd nicht waͤ⸗ . 
re geſtürtzet worden / ſie hat es aber hen 
nach offt mit Thraͤnen bereuet / und ver- 
heiſſen / Lebenslang jedermann vor ders > 


gleichen Geſchmaͤiß zu warnen. 

„Eine andere erbare Frau J. S. 22. 

Jahr alt / klagte ſehr uber Hartleibigkeit / 

e e e eee, 
| „„ 1 eS ae 


= 


bet / und kriegte ihre t 
ie = vorhin, 
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286 BFBeſchreibung 
weil fie aber nach meinem Rath dieſe Pi- 


fanam gebrauchte / wurde der Leib erwei⸗ 
aͤgliche Oeffnung / 


Eeineßrau hat dergleichen Verhaltung 4 


1 


4 a . W eae prt : Meee The ie an 
der hes err, , 
8H. wird hefftig geplaget von Sod 
und brennen deß obern Magen Munds / 4 
ich rathe thine dieſen Setranck / uud wird 
unter Sottes Seegen durch deſſen Ge: 
brauch gluͤcklich cur itt. „ 
S. V 40. Jahr alt / konnte kein helles 
Wort 12. Wochen reden / ſie trinckt dieſes 
Getranck / kommt dardurch zu ihrer 


hellen Stimm wieder. 71 2 
Ich habe dieſe Ptiſanam auch Kinden 
in Maſern und Urſel nnechten / item, in der 
ſchweren Noth / Reiſen deß Leibs / und 
Erſchroͤcken im Schlaff / und Erwach⸗ 
ſenen in vergifften Fleck⸗Fiebern / gege⸗ 

ben mit groſſem Nutzen. ke 
Es erzehlete mir neulich ein junger Eh 
Menſch fein heimlich Anliegen mit vielen / 
Worten / und als die Anſprach vollendet / 
ſagte ich / dieſen Zuftand welchen die 
Frantzoſen Chaudepife nennen / kan man 
fuͤglich init der Aaber- Cur vertreiben / 
wie dann auch geſchehen / und er mit SOt⸗ | 
tes Seegen zu völliger Seneſung kom⸗ 

Es iſt mir auch unter Handenfommen 
P. M. Hauß: Frau / 86. Jahr alt / welcher RER 
vor 4. Tagen ee eee een 1 


pp: 


den ee e kommen / den ſie 
zwar anfangs mit 


nicht geachtet / ſondern 
hart Brodt hinunter zwingen wollen / es 
ſchickte ſich aber gar nicht / ſondern die 
Straß wurde enger / empfindlicher / und 
ſhr hitzig / es kam darzu / daß ſie auch groſ⸗ 
ſen Durſt bekame / welches ich einer ge⸗ 
Ve vi fährfichen Inflammation zu ſchriebe / ob 
nun das obere Magen⸗Mund⸗Loch oder 
das untere afficirt geweſen / koͤnnte ſo 
eigentlich nicht errathen / weil die Patien⸗ 
tin wanckelbar im Reden war / reſolvirte 
demnach ihr meine ſchleinige Ptiſanam zu 
trincken zu verordnen / ſo ſich recht wohl 
ielte / die Straſſen erweiterte / und allen 
Schmertzen hinweg nahm / wo aber der 
ER Stein bin oder durchkommen / iſt mir 
nicht wiſſend. ie 
ge! Die Lungen-Lntzindung iſt etlich 
mahl mit dieſem Getranck curirt worden / 
wie dann unlängſten ein Schuſters⸗Ge⸗ 
ſell von 20. Jahren uber ſchwerendthem / 
truckenen Huſten / Flebriſche Hitze / und 
offtmahlen blutigen Außwunff klagte / 
daurch Sottes Seegen aber mit dieſer P- 
ſana rechtſchaffen curiret worden / und iſt 
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wol zu glauben / daß fic auch in Nil: Ent 
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zündung gute Würckung habe. Die⸗ 
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der Saber Cu... se. 
dien Re: ift er gut ene und 5 
Herbſt zu nehmen / wan Tag und Nacht gleich iſt. 
Aber in den Hunds + Tagen zu trincken / da die 
groͤſſeſte Hitze / und man keine andere Artzney / wee 
gen beſorgender Gefahr / ſo daher entſtehen konte / 
gebꝛaucht / thut er unglaublichere Cuꝛen als ſonſt in 
keiner Zeit deß Jahrs / und erneuert alle men ſchliche 
Kraͤfften ungemein / wie dann oben belobte Doctor 
de S. Cuthar. durch Tugend dieſer Artzney auf dieſe 
Zeit zu bꝛauchen erfunden das 120. Jahr erreichet. 
Sie machet nicht dünn » leibigy wie es etliche 
gern haben wollen / und nicht wahꝛnehmen / daß al⸗ 
le purgierende Artzneyen ein Gifft bey ſich haben / 


und daher die Natur ſchwaͤchen / und allmaͤhlickt 
gar übern Hauffen werffen; fondern fiereinigee 


genugſam die innerliche Theil deß Leibs durch den 
Harn / außſpuͤrtzen und Naſen⸗ ſchneitzen / ohne 
einige Empfindlichkeit und Schmertzen / ſo / daß 
man kaum einige Bewegung fuͤhlet / und anſtatt 


daß fie den Lelb ſchwaͤchen ſolte / ſtaͤrcket fie denſel⸗ 8 


bigen / machet das Gemuͤth froͤlich / bringt guten 
Schlaff / und den beſten Appetlt / wie oben ſchon 
etlich mahl Erwenung gethan. | ER 
So aber der Leib voller bofer Feuchtigkeit und 
verſtopfft waͤre / koͤnnen vorhero ein Clyſter ex de. 
cotto veronice, oleo lini, fale culin & Ele&. bened, la. 
at. applicirt / oder unſere Pälule Polycreſtæ, eh dieſe 


Ptiſana zu trincken angefangen / genom̃en werden. | 


VII. Modus ſumendi. 


| An trinket aber dieſe Piöfanam Morgens 
1 nüchtern 3. Stund vor der Mittags 


Mahl⸗ 


“ 
8 
% 
| Nr 


\ 
| 
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Mahlzeit / und Abends / 3. Stund ber dem 
Nacht ⸗Eſſen / jedes mahl ein Viertelein / kalt oder 


warm / wiewohl ich ſonderlich deß Morgens / um 
deß Magens willen / zum Gewaͤrmten rathe. 
Die Rrancke aber / und welche Morgens nicht 
fo viel zu trincken gewohnt ſeyn / trincken nur ein 
halb Viertelen. | 


C4 Denen Rindern ober giebt man ſo viel / als 
mit Wlllen in ſie zubringen / und dardurch empfin⸗ 


den gemeiniglich alle groſſe Linderung / wie ich 
dann niemahlen Oblerviret / daß dieſer Getranck 
einigem Menſchen einen Schaden gethan / oder in 
dem Leib was verderbet hätte 
Inſonderheit iſt wohl zu mercken / daß die 
Beſſerung von Tag zu Tag kommen werde / ja es 
wird die Wuͤrckung dieſes Getrancks biß in drit⸗ 
ten Monat verſpuͤhret. a, i 
In waͤhrender Zeit / da die Artzney gebraucht 
wird / darff man ſich nicht fo zaͤrtlich rractiren mit 
Speiſen / ſondern wie gewöhnlich / ſedoch iſt alle 
bermaß im Eſſen und Trlincken hoͤchſt ſchaͤd⸗ 


lc und zu ſtraffen. 


oe = ee 
8 


And dieſes waͤre / was man von Wuͤrckung 


Hieſer vortrefflichen Ptfane angemercket / und 
erinnern wollen / mehrere Nachricht wird 


e. 
5 


ein jedermann / der ſie vernuͤnfftig gebraucher / 
und weiter unterſuchen mag / geben koͤnnen. 


Der gnaͤdige Gott aber / deſſen Gabe dieſe 
FPtiſana iftilaffe ſie noch ferner zur Erquickung 
vieler Nothleidenden in Gebrauch / zur Ver⸗ 


Hherꝛlichung feines groſſen Nahmens 
ay Lee gedeyhen. 


* * 
gy teh 
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